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Fsch .
Das schaulustige Prag wird morgen einen

Festtag erster Ordnung haben : Marschall Fach ,
der „erste Soldat Frankreichs " , der Generalis -
simus der alliierten Armeen iin Weltkrieg ,
kommt nach seiner Warschauer Reise auch nach
Prag und wird hier mit jenem militärischen
Schaugepränge gefeiert werden , das die bis vor
fünf Jahren in ihrer Gänze antimilitaristische
tschechische Ration als ein mißachtetes Vor -
recht des wilheminischcn Zeitalters und seiner
Träger ansah . Die Zeiten wandeln sich und

morgen wird der Beweis erbracht werden , daß
der monarchistische und militaristische Heroen -
kultus in der bürgerlich -kapitalistischen Demo -
kratie verblüffend gewandte und anpasiungs - '
fähige Nachahmer gefunden hat . Geschäftige
Hände haben uni das Haupt des Generals
den Nimbus des Siegers im Weltkrieg ge -
woben , und . was in Prag noch mehr gilt :
des Besicgers des deutschen Volkes , das der

tschechische Nationalismus seit je als eine be

sonders bösartige Untergattung des Menschen - !
geschlcchtes ansieht . Dieser Ruf , der Foch voran ,

geht , wird dazu beitragen , daß dem hohen >
Gaste gesteigerte Ehren erwiesen werden . Von !
denen , die der Reklanielärm - der Zeitungen
herbeilocken wird , wird wohl kaum einer die

Berechtigung der Shinnen prüfen , mit denen
der „Sieger im Weltkrieg " überhäuft werden

dürfte , keiner abwägen , ob nicht doch am Ende
das Eingreifen Amerikas mit seinen eineinhalb
Millionen unverbrauchter Soldaten die Ent >

schcidnng im Kriege wirkungsvoller herbeige¬
führt hat , als d ' V militärische Genie des Heer
führers der alliierten Aiuia - n . Der Rarionalis

mus braucht sichtbare , persönliche Symbole für
seine Feste und darum findet er sich auch mit
einer kleineren oder gröberen Korrektur der

geschichtlichen Tatsachen ab . Wollte mau zu

%\ % mglische Antwmt .
TeM- enzberiHte des havasdürss .

London , 12 . Mai . ( Havas . ) Entgegen
den heute abends verbreiteten Aachrichten ml -
hält der Text der britische » Aiitl ' orlngle bloh
Zwei Teile . Ter erste und wesentliche Teil
verwirft mit energischen Ausdrucken die ?l n-
geböte Teutschlands . der zweite gibt so-
dann Teutschland bekannt , das ; das einzige
Mittel zur Erledigung der Rcparationssrage
sei, für Frankreich annehmbare Anträge
zu stellen .

Tic Ueberreichung der Antwortnote der briti .
scheu Regierung aus den letzte » deutschen Repa -
rationsvorschlag , findet morgen mittag an
den deutschen Botschafter in London . Tthoincr ,
statt . Nachmittag wird sie an die Presse auögege .
den werden . Wie vertontet ist die britische S! »le

verhältnismäßig kurz .

Die tmurttanWsn KasiMe Hit

interfiationalen Aerich . sW und

' Äirt ' chaitslonierenz .

Washington , I' .' . Mai . Aach . •in»' »- Melo » ag
der „Echicagö Tribüne " aus ' Reiv Barl »ahyi die

HairdelSkaimner derVereinigten Staate » gritcr »
eitle Entschließung zugunsten der Beteiligung ' Anw

rikas am internationalen Gcrichlshose im Haag

an . Anherdcni wurde die Enischliekimi »n. zen . ' ni

inen , in der die Eiiibeiufnna einer als - wnwinen
Wirtsck >astslo »frrenz verlangt wird . Beide Ent -
schliehunge » wurden von der Handelskammer , die
1- 180 Handel - Zvereinigiingen mit 750 . 000 Mit -
gliedern veririlt , einmütig eingenommen . In
einer weitere » Entschließung wird « . a. eine Sten¬
dern n g der E i n w an de run g Sb e st im -

mungen dahin gefordert , daß außer der gcsch -
lich scsigelrglrn Eiiiwanderer . zahl von 9 Prozent
lünsüg noch weitere 2 Prozent zugelassen . veeden
sollen . Diese sollen nur ausgesuchte Arbriier um -
fassen .

Ausdehnung des Mhzkva7 : qes
am Rhsw .

Tüsicldors , 12 . Aiai . IWolss . I Die Berord -

innig der Rliciiilciiidtoiiimission über die Regelung
des Paßwcscns ist durch eine Verordnung de ? Ge .

nerals Dcgvmie von säst gleichem Inhalte ans
daS rechte Rheingebiet ausgedehnt wor -

den . Auch für daS rechtsrheinische Gebiet Verlan »

gen die Franzosen vom 20 . Mai ab S > e m p e-

l » n g des Personalausweises sür die

A ii S v c i j e in das unbesetzte Gebiet und vom
15. Mai ab Vorlegung eines von dvu- BesabinigS -
behörde ausgestellten E r l o n b n i S s chei n e S

sür die Einrcise rniS dein iinbeieil ' en in ta - Z

llichte Gebiet .

Die WevreiHi . chsn c. .

an d e Soidaten .

( Ein Aufruf des Parteivorstandes . )

Wien , 12. Mai . ( Eigenbericht ) . Ter sozial

geben , daß die gewissenlose Eutfesielung des ! demokratische Partrivorstand erlieg einen Uiifins

unbeschränkten llbootkrieges durch Teutschland ! an die Arbeiter und Soldaten , der sich mit den

und das dadnrcki bedingte Eingreifen Amerikas Angriffen der Regierung a> -,i ans die bürgerlichen

die Niederlage der Mittelmächte bewirkte , so Rechte der Wchriiiänncr beschäftigt . In dem Ans

müßte man folgern , das ; eigentlich die Tirpitz, . rusc , der in der Soniitagnniiinier der „ Arbeiter

Ludendorff und Hindcnburg den Sieg der >Zeitung " erscheinen wird , werden die Wchrmän -
Alliierten herbeigeführt haben , was beim Feste - j,ct „„ s ^fordert , ihren Dienst ihrer Pflicht gemäß
feiern der Alliierten seine Schwierigkeiten hätte .

| . U { UH linÖ bcn Bestimmungen des Wehr

gcsctzcs , daß die Soldaten im Dienst Disziplin zuEs bleib ! also bei der offiziellen Gesckiichts
schreibung der Ententestaaten : Foch ist derIwreivung oer isntcntcitaatcu : , ^ om i | t oer

Sieger , oder , wie es eine tschechische Zeitung
ausdrückt : der Träger des Namens , der alle

Eigenschaften verkörpert , welche sür das Neber -

gewicht des französischen militärischen Geistes
über den deutschen Militarismus bestimmend
waren . An der Lösung der Frage , wer das

halten haben , aber außer Dienst freie StaalS -

biirgcr sind . Es wird ferner erklärt , daß zum

Schutze der Republik und zum Schutze der repu

blilaiiischen Errungenschaften nur die - Arbeiter -

schaft den Wchrniänncrii beistehen wird . Ter

Parteivorstand bat daher beschlossen , einen beson

Schlachtenführen und Mcnschcnschlachten bester deren Rechtsschntzfond zu schaffen , der

verstand , ob Ludendorfs , Hindenburg oder jenen Wehrmänncrn Schutz gewähren soll, die in -

Foch , mögen gewisse Patrioten ein Interesse ^ f „Ige ih rcV Betätigung in Gewerkschaft oder Par

haben ; Millionen von Menschen dagegen wer

den auch in diesem Staate bei der Betrachtung
des morgigen Festes die Verwunderung voran -

stellen , das ; nach den entsehensvollen Greueln

des Weltkriegs , nach vier Jahren des Mordes ,

Hungers und der Unmenschlichkeit , solche Feste
der Verherrlichung der Kriegsidee überhaupt
möglich sind .

Der Herr Minister für nationale Vertei -

dignug hat am Freitag im Abgeordnetenhaus
Foch den „größten Pazifisten der Gegenwart "
genannt . Welcher Monarch hat von der emsig
arbeitenden Geschichtsfälschung noch nicht das

Prädikat „Fricdcnskaiser " verliehen bekommen ,

welcher Heerführer wurde nicht seit je in

seinem Wesen als gütiger Menschenfreund ge -

feiert , dem nur die harte Notwendigkeit , die

Notwehr , die Waffen in die Hand gedrückt
hätten ! Herr Udv/ . al , der sich in der ^Rolle
der Klio versucht , solgr dabei diesen Spuren
und müht sich, den Stoff für erbauliche Lese -

buchgcschichten zu mehren . Diese Art von Ge -

schichtsschrcibung spinnt um Foch auch die

Legende von der „ reinen und heiligen Wehr "
— siehe den Ruhreinbruch - in der Foch

Frankreich und die ihm verbündeten Staaten

zu erhalten suche , nur um den teuer erkauften

Frieden zu bewahren ; welche schöne, fromme
Legende aus der gleichen Stufe der Wahrheit

steht , wie das verlogene Wort : „Willst du den

Frieden , so rüste zum Krieg " . War das nicht

auch vor dem Kriege der zur Täuschung der

tei Verfolgungen zu erleiden haben . Sauiiiiliin

gen für diesen Fond sind nicht notwendig , da die

Partei , die Gewerkschaft und die Gcnosseiischastcn

die notwendigen Mittel beisteuern werden . Der

Aufruf fordert die Arbeiterschaft aus , mit den

Wehrmäitiierii immer Fühlung zu behalten und

über Wchrmäinierversaiiimlimzeii den sozial -

demokratischen Abgeordnete » schnell und einge¬

bend Berich ! zu erstatten . An die Webrniänncr

selbsl ergeht die Mahnung , sich nickt einschüchtern

zu lasse ». Ihr volles Recht wird ihnen gesichert

sein , wenn sie an ihrer sozialistischen Ueberzen -

gung festhalten werden . Aich ! zu Pflichtverletzun¬

gen beim Dienste fordert der Aufruf auf , denn die

Republik braucht zu ihrer Ordnung ein gut bis

zipliniertcs Heer . Der Aufruf wendet sich dann

gegen Unbesonnenheiten der Wehrii ' . änucr , da

diese den reaktionären Offizieren den Borwand

geben könnten , alle gut republikanischen Wehr -

Völker vorgehaltene , moralische Schild , Himer
dem sich alle Staaten bis an die Zähne bewasf -
uetcn ? Bis eines Tages ein Funke genügte ,
der in das offene Pulverfaß fiel , um die

Katastrophe herbeizuführen !
Es wird kaum zu leugnen versucht , das ;

Foch in politischer und militärischer Mission

nach Prag kommt , wie er sie auch in Warschau

zu erfüllen hatte . Die Umwandlung der polni -

im Kriege , Englands , Amerikas und Italiens ,
entfremdet hat . Bisher standen die Rivalitäten

um Teschen und die Iavorina dem Eintritt

Polens in die Kleine Entente entgegen , die

auch dadurch nicht beseitigt werden konnten ,

das ; Dr . Benesch beim Streit um die Teilung
Oberschlesicns die Habsucht Polens auf Kosten
Deutschlands zu sättigen bestrebt war . Nun ist
die Wunde Teschen vernarbt , die Javorina -
irage zugunsten Polens so gut wie gelöst , nun

sucht Foch die slawischen Bruder , die sich so-
lange befehdeten , zu einigen und damit den

Diensten Frankreichs noch stärker einzuordnen .
Foch kommt , so sagt man uns . als Abge¬

sandter Frankreichs nach Prag . Ist jenes

Frankreich , daß in Foch verkörpert ist . wirk¬

lich das Frankreich , mit dessen Seele nach Ver¬

sicherung der patriotischen Zcitungeü die nntio -

nale Seele des tschechischen Volkes verwandte

Züge aufweist ? Es gibt ein Frankreich , das

alle sreidcnkcnden Menschen in der Welt lieben ,

jenes Frankreich , das den Ruhm trägt . Bo -

freier des Menscheiigeistes , Bahnbrecher der

kulturellen Entwicklung und der Freiheit zu
sein , das Frankreich der Revolution , der Kunst
und des LichtcS . Im Namen dieses Frank -
reichs , das der siegreiche Militarismus und

Imperialismus zurückgedrängt hat . erscheint
der französische Generalissimus n i ch t in Prag .
Er vertritt ein anderes Frankreich , jenes
Frankreich , das unter dem Deckmantel der

schlotternden Angst vor dem toten deutschen
Militarismus , inmitten einer entwaffneten
Welt eine ungeheure Armee erhält , das die

ihm untertänigen kleinen Staaten zwingt ,
ihre besten Lebenskräfte für die Erhaltung
eines nimmersatten Militarismus aufzuopfern ,
das sichtbare Vorbereitungen für neue kriege »
rische Unternehmungen in Europa trifft , daS

sich sogar nicht scheut, gegen England , seinen
bisherigen Verbündeten , Unterseeboote sonder

i . iönner auS dem Heere zu rn - fernen . Die Wehr

mannet mögen ihrer GewcrkscyafKtnd lyrcr Par¬

tei treu bleiben , mögen weiter die Arbeiterpresse

lesen und die Gemeinschaft mit der Arbeiterschaft

pflegen . Die Herrlichkeit der Reaktion werde

nicht lange dauern . Im Oktober gehl das Volk

zur Urne , die ' Wahl wird die Macht der Reaktion ! Zahl zu bauen und das nicht scheu will , daß

brechen . Der Aufruf schließt mit dem Hinweise ! stinc auf dir Erhaltung der Gewaftfticdcns .

daraus , daß das Bündnis zwischen Webr. nacht ! verstage bedachte ,vr . edensposttik . mit der cS

v . »\ f J .»• . fcei . -1. . L»V. , » . . . . s s ,c . l nationalistische Angriffslust verbindet , das
. . . id Bolk die Republik begründet hat . in,d daß dm

für bic Gesundung des zer -
es Bündnis for leben müsse , wenn die SHcpubl . f

j r
V
Öttctcn Europa bildet . Das Frankreich »

bestehen bleiben sol . . ' welches den Marschall nach Warschau und Prag
! geschickt hat . das ist nicht das in seinem Wesen

Mde ? iifeer Nuhinnbs Auslands -

lzolitil .
Berlin , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Karl R a

de ! äußerte sich über Rußlands Verhältnis zu

England , daß die Sowjctrcgiermig griindsätz

lich bereit sei , die Differenzen beizulegen , die

sich in den Fragen de « fernen Ostens ergeben ,

doch müsse England von unmöglichen Forderun -

edle französische Volk , es sind seine gegenwär »
j iigen Machthaber , deren Siegertollhcit überall

i in der Welt Unfrieden stiftet , die den Zwie »
statt will , um herrschen zu können , sei es auch

um den Preis des allgemeinen Unglücks .
Der mit Blindheit geschlagene Machtwahn

bei uns mag in der Seele dieses Frankreich
sich spiegeln und mit ihr sich verwandt fühlen .

Neber die englische Note an Rußland , beson -
ders über die Haltung Lord EurzonS , soll in der

englischen Arbeiterschaft große Erregung Herr

scheu .

Die Schweizer Sozialdemokratie qegen
die Lsiu ' LZmer BolizeZ .

Bern , Ii . Mai . ( Schw . Den . Ag. ) Die Ge .

schäslSleituiig der sozialdemokratischen Partei der

Schweiz erläßt eine Erklärung , worin das A l -

t c n t a i in Lausanne aus das s ch ä r f st e
verurteilt und >v e g e ii dem m avge l -

haften S i ch e r h e i t s d ! e n st in der Kon -

sere Ilzstadt , wo bereits auch der Fa sei Sinns

nachgeäfft worden ist, protestiert wird .

Wenn Fachs publizistische Herolde verkünden ,

gen wie der Abberufung der russischen Vertreter ct ttziuinc sich überzeugen , wie sein Werl hier
aus Teheran absieben . Es sei nicht möglich , gediehen sei, so werden die potemkinschen Dvr -

Rußland im Osten politisch oder wirtschaftlich fcr . die er zu sehen bekommen wird , ihn gewiß

auszuschalten . Neber das Verhältnis zu P o l e n >davon überzeugen , daß Frankreich auf dein

bemerkte er , daß die Kriegsgefahr sich verringert richtigen Wege sei . Er wird nicht die hunderte

habe , da alle Staaten einsehen , daß ein Angriff - s> illstehcndeii iWbrikeu . nicht die vielen hun -

aus Rußland einen Weltkrieg bedeuten würde .
d " t "n,e . . de Arbe, . Ao,en n. ch. all das Elend

' " " ' ichcn . mit dem die Bevolternug ihren Anteil

an dem durch den Gewaltfriedcu beivstkten ' >

gemeinen Jammer der Welt bezahlen im

Der eitle Nationalismus wird sich an di . a

prächtigen Schauspiel berauschen , und wird sich
freuen über den hohen Gast , den Bezioinger
des deutschen Volkes , das nach seinen Vor -

stellungcn Bosheit und Tücke , das Niedrige mit

dem Teuflischen in besonderns verabscheuenö -
werter Weise verbindet . Wenn in der tschechi¬
schen Presse Foch versichert wird , daß die Tsche¬
choslowakei am andern User des „ unruhigen
und gefährlichen deutschen Meeres " treu aus
der Wacht stehe , so wird ein Großteil der Be¬

völkerung wissen , was Foch zu uns führt . Und

alle Parade » und alles militärische Gepränge
wird die Tatsache nicht verhüllen , das ; Millio¬

nen ^Menschen abseits stehen , denen die Welt ,
die sich so laut und aufdringlich offenbart ,

ist . das ; üe i » sich di > Pflicht erkennen ,
an einer andere » , neuen Welt zu bauen , die
die Qual der Kriegführung nicht kennt , einer
Welt , welche die Eintracht und Menschlichkeit
zur Grundlage hat und in der eitrig die
Pioniere der Kultur und de ? Geiste ? als die

wahren Helden und Befreier der Menschheit

scheu uiiö

Frankreich
schechojloivakijcheii ,z - reiiiidichaft ; n
in ein militärisches Bündnis mtb] fremd

damit der Eintritt Polens in die Kleine

Entente ist seit langem ein Herzenswunsch der

Reglern - in diesen Staaten , ein Bedürfnis ,
das auf Seite Frankreichs umso stärker ge
worden ist , je mehr es sich durch seine Sucht ,
in Europa zu herrschen und alle Fäden zu
lenken , die Sympathien seiner Verbündeten j werden gefeiert werden
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MW . herbei !
Tie Parteien , die die Jntcrcssen des den !

scheu Bürgertiiiii « iu diese »! Staate vertreten ,

liitb jeder Wandlung fällig . Das Huben sie unge¬

zählte Male bewiesen und eben bemühe » sie sich

iviedcr , mit viel Fleiß und Schweiß der belustig »
le » Ocsscntlichkeit ein neues Beispiel ihrer Prin «
zipienlosigkcit und J>iko »seqncii . z zu bieten , den

Ternsche ! ! parlamentarischen Verband , dessen

müden Leib sie vor klirre »! erst in ein hall ' eS
Tutzeud Teile zerleg ! haben , wieder znsainincn -
zuflicken und die berühmte deutsche Einigkeit , die

sie vordem wie einen toten Hund verscharrten ,
iviedcr zu neuem Leben erstehen zu lassen . TaS

ist so HauSbranch im deutsche » Bürgertum und

»iniiiit Ivciter nicht wnnder . Tenn - ch sitzt er

in diesem lieblichen Spiel Momente , die ans den -

jcnige » überraschend wirken müssen , der nicht

erkannt hat , das ; jede Parole , jeder Grunds

sab . jede politische Formel im Munde des dc »t -

scheu Bürgertums nur Phrase ist , selbstverständ¬
lich mit Ausnahme jener Losung , der sie i ' ue

Existenz verdanken , der Losung von der Heilig -
kcit des Eigentums . Was darüber ist , ist Tchwin -
del und Demagogie . Und dies zeigt sich manch -
mal in überraschender Weise .

Jedes kleine Kind weih heute , daß die

deutschen N a t i o n a l s o z i a l i ste » , die in

ibrer Firma das Hakenkreuz tragen und deren

Presse täglich zum Progrom hetzt , in der Haupt

fache auf den Kampf gegen das Judentum ein

gestellt find . Tiefer Kampf ist , so versichern sie

mglich , ihr oberstes Prinzip und sie kennen keinen

Mutigeren Schimpf gegen Parteien , Parteiführer
und Institutionen als den , das , sie vcrjndet seien ,
jüdischen Interessen dienen und darum das ver -

wcrslichstc auf dieser Welt wären , die doch bc -

kaiintlich nur am deutschen Wesen der Rosien -

fanatiker a la Hittler genesen kann . Es ist noch
gar nicht ,' g lange her , daf> ihnen der Renegat
Emst Klee ein pvgronilüstcrncS Büchlein gc -
schrieben hat und daß sie den sauberen Verfasser
darum fast zum Partcil >eiligcii erhoben haben ,
lind vor wenigen Tagen erst hat der deulfcbgelde
ReichSpartcisckrctär Krebs in öffentlicher Ver -

sanimlniig erklärt und nachher durch einen Lest » j
artikcl im Tuxer „ Tag " dcö Näheren ausgeführt, !
daß die „9! ationalsozialisten , >v c n n e S.

gegen die Juden geht , auch mit den

Tschechen z u s a m m c n g c h e n werde n " .
Ter Jude , so sagt KrcbS und so sagen die an » ,
deren Hakcnkreuzköpfe täglich , ist der Fl » > b des !

deutschen Volkes ; alles , waS da „mauschelt , ist j
eine rassenniäszige Provokation " , den Teutschcn
weit gefährlicher als die Tschechen samt ihrer
Politik und dämm würden die Hakenkreuzler —

sagt der Krebs — je eher desto lieber auch mit
den Tschechen zusammengehen , um die „ Inden -
frage zu losen " . Die Gelben kämpfen nun dafür
— sagt der Krebs — die Juden , „ d eseS Hemmnis
deS nationalen Ausgleiches in diesem Lande zu
beseitigen " , denn „ das Glück zweier !
Völker hängt davon ab " .

To sagt der ReichSpartcisckrctär Krebs im

Leitartikel des hatenkreiizlerischvii — daß < ' • MI
erbarm — JentralorganS . Er muß es ja wissen
und er ziel » damit ja auch nur die Konsequenz
aus der tägliclpm Judcnhctze seiner Partei und

insbesondere des genannten Tux - MicSbacher
Anzeigers . Die Dentschgelben , die das Haken¬
kreuz mit weit mehr Stolz noch als die Deutsch -
nationalen im Schilde führen , sind wie in

Deutschland , so auch hierzulande , die radikalsten

Vorkämpfer des Antisemitismus und tu » sich
nicht wenig darauf zugute , daß es keinen kompro -
mißloseren Judenhaß al ? den ihren gibt .

Und Ulli , kommt das überraschende .

In demselben Tnxer „ Tag " , der sei » Da -

sein vom Hepp - Hepp Geschrei fristet , veröffeiit -

lichte am letzten Donnerstag der Haiiptschristlei -
tcr Max Karg einen Artikcl , in welchem er

„die Jiibciifragc im Sildetendeuschtum " — zur
Diskussion stellt ! Zum Unterschied vom

Herrn Krebs , der in Uevereinstimmiing mit der

gesamten bisherigen Politik und Haltung der

Gelben die Juden als Hauptfeindc der Teutschcn
erklärte , gegen de » sich die Tschcchciifrcsier mit

den Tschechen verbinden müßten , meint Karg :
„ W i r m ü s s e n uns klar sein , wer u n -

s c r H a u p t f e i n d ist , der Jude oder der

Tscheche . " Es gehe nicht an . daß de arischen
Parteien weiter den „ Antisemitismus alS Agi- >
livnsmittel " benutzen , gleichzeitig aber mit den

deiitschdcmvkralischen jüdischen Abgeordneten und
Senatoren in einem gemeinsamen parlmucntarU
scheu Verband sitzen . ES sei auch nicht zulässig ,
„ in den Zeitungen täglich zu erklären , daß das

Judentum unser ärgster Feind ist ", aber „ mit
dem Juden Tr . Kafka im verschlossenen Ver -

baudzimiiicr vertrauliche Beratungen zu pflegen " .
Karg fährt seinem Freunde Krebs an die G» r -

gel , erklärt die „ T s ch c ch e n als Hau p t -

feinde " , deren „ Druck die Annäherung der sonst
durcli die Judenfrage streng geschiedene » Parteien
veranlaßtc " und erklärt mit Sperrdruck :

„ Wenn dem aber so ist , so ist eS von iniS

mehr als niikliist , durch c i n " r ii ck k i ch t •• -

lose antisemitische Propaganda
die Juden , die sich zur deutsche »
Sprache bekennen , den T s ch e ch e n in
d ie A r m e zu treibe «. "

Also : Juden , herbei ! Im Kampfe gegen die

Tschechen seid auch ihr uns als Verbündete gut
genug .

Herr Karg tut zwar dann wieder so, als ob

für ihn die Frage noch nicht ganz geklärt wäre ,
als ob die beiden anderen Möglichkeiten zulässig
wären , nämlich entweder die Juden als Haupt -
feinde zu betrachte » oder Tschechen n n d Juden
als gleich gefährliche Feinde gleichermaßen zu
bekämpfen . Aber das sagt er nur so nebenbei ,

gewissermaßen um vor dem kommende » Bündnis
mit den „ Saujnden " sich zu behakcnkreuzigen .
Aber er will das Bündnis , will „ keine jii ' i -
ich eil Stimmen verlieren zugunsten der Ti ' ' c »
cken " , loikl „ die südlichen Abgeordneten deutscher
Zunge als Parlamentarische Bundesgenossen im

Kampfe nni das Deutschtum iu diesem Staate
anerkennen " .

Tcnt,che » Volk , wie wird dir den » ? Gestern
noch bist du vom Krebs zum Hakenkrcnzziig gegen
das Judentum als deinen ärgsten Feind äu»' ge°
rufen worden und heute ist die Frage : „ M i t
den Juden oder gegen die Inden " für den Po -
gromhctzer und Rafsenhässer Karg und seine Ge -

sinnuugsgesellen strittig ? Gestern noch schrie der -
selbe Karg in seinem Blatte : „ Nieder mit den

Juden ! " und hzutc warnt er vor „rücksichtsloser
autisemitischör ^provagaiida " und empfiehlt das

Ziisaiiimcngeheii mit den Juden ?
Ja , wen » man nicht wüßte , würde man es

aus dem Aufsatz de « Herrn Karg über die Juden -
frage erfahren , daß das deutsche Bürgertum zu
neuen Wahlen rüstet . Da werde » auf einmal
die heiligste » Prinzipien zurückgestellt , alle treu -
neiiden Fragen aus dem Wege geräumt , da

braucht man wieder Einigkeit zum Wählerfang ,
bei ist den Dcutschiiatioiialcn selbst der letzte jii -
disclic Schieber bei der Wahlurne höchst will -
kommen . Und insbesondere die Gelben , dieses
armselige Häuflein käuflicher Kreaturen , die da

wissen , daß sie den Wahlkampf mir von Gnaden
der Großbürger bestehen können , suchen wieder -
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Liste stimmen , die ein jüdischer oder judciis . cuiid -
licher Dculschdemokrat führt , und Hakenkreuz -
lerische Pogromisten werden wiederum mit Hilfe
braver Israeliten ins Parlament gewählt wer -
den . Dort werden sie wieder ein Weilchen bei -

sainmcusitzen , sich ihres Kuhhandels freuen , der
Oeffentlichkeit einreden , daß sie nicht begreifen
können , warum die deutsche » Sozialdemokraten
dielen Schwindel aber schon bei gar keinem An -
lasse mitmachen wollen . Dann aber werden
Agrarier und Großindustrielle , Los von Rom -
schrcier und Schwarze , Hakenkreuzler und Inden
doch wieder übereinander herfalle », einander de -
schimpfen , beleidigt auSciiiaiidcrgchcu , die wü »
tendsten Kämpfe gegeneinander führen , bis —
nun wiederum bis zum nächsten Mahlkampf . Ein

possierliches Spiel , das sich immer wiederholt
und das die Lachmuskeln der Zuschauer reizen
müßte , wenn dadurch nicht auch zugleich so
sonnenklar würde , welch elenden Schwindel ,
welch niederträchtigen Betrug die deutschbüracr -
lichen Parteien samt und sonders mit der Wäh -
lerschaft , mit dem deutschen Bolke treiben . Durch -
schaut diese die Jämmerlichkeit und Demagogie

j dieser Parteien , deren verächtlichste gestern noch :
! . Rieder mit den Juden ! " rief , heute aber :

, „ Inden , herbei zur Wahlurne ! " schreit , um uior -
! gen wieder gegen sie zu Hetzen — durchschaut die
I Wählerschaft diesen VolkSbctrug , so wird sie den
I Gauklern die richtige Antwort zu erteilen wissen .

nm Anschluß nicht nur an die von ihnen in

letzter Zeit so geschmähten Deutschnationaleii ,
sonder » auch an die anderen größeren Parteien
des deutschen Bürgertums , Und das ebenso kleine

Grüppchcu judenliberaler Deutschdemokraten
sucht sein altes Bündnis wieber mit den übrigen
Gliedern des vmudeteu , neu erstehenden >ar -

lamciitarischeii Verbandes . Die Dcntschdeiiwkra -
ten kennen fein Wahlbündnis eingehen mit Par¬
teien , die „rücksichtslose antisemitische Propa -
aanda " treiben und da eine Partei die andere

braucht , da sich alle zusammen vor dem Kampfe
mit der Sozialdemokratie fürchten ,
wenn sie nicht — während der Aahlschlacht —

durch dick und dünn miteinander marschieren ,
blase » sie zum Samiiicln » nd der gelbe Faiighund
der kapitalistischen Bourgeoisie macht als erster
durch lautes Bellen darauf aufmerksam , daß er

schon schön folgsam sein werde . Herr Karg ver -

sprach den Christlichsoziale », Agrariern » nd

Deiilschdcmokroten bereits , daß die Gelben nicht

mehr das Selb st b e s> i m m » u g S r e ch t , son -
der » Selb st vermalt » n g fordern und da

dieses Zugeständnis nicht genügt , gurgelt er ihnen
nun auch in heiseren Tönen vor , daß er de »
liebe » Inden , sofern sie für die bürgerlichen
Parteien stimmen , auch nichts zu leide tun wolle .

Und alle sinds zufrieden . Nun können die

Wahlgemeinschaften wieder in ? lktion

trete », die Judenfresser können Iviedcr für die

DidsittL in d ? ? AbkrvrdMenllmmer .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
des At^' e ordne bei Hauses befand sich als erster
Gegenständ das G. ' setz über „ Die Regelung des
Unterrichtes in der Staatssprache und den
Sprachen der M i u o r i t ä t e n an M i t t el -

s ch u l e u und L e h r e r v i l d u ii g S a n st a l -
t e n. "

Der Berichterstatter des KulturauSschnsseS
Abg. lihlik erklärte es für eine wichtige Aufgabe
der Staatsverwaltung , dafür zu sorgen, daß die
Absolventen der Mittelschulen , die tjcbechvslowa -
lisehe Unterrichtssprache habe » , ins Leben mit
einer praUifchen KeunlniS der Sprach « der nalio -
iialen Minderheit lret . ' n. Ties erfordern die

praktischen » » d wirtschastliche » Bedürfnisse des
Staates . Ter uiwbligaic Unterricht kann nicht
die Erfolge habe » , die vom obligaten Unterricht
zu erwarte » find . Ter Berichterstatter spricht sich
eittfci ' iodeu dagegen aus , daß die Staatssprache
oder die Sprache der nationalen Minderheiten
nur relativ obligat gelehrt werden , denn alle bis

herigcn Ersahningen sprechen dagegen .
Ter Berichlcrsla ' . er des verfasti . n. gSrechl-

lichen Ausschusses Abg . 5ipatny erklärte u. a. :
Ten pflickitgemäßen Umerricht der Staatssprache
an stein Mittelschulen wünscht ein jeder und der

obligate Unterricht der Sprache der nationalen
Miuderbeite » ist aus praktischen , und Wirtschaft -
lichen Gründen zu empfehlen .

Ter erste Tebatlereducr ist Abg . Dr . Spina
<B. d. Landlv . ) . Er verweist auf die Bedeutung
Kaiser J . - Ff II . betreffs der Wiedergeburt der

böhmischen Sprach ? und auf die Einführung des

obligaten Nuterrich ' . es der tschechischen Sprache in

Mähren im Jahre 1894 . Er schildert die Pc -
titionen der deutschen Bolksräle zwecks Einstlh -
ruug des obligaten Unterrichtes des Tschechisch ?»
an den Mittelschulen , die bezüglichen Schritte der

Dircktorenkouscrenzen und die Forderungen des

f ch ! c f i f ch c ii Landtages vom Jahre 1903

in dieser Angelegenheit .

Abg . Houscr ( Kvm . ) erblickt in der Datsach «,
daß die nationalen Mindcrhc ' itcu au ihren Schu¬
len die tsclpechische Sprach « obligatorisch oinge -
führt erhalten , während die Sprackpe der Minder «

leiten selbst an den tschechischen Schulen nur teil¬

weise , obligatorisch sein wird , eine gewisse Bor -

e i n g e n o m m e n h e i t gegenüber den Minori -
täten .

2llr eine gule Sch. ile .

Abg . Gc » ossc Hrliebnand .

Im EmanzipationSkampf der Arbeitcr ' Nasse
spieli das Ringen um eine gute Schule natürlich
eine außerordentliche Rolle , es nimmt einen drei «
lcu Raum iu unseren Kämpfen ein . ' Seit jeher
haben die sozialistischen Arbeiter gewußt , das ; eck

für sie von außerordeiiilicher Bedeutung ist, die

Gehirne der Proletarier mit j e n e ni M a ß
von Wissen a u s z ii st a t t e n, das den

Arbeiter befähigt , die Ursachen
seine « Elends zu erkennen , die ökono¬

mischen Zusammenhänge zu beurteilen , die Wege
zur Neberiviuduiig der kapitalistische » Ausbeu¬

tung als die Wurzel des Elends der Massen zu
erfassen und die Arbcitcnuasseii mit jenem Selbst ,
bewußilein auszustatten , das sie zur Führung
ihrer Kämpfe unerläßlich »ölig haben . Die

Schnlkämpse , die wir fuhren, sind im Grunde

Voraussetzung für den Befreiungskampf des

Proletariats .

Da wir eine gute Schule wünschen und zu er¬

ringen machten , bemühen wir uns , sowie unser
Programm besagt , die Arbeiter wehrfähig und

lampsfahig zu machen . Die heutigen Schul -
zustände entsprechen keineswegs und wir haben
oft genug die Wünsche dargclc >st , die wir hegen .
Bor ollem Haiden wir für die Blassen des Volkes
viel zu wenig Schulen . Die vorhandenen Schn -
len sind mangelhaft , schlecht organisiert ,

Swift . -
Ben Felix 2 t ö s s i n g e r ( Berlin ) .

Es gibt Dinge , bis so bekannt sind , daß man

sich um sie nicht mehr kümmert . To geht es uns

mit allem , was wir täglich habe » , mit Verwand -
ten . Freunden , mit Worten , die wir täglich aus -

spreclpen ohne uns um ihren Sinn zu kümmern .

So geht eS uns dann auch mt Büchern , mit Dich¬

tern , mit Werken , mit denen wir aufgewachsen
sind .

Wie viele Bücher könnte » sich an Popularität
mit Gullivers Reisen messen . Wie wenig weiß
mau von Swift Wer bot überhaupt eine richtig

historische und menschliche Vorstellung van dein

Man » , der uns die Reise nach Lilivnt . B. obding -
nag . Lapnta geschenkt hat und zuletzt die schauer -
sich oroßo zu den Houvhnhiims , dem Laude , wo die

Pferde denkende und herrschende Velen sind , und

der Mensch ein kleines , ekelhaftes Tier , das bei
den edle » LandeSbewohiiern Ekel und Verachtung
erzeugt .

Ja . der Mann , der dies schuf, kann nicht ge -

wohnlicher Art gewesen sein , denn sein Gulliver

est zwar ein Produkt der riessgcp Reiseliteratur dos

17. Jahrhunderts , aber eS ist in seiner "Art etwas

ganz Vollkommenes . Und so ist es natürlich , daß
hinter diesem Werk eine große und Interessante
Persönlichkeit steht , die zum Hassen aeboren war
und die Menschen mit schäumender Wut zur Liebe

zwingen wollte . . .
Wie bei allen iu ihrer Art ganzen Menschen, -

liebte auch Swift nur das , was er von seiner Ge -
bnrt an gewesen war : ein Leben der Enttäusch »»,
gen und des Hasses , da ? seinem eingeborenen Haß
immer neue Raliriiiig gab . Swift mußte leiden ,
weil Menschen seiner Art niemals Ersolanien -
scheu sind : Swift mußte leiden , weit Erfolgs ?»-
chern , wie ihm niemals , trotz allem Ruhm , die
Zuneigung der Menschen gehören konnte .

Weil er ein von Haß erfüllter , von Geburt

an verbitterter Mensch war . hatte er auf dem für
ihn enlscheidenden Gebiet keine Erfolge . Weil ihm
diese Erfolge versagt blieben , verbiß er sich in eine

ivkenschenfeindschast größter , aber euch fruchtbar¬
ster Art . „ Wenn Sic au die Welt denken , geben
Sie ihr einen Hieb von ikiir ", schrieb er einem
Freunde . Einen Hieb der Welt neben . . . das
war seine Sehnsucht , seitdem die Welt ihm einen
Hieb gegeben hatte . Nicht um die Menschen zu
bessern , sondern um si- zu ärgern , zu vernichten ,
schriest er den Gulliver . Und was tat die dumme ,
aber schlaue Welt ? Sie riß dein Werk seine gifti -
gen Teile an « und warf de » Nest den Kindern

zum Sp - elen hin . Seitdem ist der Gulliver ein
Kinderbuch . Erinnert das nicht an das Raubtier
im Käfig , das die Menschen mit Stöcken und klei -
neu Steinen necken ? Aber in der Welt kommt
ein Wille zuletzt doch immer an sein Ziel an . Der
unverkürzte Gulliver erschien zwar zum erstenmal
erst 190 " ) in England und Illlill in Deutschland .
Aber nun ist es auch Zeit zu erkennen , mit Ivel -
ch. ' iu gewaltigen Werk wir es zu tun hoben . Welch
ein gewaltiger Manu hinter dem Werke siebt

Swift war der geborene Politiker . Niemals
hatte er einen anderen Ehrgeiz als auf die Gestal¬
tung d' r englischen und europäischen Politik ein -
zuwn - ken . In welchem Sinne , das läßt sich nach -
h' äolich schwer erkennen . Swift lebte im sitlen -
l ' scsten Jahrhundert , im sittenlosesten Lande , in
dem Korruption . Aemterlchacher , Hosdienst » nd

Falschfl ' iel mit Karten und mit der Liebe üblich
war . Da konnte man freilich ine wissen , zu Ivel -
cher Partei sich ein Politiker schlage » würde . So -
weit erkennbar , hielt sich Swift gewöhnlich an
die Regierungspartei , und mit dein Wechsel der
Ministerien war er bald Whig , bald Tort ) , das

heißt bald das , was wir heute liberal oder bm -
servativ nennen . Swift lag es in erster Linie
daran , volitisthe Macht zu erhalten , um praktisch
Politik , treiben zu können . Um das zu erreichen ,
strebte er nach dem Bischofshute : dadurch hätte er
einen Sitz in Oberhaus erhalten und Zutritt zu
den höchsten Aemtern gefunden . Ein anderer Weg

war für ilm , den kleinen irisch ?» Geistlichen , nicht

möglich . Aber diese Bischofsmütze erhielt er nie .

Im Wege stand ihm seine literarische Vergangen¬
heit, sein köstliche ? satirisches Märchen von der

Tonne , in dem er die katholisckie , lncherische und

kalvinistische Konscssion verhöhnte . Das Stück war

zwar nach außen zugunsten der englischen Hoch -
lirrste geschrieben , aber man verstand schon die

wahre Gesinnung des Autors , die sich innen ver¬

barg . Nächstens war ihm vielleicht die Hochtirche
und vielleicht alle religiöse Lehre nur noch einen

guten Witz wert , lim dieses Märchen ? willen statte
ihn die hohe t ' öeistlichkeit und die Königin Anna
in Bann getan . Alle Bcyestniigcn mit den füh¬
renden Männern des Landes , alle Leistungen
nützten ihm nichts . Sooft auch versucht wurde ,
die Beförderung durchzudrücken , Swift wurde
stets fallen gelassen . Zuletzt wurde er Dechant von
St . Patrick , berlleß London , das ihm - unzählige
oeheimc Ehren , aber kein öffentliches Amt gebracht
statte , und kehrte in keine irische Heimat zurück ,
für die er die hinreißendsten Kampfschriften der
Weltliteratur geschrieben statte . Wie alle ?, statte
er . weil es gemde in die Torhpost ' tik inißte . auch
Irland verraten . Aber seine mit Recht berühmten
Tilchhändlevbiiesc macht « n ihn schnell wieder zum
vergötterten Liebling des unterdrückten Landes .
Tie ganze Oual deS ausgesogenen Volkes erhielt
in seinen Worten Stimme , und wenn er mit der
Miene des Ernstes den Vorschlag machte , die Kin -
der der Armen von ihrem zweiten Lebensjahr an

zur Ernährung der Erwachsenen zu verwenden
und nur zwaiisigta » se " d Knaben - . nr Aufzucht zu -
rückzubehalten . was schon mehr ist als bei Scl ?a -
fen , Hornvieh oder Schweinen , dann spürte das
dem Hungertode PreK - gegebene Land in der schein -
baren Verhöhnung seiner Not den ingrimmigsten
Haß aegcii seine Peiniger .

In Swifts politischen Flugschriften , Brie -
fen und Predigten ist beute noch viel von leben -

! digstcr Wirkung . Blau kann sich daher nur freuen ,'
daß die einzige deutsche Swiftauspabe , die vier -

bändige des Verlags Erich Reiß - Berlin , jetzt wie¬

der erschienen ist und damit aufs neue einen Mann
der literarischen Oc' fstntlichkeit gibt , der in dieser
Zeit der Not , Unterdrückung und Menscheiinie -
drigkcit noch zu den aktuellsten Schriftstellern ge -
hört .

Sein Hauptwerk freilich bleibt der Gulliver ,
der auf vier Reisen zu den Zwergen , Riesen , Spe -
kulanten und Vierden kommt und dabei die

Menschheit in ihrer Verkümmerung , Hochentivick -
lung , Pierzerrnng und vollkommenen Aushebung
durch die Pferdezucht kennen lernt .

Swift zeigt uns die Erbärmlichkeit des Men -

scheu , indem er uns ein Volk von winzigen Wesen
vorführt . Alle unseren Schwächen kehren dort in
einem verniedlichten Zustand wieder . Die Intri¬
gen und Erbärmlichkeiten der Gesellschaft werden
uns sichtbar gemacht , indem das Zwergvolk von

Lilipnt sie i » der Form verschiedenster Spielereien
wiederholt . So wird man in Lilipnt nur Mi -

nistcr . ii «i,n man eine Probe auf einem Seil

glücklich bestauben hat . Wer auf dem Seil che

höchsten Sprünge machen kann , erhält die höchst «
Aemter . Eine andere Unterhaltung bei Hof be -

steht darin , daß Miiiisterkanchdaten über einen

Slab , den der König in der . Hand hält , springen
oder unter ihm durchschlüpfen müssen . Wer darin

am geschicktesten ist , erhält ein Stück farbigen
Zwirn zur Belohnung , worauf man sehr stol ; ist.

In Lilipnt findet Gulliver aber bereits Sit -

ten , die an Vorzüge und Schönheiten des edlen
Landes der Riesen erinnern . In Lilipnt muß der

Ankläger den unschuldig Angeklagten auS eigenen
Mitteln reich entschädigen . Vcrtraueiisbrnche wer¬
den schwerer bestraft als Diebstahl und Einbruch .
Der lilipntanische Richter kennt nicht nur Stra -
fen , sondern auch Belohnungen . Wer dort 73
Monate ununterbrochen alle LandeSgrsetze einhält ,
wird öffentlich belohnt Daher wird die Justitia
mit einem offenen Sack Gold und einem in de. r
Scheide befindlichem Schwert dargestellt , Zeichen
dessen , daß sie lieber belohnt als bestraft . Undank
gilt als Kapitalverbrechen . Dann wer seinem



tw Ablehnung aller Abändern ngsanträgez auch
der von Genossen Hillebrand überreichten .

^
Die Vorlage wird in erster Lesung in der

Fassung de ? Ausschnßbcrichtes angenommen
und die AbändcrungSautrssge werden abgelehnt .

In zweiter Lesung genehmigte das Haue das
Gesetz » der die Gehsihreiicrleichtcrnngen und das
Gesetz über das Militärstrafrccht , worauf zur Ver
Handlung des Gesetzes betreffend die Dienst
Verhältnisse der Gendarmerie gc
schritten wird .

Ter Berichlcrstauer der- sozialpolitischen
Ausschusses Abg. Bergmann spricht über die
Situation der Staatsangcstellten , die wegen der
Folgen des Tezembergesctzes eine allgemeine Be
unruhigung ergriffen hat . Wenn c • nicht möglich
sein sollte , das Tezembergcsetz zu novellificren . so
mußte es sicher möglich sein , ciniee Folgen des
Dezembergesetzes wenigstens teilw - w- zn' paraly -
siereu .

In der T. balic spricht °,u. diesem Gesetze
Abg . Schubert ( Bund der Landwirt «) , der fordert ,
daß ' iilbstrind genommen werde von deni Miß¬
brauch der Gendarmerie zu politischen Ztvecken .
Tie Vorlage wird unverändert angenommen .
Tamit war »ach Erledigung ztveirr Iiiiinnnitäts
anaelegeiiheiten die Tagesordnung e r
schöpft und die Sitzung tmirdc um I Nhr Iii
Minuten geschlossen .

Tie nä ch ste S i tz u n g findet Mennig . d. .
>4. Mai . um I Ilhr , statt . Auf der Tag . ' S' rd
nnng befinden sich ». a. das thefetz über d' e Ver
swatlichnng der B n s ch t i c hra d « r Eisen
bahn und das Gesetz über de » Verlans
r a d i o t c l c g r a P h i s ch c r und r a d i o t e l e
Phonischer Einrichtungen . ^

» * *
'

Die Beri ' satNchnng üe ? BuMchrüder .
WAircnd der gestrigen . Sitzung des Avgeord -

netenhaiises tauchten hinter den Knlisseni der
. lroalition neue Schwierigkeiten wegen
der ' Versta a tl ickn >ngsvorlagc der Buscht ' ehrader
Eisenbahn aus . Tie tschechischen Agra
rier . die den Nationaldemokraten bei jeder <R'

legenheft Schwierigkeiten bereiten , nahmen die

Talfach ? , daß dir 2 ivn o dank Mitaktionäri »
der Bnschtiehrader Eisei ' bahngcsellschasi ist und

daß demzufolge das Gesuch der Vnschtiehmder
Eisenl >ahn um Uebcniahnw in die Staatsverwal

tung von « Präsidenten der 2ivnobank ? r . Preiß
gefertigt ist , zum Anlasse , » m der Vorlag ' für

einige Stunden wenigstens , zu opponieren . Tie
Vertreter der tsil ^cchischen Agmrier erklärten

nämlich den koalierten Parteien , daß der Uelier -

nahntspreis in dem Regiernngsantrag zu lwcki

angesetzt ist . Dem Eise n da hn in i n i st e r

gelang es jedoch , die Agrarier yi> beschwichtigen
und so gelange die Verstaatlichnngsvorlagr der

Bnschtiehrader Eisenbahn am Montag zur
Verhandlung .

* * *

In der gestrigen Sitzung des BndgetanS
schnsscs gelangten folgende Anträge der Abg . Gc -

nossen Taub und Hackenbcrg zu Annahnie :

„ Da » Eisenbahnministerium wird aufgefordert ,
den Termin zur Ablegung der Priisnng in tsctiechl -
scher Sprach « fite die Arbeiter , Bediensteten und
ttteamten der Bnschtiehrader und Aussig Teplitzer

Eisenbahn um ein Jahr zu erstreiken und die m« n -

gelhast « . Nenntnio der tschechischen Spruch : bis da¬

hin bei der Onalisikation nicht z» beriiSsichtigcn . "
„ Die Regiening wird onsgesorder ». bei Neu »

anstellnngen ans die seitens der Berlvaliunq der

Bnschtiehrader Bahn entlassenen Bediensteten , Ar -
bester und Beamten in erster Linie Rücksicht z»
nehmen . "

Dfe vrylmWlon der Sozial -
vechcheruna .

In einem vom „ Sozialen Institut " der lsche -
choslowakischen Republik im Gregrsaal des Re

präsenta >i onshauses veransta l toten Vortrags Zyklus
sprach gestern Abg. Dr . Winter über die Orga -
nisation der Sozialversicherung nach dem neuen

Entwurf .
Er gav zunächst eine Uebersicht über den all -

gemcine >l Teil des Entwurfes und über die vor -

geschlagene Organisation der Sozialversicherung .
Gegenstand der Vorlage ist die Fürsorge für
Arbeitnehmer , welche wegen eines organischen
körperlichen oder geistigen Gebrechens zu einer

erwerbstätigen Arbeit unfähig sind . Ter Eni «

Wurf bezieht sich bloß auf Arbeitnehmer . Die

seinerzeitigen österreichischen Entwürfe
( Veckscher Entwurf ) vereinigten die Arbcitervcr -

jichening organisatorisch icud finanziell mit der

Versicherung der selbständig erwerbstätigen Per -
sonen . Die Ursachen hicfür waren politischer
Natur , um nämlich den Einfluß der Arbeiterschaft
auf die Organisation der Versicherung möglichst
zu schwächen . Bei uns , erklärte der Vortragende ,
sind diese politischen Beweggründe entfallen . Da

sachliche Motive gegen diese Verbindung sprechen ,
hat die jetzige Regierung beschlossen , die Regelung
der Arbcilnebnicrversicherung von der Versiche -
rang der selbständigen zu trennen , nachdem die
Vertreter der Arbeiterparteien den Selbständigen
gegenüber die Verpflichtung übernommen hatten ,
daß die Arbeiterversicheruiig erst gleichzeitig mit
der Selbständigenversicherung in Kraft treten
wird .

Ter Entwurf regelt bloß die Kranken - ,
I n v a l i d i t ä t s - und A l t e r » v c r s i ch c-
r u n g. Es wurde nämlich von dein Ursprung ,
lichcn Plane Abstand genommen , in den Entwurf
auch die Unfallversicherung anfznneh -
inen , weil der gesamte Charakter dieser Versiche¬
rung von den übrigen Versichcrungsarien abso -
int verschieden ist , so daß die Verbindung der Un¬

fallversicherung mit den anderen Versicherungs -
arten keine Vereinfachung , vielmehr eine Er -

s ch w e r u n g und infolgedessen eine Berten c-
r u n g der Administrative herbeigeführt hätte .

Nach dem Krankenversichcrnngsgesctz vom .
Jahre 1019 bezieht sich die Krankenversicherung
auf alle Lohnverhältnisse . Dieser Umfang der

Versicherung wurde auch für die Mters - und In -
validiläisversichernng beibehalten . A u Lg e -
n o mmc n sind bloß die öff c n tli chc n An -

gestellten , den « » ihreArbeit glcichivertigc Lei¬

stungen wie in dem neuen Entwürfe garantiert ,
ferner die Bergleute , für die eine andere

gesetzliche Regelung der Versicherung erfolgt ist ,
und schließlich die P r i v a t b e a m t e n, die in
der PcnsionSversichcning bereits gewisse An -
spräche erlangt haben .

Schon die österreichischen Entivürse hallen
aiierkaniit , daß die Vcrsichcniiigszenlralc mit al »
len Versicherlen nicht in direktem Kontrakt stehen
kann und daß sie lokaler Organe bedarf . Die Be

schränkung der Wirksamkeit des Entwurfes auf die

Arbeitnehmer ermöglichte es , die Bezirksso -
z i a l v c r s i ch e r u n g s a ii g c st e l l t e n zu
diesen lokalen Organen zu machen . In solche
Bezirksversicherungsstellen werden einzelne der
bisherigen Krankenkassen umgewandelt werden .
Diese Bersichoriingsstellen werden den ganzen
Verkehr der Zentrale mit den Parteien tiermit
tollt , doch ist der Zentrale das Recht gewahrt ,
einerseits die Aussicht über diese Stellen zu
führen , andererseits die leitenden Beamten der -
sellien zu ernennen . Die Autonomie d e r
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Versicherten bleibt v o I l k o in t » • ,i

gewahrt . Die Interessenten n. uilil :t den

Vorstand der Bezirksstelle nach den Grundsätzen
der P r o p o r t i o n a I v e r > r e I n n g. die Vor
stände der Bezirksstellen wählen dann die Tranne
der Zcntralsozialversichcrungsaiistalt . Der Em

Wurf regelt ferner die Versichernngsgerichtsb ir -
keit und zwar in der Weise , daß über Klagen
ans Leistungen der Krankenversicherung ein pari -

tätischcs Gericht entscheidet , an dessen Spitze ein

Jurist steht , über Leistungen der Invalidität *
Versicherung und über sonstige Streitsachen ein

ähnlich zusammengesetzte » VersichernngSgericht ,
das zugleich die Berufungsinstanz gegenüber dem

Schiedsgericht darstellt . Gegen das Erkenntnis

dieses Gerichtes ist die Berufung an das Over -

VersichernngSgericht zulässig , das dem Obersten
Verwaltnngsgcricht angegliedert sein wird .

Der Vortragende besprach sodann die Be -

stiminnngen des Entwurfes über die Leistungen
der Krankenversicherung , die sich in

ihrem Wesen mit den bisherigen Bestimmungen
decken , und macht « daraus aufmerksam , welche

Bedeutung der Entwurf der Heilbehandlung
schon im Stadium der Krankenversicherung bei¬

mißt , und teilte schließlich mit , daß der Versiche »
rnngsbeitraq zur Deckung der Leistungen der

Krankenversicherung l Prozent des mittleren

Lohnes der Lohnklasse nicht übersteigen darf .

Der hamÄn « « SMern - itiomile

KongreS .
An die Deleyietten !

P a ß v l s o. Jene Delegierten , die ein Paß »
Visum für die Einreise nach Teutschland noch
besorgt wünschen , müssen ihren ordnungsgemäß
ausgestellten Paß sofort an das Partcisekrcta -
riat , Prag II . . Havliökovo nam . Oü, einsenden .
Die Pässe müssen im Lause des Dienstag in

Prag einlangen . Spätere Zusendung wäre zweck -
los .

W o I) ii n n g e n i n H n in bnrg . Für alle

Delegierten wurden Wohnungoaniiieldungen an

Genossen Johann Begier , Hamburg , Große
Theaterstraßc 44 , gesandt . Jene Genossen , die

besondere Wünsche haben ( Privatloq ' . o, Hotel )
und jene , die ans die Zuweisung durch das Lokal »
kom ' lee nicht reflektieren , mögen dies sofort direkt
an Genossen Begier mitteilen .

Die Delegiertenkarten wurden
vorn Sekretariat in Prag per Post an die Tele »

gierten bereits Weiteraegeben .
7 i e Abreise ist so einzurichten , daß die

Delegierten bestimmt Samstag , den lg . Mai .
abends , in Hamburg eintreffen , damit sie an der
Konferenz der Internationalen Arbeitsgemein -
schalt , die am Lf) . Mai um 0 II Ii r vormittag ?
staltfindet , teilnehmen können .

*

An die Gastdelegierten !
Tic bis Samstag , den lL . Mai , schriftlich

gemeldeten Gastdelegierten erhalten die Delegier -
tenkarle im Lanie der Woche zugesandt . Für die
Besorgung der Paßviscn und Wohnungen gelten
für die Gastdelegierten dieselben Mitteilungen
wie obcnstchend siir die Delegierten .

Sekretariat der denlschcn Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

13 . Mas 1323 .

die Schnlklasscn sind maßkos überfüllt ,
so daß ein rationeller Unterricht im vorhinein
schon wegen der großen Schüleriaht völlig ans

geschlossen ist. Tie höheren Lehranstalten aber

sind der Hauptsache mich bis heute ein Privileg
d- er Kinder der Besitzklasse » geblieben und da «

Wissen ist käuflich wie irgend eine andere Ware .
Wir wollen , sagt Redner , gute Schulen , weil

wir diese als eine unerläßliche Voraussetzung des
Glückes künftiger Generationen betrachten .
Darum beklagen wir es . daß man sich auch bei
uns nie ' dazu entschließen will , ein « großzügige
Schulreform durchzuführen . Unserem ischul -
wesen ist jede Möglichkeit zur größeren Entfal -

tung dadurch benommen , daß

in unserem Staate geradezu eine Sparwut anö -

gebrockten ist , die sich besonders im Schulwesen
zeigt ,

und die selbstverständlich nur auf Kosten der zu -

künftigen Entwicklung des Volkes geht . Anstatt

daß man sich bemüht , der Ueberfüllung der Schul -
klaffen zu steuern , schreitet man bei uns noch
immer von einer Schulsperrung zur an¬

dern . wir warten vergebens auf di « endliche Re -

gelung der Bürgers ch n l l c h r e r und der

Rechtsverhältnisse der K i n d c r g ä r t n c-
r i ii n e n. Allen diesen Uebelständen und Man

gclit wäre abzuhelfen durch

Gewährung her nationalen Schulautonomie ,

welche leider verweigert wird , weil dt * bloße
Wort „ Autonomie " bei den Mehrhcitsparleien
schon furchtbaren Schrecken auslöst .

Auf dem Gebiete der Schnlgesctzgebnng
herrscht Zwiespältigkeit und das gilt auch
- von dem Gesetz , welches soeben zur Beratung
ficht . Mas dieses Gesetz selbst anlangt , so stinr -
mcn wir den Bestimmungen des Paragraph I , be¬

treffend die obligatorische Einführung des Unter¬

richtes der tschechischen Sprache an allen Mittel¬

schulen , vorbehaltlos zu . Wir müssen jedoch fra¬
gen , warum man sich nicht entschließen kann dazu ,
daß das , was für die Mittelschulen gilt ,
auch gelten soll für die V v l k s - u n d B ü r g e r -

schulen . Wir wünschen nicht nur die obligato¬
rische Einführung des Unterrichtes der tschochi -
scheu Sprache an allen Volks und Bürgerschulen ,
sondern wir wurden wünsche », daß in den Ober

klaffen in bestimmten stunden die tschechische
Sprache auch als Unterrichtssprache verwendet
werde . Wir sind uns sicher , daß die deutschen
Eltern es durchaus verstehen werden , wie w i ch-
t i g die Erlernung der tschechischen
S p r a cb e s ii r die heranwachsende I n -
gend i st. Das Gesetz ist aber von Zwiespältig -
keit erfüllt , denn es will nicht , daß auch an d u
tschechischen Volke schulen der Unterricht der deut¬
schen Sprache obligatorisch eingeführt wird . Wir
wiederholen daher unseren bereits anläßlich der

Verhandlung des Heilten Schulgesetzes cingebrach -
icit diesbezüglichen Antrag und bitten Sie . diesem
Antrage zuzustimmen . ( Lebhafter Brich " ivi
den d. irischen Sozialdemokraten . )

-c- * +•

Abg. Warmbrunn ( Komm . ) weist aus die

Verfügung de«. Bürgermeisters Dr . Vax « hin ,
daß anläßlich der Ankunft des Marschall F v ch an
den Bolls - und Bürgerschulen , schulfrei ist. Mo -

gen die einzelnen Parteien wie immer siir dielen

blutdürstigen General manifestieren , so

müssen wir uns dagegen verwahren , daß die

Schuljugend mißbraucht werden soll , für ihn
einen schulfreien Tag zu begehen .

Vizepräsident Bnlival ruft den Redner zur

Ordnung .
Ter Berichterstatter de » KulturausschusseS

Abg. Dr . Uhlih empfiehlt in seinem Schlußwort

Wohltäter übel tut , wie muß der erst gegen Men -

setzen fein , denen cr keim ; " nk ichiltdet !
Wie modern und frei ist Swift , wenn cr in

Liliput die Erz - ehnng den Eltern , die gewöhnlich
nichts davon versteh », entzieht , und sie öffentlichen
Anstalten zuweist . Ten Eltern gegenüber haben

die liliputanischen Kinder keine Pflichten . Denn

in Anbetracht des Elends der Welt ist es keine

Wohltat , gebore » zu werden , und von den Eltern

war es bestimmt nicht so gemeint , da sie bei ihrem
LiebeSvcrkehr mit anderen Dingen beschäftigt wa¬

ren als mit solchen Gedanke » .

Während Swift in Liliput die ' Menschheit
verhöhnen wollte , indem er sie mit allen ihre »
Schwächen uiib elenden Sitten in der Verzerrung

einer halben Daumengroße vorführte , kam er ,

gegen seinen Plan schon in Lilivut dazu , ein Uto -

vi ? » darzustellen , in das wir erst ans der zweiten
Reise , zu den Riesen von Brobdingnag , gelangen
sollten .

Solche Utopien - Reiche wurden im Iii . . 17. ,
I ?. Jahrhundert oft geschildert . Das Elend der

Zeit ließ die Phantasie in vollkommene Reiche

entfliehen , bevor die wissenschaftliche Einsicht und

Reife der Verhältnisse einige auserwähltc ( Keiftet

auf den Gedanken kommen ließ , dieses Utopien

schon hier ans Erden zu richten .
Dem Köniae von Brobdingnag wünscht Gnl -

livcr einen hoben Begriff von Eilropa zu geben ,

und mit aller Beredsamkeit schildert cr die heim ! -
schon Sitlen , so tyie sie ein Engländer seiner Zeit
sehen mußte — ■ aber , o Unglück , die Fragen und

Zweifel des Königs decken alle Greuel dieser Zivi -
lisation vollends ans . die wir schon in dem begei¬

sterten Vortrag Gullivers erkennen tonnten . Swift
verwendet da , wie noch oft. auch in dem erwähn -

ten Vorschlag über die Verwendung der überschüs¬
sigen Kinder zur öffentlichen Ernährung die schein -
bar ernst gemeinte Darstellung zur satirischen
Entlarvung . In der Art seiner Schilderung , wie

die Parlamente regieren , wie . die Jugend im

Waffendienst erzogen wird , wie die Gerichte Recht

suchen , wie das Volk von seinen Geistlichen gelei -

tot und erzogen wird , da ist bereits in der Neu

iiiing der Ding « ihre . Brandmarknug vollzogen .
Und nun fragt der König , ob nicht etwa die Laune
einer Hofdame . Bestechung oder die Absichi . eine

herrschende Partei zu kräftigen , bei den Erneu -

Illingen eine Rolle spiele : ob die Cöerichte von Hab »

gier und Parteilichkeit frei seien : ob die Wahlen
ans irgend ein « Weise beeinflußt werden könnten ;
ob es nicht sehr lange dauere , bis zwischen Recht
und Unrecht entschieden worden fei ; od nicht ctltxi
Advokaten für handgreifliches Unrecht eintreten

dürften ; ob Richter zu verschiedene » Zeiteiz einmal

für und einmal wider eine Sackte entschiedest . Und

indem der König fragt , wird alle Schmach dem

Leser offenbar , ohne d>tß Swift selbst in den Rv

man hineinredet
Unverständlich ist dein Könige aber , was Gut

liver über die Verwaltung seiner Heimat erzählt

hat . Mit Leichtigkeit stellte cr fest, daß die Ans -

gaben etwa doppelt so groß seien wir die Einnah¬

men . Wie könne denn ein Staat , einem lieber »

liehen Privatmann «: gleich , über seine Einnahmen
leben ! Ganz verwundert war cr , Gulliver von

immerwährenden und kostspieligen Striefen reden

zu hören . Er fragt , was wir außerhalb unserer
Länder mit unseren Heeren zu suchen hätten . Er

versteht in cht . daß wir uns von bezahlten Men -

scheu im Falle eines Anariffes verteidigen lassen .
Er facht über die wunderliche Arithmetik , wie er es

nennt , die Zahl der Einwohner getrennt nach

Rassen und Konfessionen aufzuzählen . Wie könne

man Menschen zu Ansichten zwingen , die sie nicht

hätten . Warum solle niefit icder denken können ,

itKi * er wolle Und im höchsten Grade war er

erstaunt , als er erkannt « , daß die ganze enrw ' ä

ische Geschichte nichts fei als ein Hanse von Ver¬

schwörungen , Rebellionen , Morden , Blntbädeni ,

Revolutionen . Verbannungen , den schlimmsten

Wirkungen , die Habg' cr , Parteigeist . Verräterei ,

Grausamkeit . Raserei , Wahnsinn . Haß . Neid , WB -

fiist , Tücke oder Ehrgeiz nur haben könnte » .
Gulliver meint im » , man müsse mit den

Gedanken des Königs Nachsicht haben , der so abge¬

schlossen lebe , wie dieser Fürst und daher mit
unseren Bräuchen und Sitten unbekannt sein
müsse . Ja dieser Fürst konnte sich aus einer pein
lickien Bedenktichkcft heraus , die kein Europäer ver -
stehen kann , nicht dam entschließen , von Gulliver
das Geheimnis von Pulver und Blei anzunehmen .
Ein Granen packte den König bei der Schilderung
der Wirkung dieser Waffen . Entsetzt war der Kö¬

nig der Riesen , daß «in so ohnmächtiges Insekt
wie der Mensch solche Gedanken haben , solche bin -

liste Tenen hervovnse » und ohne jede Teil¬
nahme schildern konnte . Und seine Grnnssätzc wa¬
ren so eng , daß er lieber sein halbes Königreich
verlieren als ein solches Geheimnis auch nur ken¬
nen lernen wollte . Nach seiner prmitiven An¬
sicht mar die Kniist zu regieren ganz einfach . Er

wisse g"r »icht , was er für Slaatsgcnteinisse vor
seinen Untertanen habe » solle . Seine Reaiernngs -
fitnst bri ' ände darin , durch Vernunft , Milde und

schnelle Entscheidungen alle Dinge zu regeln . Und
er gab seine Meinung dahin ab : We res fertig
b rächt e, z iv e ! K o r n ä h r c » oder zwei
G r a » h a l in c a » f e i n e >n FleckBoden z n

zieh » , wo zuvor nur einer wuchs , der
m a ch e s i ch »i cur um die M e n s ch h c it
verdient und tue seinem Lande einen wesent¬
licheren Dien st als das ganze Geschlecht der P o-
litiker zusammengenommen .

Wenn Swift nicht ? geschrieben hätte al * die¬

sen einen Sali , dann müßte man ihm noch im
Grab die Hände küssen In einem Zeitaller bluti¬

ger und endloser Kriege , grausamer Unterdrückung
und Ausbeuinim . schamloser Staatswirtschaft , er
beb rief) der Deckianl von ?-t . Palrick über die
kommenden Jahrhunderte und wies der Mensch¬
heit , die er in seinem Haß vernichten wollte ,
neue Wege des Lebens » nd der Gesundung .

Eine Satire auf alles zwecklose , dem ' Menschen
unnütze . Handeln ist die Schilderung der fliegenden
Inseln im dritten Teil . Es ist das Land der

j Sveliilanu ' u des Geistes , in das uns Swift führt .
- Wie ihre Pläne und ihre Erfindungen schwebt

j auch die Insel , ans der sie leben , in der Lust .

Und tvas erfinden sie in der Akademie auf La¬
gade ! Da arbeitet ein Professor daran , aus Gur¬
ken Sonnenstrahlen zu ziehen : in acht Jahren hofft
er zu mäßigen Preisen die Gärten mit Coiiiien - -
schcin versehen zu können . Ein Architekt grübelt
über die Methode , ein - Hans vom Dach hinunter -
z»txinen . Einer sucht Marmor für Kissen weich zu
machen ; einer arbeitet an einem Mittel , d»is
Wachstum der Wolle zu verhindern . To verwen¬
det jeder Zeil und Leben zu den überflüssigsten
Dingen der Welt . Nur ans den Plan aller Pläne
kommt niemand in Legado — ans einem Fleck
Boden zwei Kornähren statt einer zu ziehen .

Tie letzte Reise , Giillitzers Leben bei den cd -
len Pferde ' », die sich selbst vor beut Atem des Men
fthen aufs höchste ekeln , ist da ? Grimmigste , was
ie über Menschen geschrieben wurde . Dieser Ab¬
schnitt ist nicht mehr satirischer Geist , sondern nur
noch Ingrimm ohne Maß . ist der Tritt , den Swift
der ganzen Welt geben wollte . Und er sitzt ! Wer
rimale . Menschenhaß gespürt hat , muß auch diesen
Teil des großen Werkes , wenn auch mit Schin¬
dern . bewundern .

Aus der Freiheil der englischen Geisteswelt
ragt Swifts Weltall wie ein Block von Haß und
Erz hervor . Wie die Engländer heule zu Swift
stehe », weiß ich nicht , vielleicht ist er ihnen lbok -
kinq. _

Uns ist Swift ein Geist von herrlicher
Schürfe und Klarheit . Wer immer die heutige
Gesellschaft verändern will , wird in Swifl einen
großen Pr - ' phetc ' n eines gerechteren Daseins er -
kennen . So lebt de . Mann , der vor zweihundert
Fähren ein Rächer der Not des irdischen Volles im
Worte gewesen ist , ancli für die Unterdrückte » von
hetzte fort . Der Name von Swift muß für viele
erst entdeckt werden . Wer ihn aber einmal ge -
fluiden hat , der wird die Bekanntschaft mit dem
wahren Swift , dem ungeschmälerten , nilgewäüer -
ten Gulliver zu den wichtigsten und dauerhaftesten
Begegnungen seines Lebens zählen .
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Die Politik der magyarischen Partei « » . Mit

titücksichl auf die Nachrichte » der tschechischen
Presse über eine Aeiidernng der Politik der_ »in *

phänischen Parteien wird iure « tititfi -teilt , daß die

j magiiarlschen Parteien der Slolvaft i und Kar

pathornßlandS deren Ptirlamentarische Pcrireter

in eine »! Abgeordnetenverband vereinigt sind ,

nicht die ' Absicht haben , ihre bisberige Politik zu
ändern . Die Ziele der maghar ßhen C 1 lurfitiritp -

Parteien besiehe » nach wie vor d»irin die R' chie

der ungarischen Minderheit im sinne de3 Jyrrc«
deiiSverlraacs zu sichern und die allgemeinen

Interessen der einheimischen Bevölkerung a - ' g »
die tschechische KolonisalionSvolitik zu verteidigen
din Pordergrnnde de ? niagyaristzen Programni :
i ' tedt die Antonoinie der Slowakei und Kar «

pathornßlaiidö . anfgebai » aus dein P i > t 3 b u r -

gc r Bertrag nnd dem Friedensschtnü von 2 l.
Olerinai n. ^ ie . ' inb ' i misch « ' Bevölke

babe die Kvloilisationspoi nk schon san

Wer ist Dunal ?
Eine T' . ' Lgilomödie mis bm Brager Rathaule und ein Schuldeilviel dafür ,

wie dort mit dem keide der Bevöiternng nmaelprnngen wird .

( Kroge Aufregung herrschte gestern im Prager der tschechischen Natronassozialislen a » und so
Raihanse . Auf den gestrigen Tag ivar nämlich wurde der Antrag mit den Stimmen der tsche -

; eine außerordentliche 3itmng der PragerHen -
j i r a l v e r walt u » g 3 f o in m ission cinbe

| riisen ivordc ». in welcher in feierlicher Weise der
a' . schlug gesagt werden sollte , den

Bau der neuen Prager Gasanstalt

in Michle um die Kleinigkeit » cm 102,815 . 000 K ?

Unterdrückung de3 flowakischen
iischen Hand l3 nnd Selverde ? ,
die riesige ArbeitSlosiak

zeichnen die tsckiechisch

gar l s ch c cii i s ch c

III! d karvatboriis -

der Firma D n n a l in Paris zu vergelten nnd
dieser Firma überdies sofort eine A n z a Ii l » n g
von nur 11,000 . 000 K ? zn leisten .

. Könnt « e3 eine herrlichere Einleitung der
Aochfcicrlichfcikm und eine denllichcre Demo » - '

>iug i siratio » für den französischen Bundesgenossen
^

l geben als diese » Beschluß ? Tod ) plötzlich wurde

in deren tWiolge > O

jdie Sitzung abgesagt . Verschiedene t ' le
rüchtc kursierten über die Ursache der Absage der

. ... -t cinl -i- r « , ! " > , ' Rhnng,' «vir gaben nnS Miihe . diese Ursache
'

. , , . . . . . . .
■JMilir - irr w,iiiia . . . 3 u trforlfat i ' iid « wig . cn ans dicsc Wcisc in . « cm » .

, h' !' ,k u' -i,

den aus Böhmen in die 2 ! o >v akei

gebracht nnd die s l o >v a k i s ch » ?l r -
b e i t e r seien g e z iv it » g e ». n M a f s e n
a u3zuiv a n de r ii . Seil neuester Zeil würden
auch slowakisclie Arbeiter ins Ruhr -
gebiet geschafft , wodurch angebl ' -s, eine vor .

übergehend »' Mildenina der ' Arbeit ? osiakeit zu er «
warten sei . Zwecks Erringiing der A utono -
m i e stehen die magvarischcn Parteien in >t den
slowakischen mitonomistischen Parteien in srennd -
stbaftliwem Verhält » ! ? . Zu der Vreibee Partei
Heu sie nur einen Versuch der Reaiernilg , d>-
V olks pa r tc i zu sb a lt e >, . dasselbe will
die Regierung mich bei den Magnaren erreichen ,
und zlvar durch die neiigegriindele , republika -
nische nngarisckze Partei der Kleinen Landwirte ,
welche unter dem Prolektorat de ? Ministers
H p d f. a steht . Ter ttzrnnd zur Errichliing beider
Parteien ist derselbe . Di ? Regierung wolle die
ihr n n a n g c n e h in e a n t o n o m i st i s ch e
P e w e g n n g h e in ni e n.

Die Drosselung de ? deutschen Schulwesens .
Ortsschulrat und Gemeindevertretung von Müg -
fit ? ixt Mähren erhielt von der politischen Bezirks
Verwaltung in Hohenstadt einen Erlaß , nach wel
chem die einzige dentschcMcidche n h n r g e r -
schule des GerichtSbezirkes Müalit ? e i n g c
schränkt werden soll . Es Handel ! sich um die
einzige Mädchenbüraerschiile dieses Gebiete ? , zu «
gleich nin die bestbestichte von aanz Nordmäbren .
„ Durch die Drosselung dieser Schule würde " —

so schreibt der Brün » er . Dar . » ' ' — ,, ' i ' cht
allein den Mädchen der Stadt mit ibren JW11
deutschen Einwohnern klebte BolkSzäbknng ) und
fünf eingeschulten Gemeinden mit 1055 Bewoh -
nern , sondern auch den Schülerinnen von 2l um -
liegenden Geincinden und Ortschaften mit nahezu
sechstausend Einwohnern die Möglichkeit genom -
wen . sich eine über das Lebr . ziel der allgenieinen
Poltzsschnle hinailsarhende Bildung anz " ? ' anen . "
Selbstverständlich ist die deutsche Bevöllernng
von Müglih nnd Ilnigrbnng nicht gewillt , sich die -
sen Anschlag ans ibr Schulwesen gesäten l ' ^ cn .

Der „ PaH " , das ehemalige Taablatt de - R' g «

listen , welches bar etwa einem Biertel ' abr k " "
Erscheinen eingestellt hat . ist wieder und zwar als
Wochenblatt erschiene ». Ueber das Pro -

giaiilin des , wie es sich nennt . . ilnobhängiaen
Organs " wird h » Lei ' ausatz scschricben : „ Der

Kampf gegen die Re»aktion , gegen die K rniplion ,

gegen die Demagogie im Rüste von Masarvks

politischen und Humanitären Ideen sehen wir als
- ' ine wicht ' ge Aufgabe der Z- ' it an . E * : st zwei -
i ' etlos , daß Ivir uns oft Schulter an Schulter mit
den sozialistischen P rieieu hekinden werden , weil
die wichtigste Unterstützung ottcr berpehlietc " iror

dornngeii der sozialen Schichten und »rnSgebeute -
ten Schichten uns s - ' lvstvestgndlich ' Pflicht ' st

Das bedeutet freilich nicht . d ? b wir unkritisch die
Pvaris dieser Parteien gutheißen würden , genau
so tvie unser ablehnender Standvnnkt zu n>isereii

org wirnichtsozialistischen Parteien ausschließt ,
anerkennen , wenn sie etwas Ktiiges nnternclimen .
Eifersüchtig » ' erden ivir nnierc völlig - Uvabhan -
gigkeit von den politischen Parteien und Personen ,
wie auch von den Intcresseilgrupven wahren . Wir
werden uns die Freiheit der . Kritik nach allen
Seiten hin bewahre - >. i s aadeiifrok . - n

nnd böswilligen , sondern einer . Kritik , die von dem
ivaleii Willen geleitet ist , den höheren , iinpersön -
lichen und parteilosen Interessen zu dienen . "

Die üsterveichlikhen Tschechen aus dem
Mmdursker Konszre ^ .

Wien , t2 . Atni . tTsch . P . B. i A» > intcrnatio .
nalen , sozialistischen . Kongresse i » Hanibin z ivird
die tsch . tchisckte s o z i al d e in o k r a t ische Pa r I e i
in Oesterreich durch Abg. Vavrviigek und Veig «
ruht vertreten sein . Auch die tschechische sozia «
l ist ische Partei in Oesterreich wird eine
Abordniiilg in Hamburg haben .

Kommunisten - ullö SM ' tarist - iukiimpse .
Berlin , 12 . Mai . Wie der . . Lakalanzeiger "

ans Halle berichiei , wurden bei den blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Kriegerver - inZmilglirdeni
imd Kmiimiinisten in Eilenbern hundert Personen
verletzt , davon 37 schwer .

schall , die im Präger Rath an sc unter
dein Regime des Dr . Bax»r herrscht , kenn zeichnen
und beleuchten , wie blind die Machthaber selbst
für d' e primitivsten wirtschaftlichen Tatsachen
sind , und wie sie keine Bedenken tragen ,
der Bevölkerung bedeutende Lasten
auf . «ei legen , wen » es nur ailt . einem Fianrofen
einen Liebesdienst zu erweisen .

Zum besseren Verständnisse erscheint eS
nötig , ein wenig den gegenwärtigen Stand der
Prager ( ^isaiistalten zu beleuchten .

Prag besitzt im ganzen drei solche Anstalten ,
und zwar Zifcfcrt ) , Hollcschowih und Smicholu ;
alle drei sind „ ach vollständig veralteten Systemen
eingerichtet , so daß ihre Rentabilität eine ganz un¬
zureichende ist und nur deSh ' lb nicht noch mehr
sank , weil ancli die Brager städtischen Elektrizi -
täiSwcrke am Ende ihrer Leistungsfähigkeit sind
nnd deshalb neue ' Anschlüsse an dieser nicht vor
genommen werden und die Preise für die elck -
irische Energie nicht derart bcrabgedrncft werten
können , daß dem RaSkonsiiin Konkurrenz erwachse .
Schon frühzeitig wurde daran gcd' cht , eine neue ,
moderne tKasanstalt m errichten und - » diesem
Behuf ? ein größeres Rurndstück in Michle - n er -
werben . Spater kam man jedoch davon ab und
entschloß sich, den ?lntrag zu stellen , das bc «
stchciidc Holleschowitzer Gaswerk , welches
moderner als die übrigen eingerichtet ist . aus -
uigestalten , und dies ans dem Grunde , weil die
Errichtung des neuen Gaswerkes eftien . Kosten¬
aufwand von fasft 200 Millionen . Kronen er -
heischen würde , während die Rekonstruktion des
Holleschowitzer Gaswerkes nur mit einem Auf
lvand von etwa 30 Millionen Kronen verbunden
ivärc .

In der Sitzung der Präger Zeiitralverwal -
tilngskoinmission vom K. Lkovcniber 1022 trug

chischcn Nalionaldcinokraten , Nationalsozia
liste n, Klerikale » und der Anhänger des Hntec
gegen die Glimmen der Deutschen , tschechischen
Sozialdemokraten und Gewerbetreibenden zum
Beschlüsse erhoben .

In der Folge wurde das Offertverfahren
mehrmals wiederholt , stets war aber die Dunal -

gnippe um viele Millionen Kronen teurer als die

anderen Ofscrenten nnd weigerte sich überdies ,

bestimmte Bcdingniiaen des Pcrtvoltiingsratcs
der Gosanstalt zu erfüllen . '

lln ! erdessen vereiuiglc sich die sran ' ösisch
tsihechiftbe Dunalgrnppe mit der englischen West

Comp . Lt. , und es trat das ein . >i «s für
icden Eingeweihten im vorhinein Mar war , daß
setzt das Geschäft dem Bnildesgeilossei ! niclsi ent - >

gehen konnte . Es wurde der Beschluß gefaßt , ein
c ii Technik ein «

ziihole », welches d. ' S b- edeutend teurere ?l n ->

bot der Dnnal AK' slgrnppe als angeblich
l> e sse r darstellte . Die Firma Kovpcrs als auch

Ingenieure der technischen GasanstaltSbailkanzlei
i wiesen auf verschiedene Mängel des Gut -

^ achtens der t > ch e ch i s ch e » T c cli n i k bin :
anstatt null diese Aenßerung nochmals zu prüfen ,
wurde sie als „verspätet " zurückgewiesen , und um
in dyx eingeleiteten Aktion »' cht noch mehr be -

belligt in werden , ging der Bürgermeister Dr .
Bar » ? so weit , daß er den Vorstand dm genann »

l ten Kanzlei , I » g. BroS , einen allseits an -
. erkannten F .? ch in a n n auf diesem ( Kebirte .

in ein ganz anderes Ressort des städtischen Van -
! amtes versetzte , wo er den Firmen der

I Dnnalgruppe nicht mehr gefährlich werden konnte .

Diese Aenßernna der städtischen Kanzlei ver -
fehlte iedockt ihre Wirkung nicht : eS traten die

- Techniker aller Parteien der Zentralverwalftings -
lomiiiission ' lisaminen nnd sog - r die „ Rarodni
L i st i> " waren aei >ö! i »?t . in ihrer Nummer vom
5. d. M. einen Artikel des OberbaurateS Ing .

: Nlatäsovssy aiiftunchmc », der in klarer und dcut -
licher Weise darlegte , iv ' e lies die Stadt und deren
Bevölkerung durch die Annahme des ? lnbo ! cs der
DunalWcstgruppe gcsckiädigt würde .

I » i weiteren Berlanfe der Tinge trat nun
ein Ereignis ein . welches so reckit zeigt , wie uu -
vorsichtig oft in derlei Angelegenheiten verfahren
wird . Bisher lwttc man »irr mit diversen ?l ge n-
l e n der in Betracht kommenden Finnen unter¬
handelt , obiic recht ni wissen , was für F > r -
»l c ii es seien , denen man solche Millionen » » ? -
träne vernetze : rraend ' cmand hatte nun anacregt ,
nachznforkcheii . ivelches der Rcch ' sbeift ' nd der
Firmen sei : zu dickem Belnif ? wurde an diese re -
kommandiert geschrieben : über das Eraebnis die -
scr Erhebiingeil wurde noch nichts offiziell ver

IS . Mai 1023 .

Danzig selbst n. dgl . ,zn polonisieren , haben in
Danzig einen dnitschnalionalen Monarchismus
mächtig ins Kraut schießen lassen . Niel ? Einzel -
konflikte hat der englische Oberkommissär durch
Schiedsspruch schlichten müssen , in »inche mich der
Völkerbund als die höhere Instanz .

Der hartnäckige Widerstand Danzigs gegen die

polnischen AufsailgiliigSbestrehniigen ha ! natürlich
in Polen »infrei,zend gewirkt . Eine Zeitlang ge¬
fiel man sich von Warschan au ? in der Drohung ,
man wolle Danzig dadurch bestrafen , daß man den
Hasen Owingen an der Polen zugefallenen west -
preußischen Küste ausbauen und Danzig damit
sozusagen überflüssig machen will . Danzig hat
freilich ans diese Ziiknnstsniusik wenig reagiert .
Ruu hc>> die Welle des Ehaiivinismns . die seit
Wochen sictz in einer systematische ! ! Deutschcnhktze
in Polen austobt , sich auch gegen Danzig gc -
wandt . Ende April hm der polnische Staatsprä¬
sident den soiiennnnteii Korridor bereist , und da -
bei in vielen Reden von Polens friedlicher Gc -
tiiimmg , seiner hohen Kultur nnd deni »olnischen
Charakter diest ' S einst denlsche » ( tzcbietcS ge -
sprvchr ». In einer Rede in Karlhan ? hat er sich
ader »»»littelbar mit Danzig befaßt , und di »le

Rede war eine direkte Drohung . Tan,in sei . so

führte der Staatspräsident WosciechowSki aus ,
ivirtschaltlicli ans Pc ' le » angeivieieii . Da es Polen

sortgesetzt Schwierigkeiten mache , werde Polen
seine bisherige nachsichtige Politik gegen Danzig
ändern . Aign werde — die ? nicht sehr glückliche,
aber bezeichnende Pik gebrauchte der Präsident
• tvciiiuil — Danzig all Lebenssäfte unterbinden ,
bis es seine bisherige Politik Pole » gegenüber ge -
änd - rt habe . Dies sind die polnischen Beiichnngen

z » Danzig . Des amtlichen Polens neuerliche her -

aiissordornde Haftung gegen Deutschland ist be -

kann ! . Mit den Tschechen kommt es trotz aller

srniizösischen Bemühungen zu keiner Einiannq .
Das Verhältnis Polens zu Rußland chnrnkteri -

sicri sick' in den dauernden Drupvenanhäiilniigen
im polnischen Osten . Sollten all ? di " l ' . . nachbar »

lichen " B" ziehnnge » Nicht auch in Polen selbst

nachdenklich stimmen ? Es dürfte Freilich die

Stimme der Vernunft in Polen schwer linden ,

das Geschrei dar Rationalisten zu übertönen , da

diese die gesamte ~- ls ' iftlichkeit tyrannisieren .

Berlin , 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Tie Per -

ständigunnsverhandlungen zwischen Polen und

Danzig sind von den Polen wieder ab -

gebrochen worden , weil sich ein Mitglied der

polnischen Delegation von der Danz ' gcr Woh -
nnngSbehöitde benachteiligt fühlte . ' Man hält dielen

Grund nur für einen Verwand und vermutet ,

d-aß Polen eine Berschärsiiüg des Gegensatzes
wünscht .

I- rt "

mußte , ivcil er die denkbar aeringstc Belastung
der Bevölkerung beinhaltete . Doch d - kennt man
unsere tschechischen Rationalisten schlecht .

" i Paris weilen , sondern al « Beamte ? in einer
kleinen Präger Gasmesserkabrik , ll ' cp " tätig sein ,
deren Direktor und Repräsentant Herr L » d i k a ?

Mittlerweilehattcn sich nämlich mehrere ' st " >>d das besagt Wohl alles : Herr Ludika r ,
tschechiscbc Maschinenfabriken , die bezeichnender - ^ er vor dein Kriege der Prager Stadtaemeiude
weise dem Konzern der 2 i ü u o f< c u ff <? ba n f » i Lieferung der Röhren aus dem fraii ' ösischcn
angehören vereinigt und mit einer Pariser ! Werke Pont f, Monsso » verrniltelt hafte nnd ans
0> c s e l l s ch a f t eine Gruppe gebildet , die unter östft Weise tl Weber der R öhrenafs ä r c >var ,
dem R aneii „ Dunal " der Stadt ein Anbot sei »er ?eit soviel Staub ankaewirbelt Halle , -
auf Errichtiiiig der neuen Olasanstalt mochte . >ik ' r <" ' ch der Stadt Weinberge Wassermessei ' ge- !
ivelchc « iedoch » i » viele Millionen K r o- liefert hatte , deren volle lk » b r a n ch b a r k c i t i

sich in der Folge ergab , ist auch die Seele ^
d' cser Transaktion , für die er den gen ' nnten '
Franzosen Dünas als Slrohmann vorschob weil

1 er selbst Ivolil allen Gnind bat , zu verhindern , \
d. ?ß das gute Gedächtnis der Präger Bevölkerung '

l anfgernttelt weide

Zeutrnlver - Wie verlautet , soll bereits die enalische West !
Cotilp . Lt . von dem Unternehmer Dnn ' l ab - 1

neu höher war als die Anbote der übrigen kon -
kurrierenden Firmen ( es waren dies die deut -
scheu Firmen Bainag sBerlin - ? lnhalter M' sckii -
nenfabrik ?l . oz. ) Koppers in Essen und die eng -
lis . be Firma West Gas Comp . Lt . in Man -
chester .

In der c nannten Sitzung der
waltiliigskoniiiiissioii trat Plöhlich als , . F- ch- . . . . . . . . . . . ^
niann " einer der Führer der tschechischen Fasci j gerückt sein , ob dies auch die tschechischen Fabriken ,
sten , der Nationaldemokrat Dr . ll r ba n ek auf,! tun werden , wissen wir nicht , wir bezweifeln ,
der Hilter Hinweis aus die Verpflichtung , die, dies jedoch , denn wir wissen , was für eine Bc -
I ii d >l st r i e des Bundesgenossen zu deutung hierzulande ei » französischer Namen hat ,
n ii t e r st ü tz c ii , beantragte , daß nicht die Hol
leschowitzcr Gasanstalt ausgestaltet , sondern die
neue Gasanstalt in Michle errichtet werde , wobei
er in deutlicher Weise zu erkennen gab , daß nur
der D u n a l g r n P P e ans nationalen Gründen
der Bau übertragen werden müßte . Diesen Argn - ;
meinen schloß sich selbstverständlich der Sprecher .

in ig der Träger wer immer auch sein
Jedenfalls sind wir neuaieria . ob die Prager

Maclitsiabei ' mich jetzt noch den Mut haben wer -
den , di ' Vergebung des Baues an die Dunal -
gruppe " für 102,815 000 Kronen zu beschließen
nnd ihr überdies lofori einen Bauvorschnß von
11,000 . 000 KS zu gewähren .
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W! en nnd Tanzig .

Polen Hai es nie verschmerzen könne » , daß
ihm Danzig nicht bedingunslos zugefallen isl . Es
konnte zwar nicht bestreiten , daß Danzig eine fast
rein Deutsche Stadl sei, aber es führte historische ,
wirtschaftliche und militärische Gründe ins Feld ,
um seine Ansprüche ans Danzig zu begründen .
Daß es damit keine » vollen Erfolg hafte schreibt
man in Polen hauptsächlich Lloyd George und den
Engländern überhaupt zu . Es ist dies einer der
Gründe , weshalb die wahre Stimmung der natio «
nalpolitiichen Kresse England gegenüber ein mit

lltespekt gciilischter und dadurch in seinen Aeuße -
rnngcn gedämpfter Haß ist .

Die Vecsailler Friedenskonferenz hat nun in
. » Danziger Frage , wie in soviel ?» anderen , sich
nicht klar sür Recht » nd Unrecht entschieden , wil¬
dern einen faulen Kompromiß geschlossen . Die

Freie Stadt Danzig ist eines der Beispiele der

Balkanisierung des Osienö , die . da sie nicht einmal
unter Berücksichtigung der nationalen Grenzen
durchgeführt wurde , wie der Balkan selbst eine
Menge von Konfliktstoffe ! ! in sich birgt . Um Polen
' . »tgegenzilkoininen . hat man Danzig eng an Polen
gekeltel . ES bildet eine » Teil des polnischen Zoll¬
gebietes , ha ! Polen wesentliche Rechte in seinem
Hafen einräumen müssen nnd muß sich von Polen
auß- npolilisch verurteil lassen .

Obwohl die Beziehungen Danzigs und Po¬
lens mehrfach vertraglich geregelt worden sind ,
wird zwischen diesen beiden Staatengebiiden seit
dem Bestehe » ein fortwährender Kmnps geführt .
Danzig verteidigt seine Sclbständigftit , Polen
sucht seine rechtlichen nnd tatsächlichen Machtbe -
fugnisse Danzig gegenüber unsziidehnc ». Insbe -
sondere ist Danzig bemüht , den - deutschen Charak¬
ter der Stadt zu erhalten nnd die systematischen
polnischen Versuche , Danzig durch Zuzug und
Grnndslüclerwerb , große polnische Behörden in

Ein SHuMelenntnig

Berlin . 12 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der wegen

" eblichcr Teilnahme an der Ermordung des

Haienlrenzlers Bauer verhaftete sozialdein ' kr »?-

tisch ? Journalist Pnttkananer wiilde von der

bayrischen Polizei heute gegen Erlegung einer
" a ii t i o n von fünf Vi i l l > o n e n M a x k

". >S der - Haft entlassen .

Olüiktritt des lettischen Kabinetts infolge der

Maifeier . Ten Anlaß haben wilde Vorgänge a. c-

geben , die sich am Mai Feiertag in Riga zwischen
Sozialdemokraten und lettischen Nationalisten ab¬

gespielt habe » . Den sozialistischen Mainnizi ' - peii
haben die stark s. iscistisch gefärbten . Kreise der Rech -
teil mit aufgeregten Gegenkiindgebililgeil gcant -
wartet . Dabei sind die Sozialisten gewaltsam vom

Festplahe vertrieben " oorden und ihre Redner
konnten Wegen des Gebrüll ? der Faseisteu nicht

sprechen . Der Tumult artete in eine große Prü -
; ici ; . V' bet C' " 0 ^ i ' " > - - r ' r ' v" •

gen gegeben hat , und die noch viel schlimmer - ge -
worden wäre , wenn nicht ein Gnßregen die Strci
tendeil zerstreut hätte . Im Nbgeordnetenhm je
batzen nun die Sozialisten den Minister des

Innern , BcrgiS , der den bürgerlichen Demo¬
kraten angehört und persönlich bei den Soziattze -
inokraten bisher nicht unbeliebt war , beft ' g »an

gegriffen , weil er den Natioi ' allsten ausdrücklich
ac stattete , d»?ß sie sich in i t „ Spazier¬
st ö tk c u " bewaffnete », die sich dann vielfach ,
wie man sich denken kann , ° u K it ü tleln und

Totschläger n ausgewachsen haben . Pc " >
anderen Seite griff der Bildungsminsster . Gailit
der dein Bmlenrbnude angehört nnd durch seine

rücksichtslose Politik gegen die Minderheiten be -
kc' . niit ist . die Sozialdemokraten so heftig an . daß
es zu sehr stürmischen Auftritten kam . deren B» v -
w» f den Minister am WeiterGrechen hinderte .
Die Sitzung könnt ? nicht fortgesetzt werden . Run
ist das lettische Kabinett ein Ka- >litionskabii ! ett .

Sozialdemokraten , Demokraten nnd Banervb ' " ' d

gehören alle zur Koalition . Es licat auf dar

Hand , daß eine Regierung , deren ein - " lne Glieder

sich derart in d' ? Haare gerate ! ' , schwer weiter

ainten bann . Sie ist denn mich nirückaelrete »,

zunächst Wohl , nm die zivci am meisten ft ' inpi ". ' -

»littii ' rte » ^Minister anvznfthiffen Das Veit " ? ' «
wird man sehen . Etwa ? anderes als eine K ' " 0 -

tioilsregierniig kann es bei der Zersplittern " - - d" r
100 Abgeordnete starken Lmidesvertretnug - n 11

Fvaktiöncheu - d- >S stärkste sind dir linken S" ' ial -
deiilokratcn mit 00 Mann nalürftch nich ' ne¬
ben , » nd am Kur « yi ' rd sieb sitzy ' erftch etwas
ändern , aber die Bürgerlichen dürften ans dem
Ausgang ihrer frivolen Störung der Maifeier ' er -
neu , daß die ' Arbeiterschaft sich eine derartige Stö -

rung ihres Feiertags nicht bieten läßt .
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TWes- NeuisleitW .
Der Fach Zommt .

Von Lili Encron .

Klingling , bumbum , Trompetknsch . il «,
ES naht der flro ( ; c Feldmarschall .
Und um die ticke brausend bricht »
Wie Tnbaton des Weltgerlchls .

Voran der Mittelhanser .

Der gatl ' sche Hahn kräht Kitrikih .
Stolz blähen sich die „Nilrodn ! " ,
Der Adler Polen » krächzt mit Glanz ,
Der Läwc lzebt den Toppelschwnnz ,

Und dann der Doktor . «te . maf .

DerKtnutof naht mit stolzem ? >nn ,
DoS schwarze Hemd bis nnterS Kinn ,
Der Farbkontrast sich prächtig mach !
Z « Klosai ' S neuster roter Tracht .

Dann Udrial und Bramel .

Sie haderten und hadern »och
Umß Fcclenl ) «il de » Christen Foch .
Der Foch kommt . Hebt zum Schwur die Hand :
Für Frankreich stirbt die Kleine Entente .

Und dann die edle » Bankherrn .

Der Kublkek zum Schciner sand
Sich froh im Dienst fiirö Vaterland .
Sie schwärmen siir „ Bohemen "
( Versteht sich, mit Tantiemen ) .

Und dann die kleinen Skautcn .

Die Skautcn all «, kiihn den Blick ,
Den großen Schlapphnt im Genick ,
So drängen emsig sich u „ d bra »
Ter Vaclav , Pepik , Aohuslav .

Vorbei ist die Komädl .

Klingling , lschingtsching und Paukenkrc . ch .
Noch a » ö der Ferne tönt es schwach .
Stanz leise bumtsching , bnmtsching , dum
Zog da ein Restckien Altertum

Tschingtschingbi ' . m nm die Ecke ?

. Beendigung des Teplitzer Straßenbahner -
nreiks . Ans Töplitz wird » ns gemeldet : Am
»z- reitag wurde spät nachts zwiscl ' cn den Arbeitern
med der Tcplitzer Kirinbahngesellschafl ein
Ue bere i » ko m >» c n getroffen , lvelclzee cd er
möglicht , den Betrieb der Kleinbahn ani
. ^- a ms tag wieder in vollem Umfange anfzn »
nehmen . Tas itnternehnl . . ' » Halle ursprünglich
einen j w ö i f pr . ' zentigcn Lohnabbau diktieren
wollen ; die Arbeiter wollte » btoß einem sechs -
prozentigen Loliiiabba » zustimmen . Das Ueber
eintommen setzt einen Lohnabbau von a ch t
Prozent fest. Das Dilta ! des Unternehmens ,
hinter welchem die Tcplitzer Metallindnstriellcn
standen , wurde also abgewehrt . Die Bediensteten
der Teplitzer Straßenbahn , die zum ersten Male
im Kampf ? standen haben sich gut geschlagen .
Aus ihren Reihen fand sich kein Streikbrecher .
Aste Bediensteten werden wieder aufgenommen , es
erfolgt keine Maßregelung . Die drei Streik -
brechcr , die mit Mühe ausgetrieben worden
ivaren , wurden sofort Wieder entlassen . Tie
^>end( >ritterie . die in so überflüssiger Weise in sehr
beträchtlicher Anzahl aufgeboten wurde hat heute
wieder de » Teplitzer Bezirk verlassen .

Kinderspalicre siir Foch . Ter BcgeistcrnngS -
lanmel , der die Oeffenllichkeil gelegentlich des

FochbesuckzeS erfaßt hat , veranlaßte die Scinilbe -
Hörden , die Präger Volk ? . Bürger , nnd Mittel -

schulen , tschechische nnd deutsche , zum Spalier -
stehen ans dem Wege zu befehligen , den Tuch vas »
sieren soll Von welchem Standpunkt immer man
diesen Auftrag betrachtet , muß man ib » als Ueber -

griff zurückweise ». Der Entschnldigung - Zgrund der
Pietät , den man gelegentlich eines ähnlichen Er -

lasses beim Ziaschinbegräbnis immerhin »och gel -
tcn lasse » konnte , hat hier nicht die leiseste Spur
der Berechtigung , der Fochbcsnch ist eine rein

politische und militärische Angelegenheit , und l>e>
einer solchen habe » Kinder , von Schulwegen lve »

nigstcnS , nichts zu suchen . In einer demokratische »
Republik ist es Sache jedes einzelnen , lvie er
sich znnl Militär und lvie zur BündniSpoliiil de ?
Staates stellt , und Schnlbehörden . die hier das

freie Berfngnngsrecht der Eltern aufheben . über -
schreiten fraglos ihre Kompetenz . Deutsch ' » Lrh -
rern und Kindern im besonderen die Teilnahnie
aufzutragen , ist ein Unternehmen , das noch cul -

schiedener znrückaswiese » werden » um . Foch Hai
nie geleugnet , daß er ein Feind de- ? deutsch . ' » Bol -
kes ist , und selbst tviirde eS sich wohl , wenn er
von der Verfügung der Schnlbchördc » wühle ,
entschieden verbieten , das « Kinder dieses dentlchen
Volkes verhalte » werden , bei einer Frier i h in
zu Ehren milziiliin . Die persönliche Ehre dcS
Gastes nnd die Ehre der deutschen Bevölkerung ,
die zu respektieren Pslichtgrbot der B - HDseu ist .
erfordert es , das , die ungehörige Veeisiiima im -
gesäumt zurückgezogen werde . Das W. rcho gil « vc »
der weiteren Verordnung des Schulmiuisteriuinö ,
laut Welrfyr die Rektorate beider deutschen

Hochschule » angerufen nnd ihnen milgelriU

tvnrde , daß Vi o n t a g vormittegs ' eine • n r -
! es »>i gen stgltfindeii dürfen .

Ei » harter Erlaß dos Justizministeriums .
Dieser Tage ha ! das Jnstizmiitistcrinm emen Er -

laß herausgegeben , durch den die B e g ü n st i >

g u ng des Rauchens in de » S t r a s a u -

stalten , welche seinerzeit für die sich gut ans -
führenden Sträflinge vorübergehend eingeführt
worden war , eingestellt und vorläufig nur

noch den Sträflingen der dritten Diszipiinarkate -
gorie tvüissen lvnrde . Aber auch für diese Kate ,

gorie wird das Rauchen mit Beginn des Jahre »
( 924 eingestellt werden . Die „ Prager Presse " ,
die das traurige Amt versieht , solche Dinge im

Allst vage der Regierung zu erklären , nennt als
( tzrünbe der Einstellung dieser Begünstigung „ ad
ininistralivc Schtvirrigkeileu " und die Libsicht ,
„ der Sträfling " möge „schon darin eine Strafe
erblicke », daß ihm nicht alle » das erlaubt wird ,
was die Freiheit bietet , und dazu gehört auch das
Rauchen . ' Ersparnngsgriindc izältcn die Maß -
nahine nicht veranlaßt . Wir müssen bemerken ,
daß wir — jedenfalls einig mit allen sozial und
human fühlenden Menfcheu - diese Maßnahme
als verfehlt und die Begründung nicht im winde
sten als stichhältig betrachten . Für die derzeit
Inhaftierten , denen die Begünstigung entzogen
wird , bedeutet dies eine 2 t ra f v t v s ch ä r -

fu n g. Für alle künftigen Häftlinge ist dies eine
Verschlechterung ihres ohnehin doch bedauerns¬
werten Gefängniölebens . Die einzige Zigarette
int Tag — für wie viele Eicfangene mag sie doch
der einzige Lichtp ' - nkt j » jahrelanger oder gar
ewige ? Trostlosigkeit sein ! Diese klein ? Freude
nimmt man de » Aermsten wegen „administrativer
Schwierigkeiten " , die doch Wahrlich mit ein we¬
nig gutem Willen sicher zu überwinden wären .
Es darf dem Sträfling nicht alle » erlaubt wer¬
den , ivaS die Freil >eit bietet ! ' ( Las alles wird

ihm denn erlaubt nnd n>. ,s alles müßte man
ilrnt denn erlauben , nm ihm de » Verlust der

Freiheit auch nur einen Tag vergessen und ver -

schmerzen zu lassen ?! Will man die Menschen
durch Strafen bessern nnd nicht verbittern , so
möge man humaner sein. Vielleicht also läßt sich
das Justizministerium doch bewegen , die „admini¬
strativen Schwierigkeiten " zu überwinde » .

Ernenn » » » der Beisitzer de » Staatcgerichlohoscv .
Der Präsident der Republik ernannte zu Beisitzern
des Staalsgerichlshose » für die erste Periode bis zu
Ende des Jahres 1025 : Johann MiZa in Brünn ,
Dr . Johann Javurek in Prag , Dr . Jgnoj Bulin in

Brünn , Dr . August Rath in Prcßburg , Dr . Joses
Pick in Prcßbnrg , Dr . Ludwig Hanka in Brün » ,

Franz Lerch in Brünn , Dr . Wilhelm Rnnbiöek in

Prerau , Dr . Karl Novo « » » in Brünn , Dr . Emil
Meisner in Tenljch Brod , Dr . Ludwig Popel in

Prag , Dr . Milan Kalreüak in Neustadt a. d. Waag ,
Dr . Johann Brüll in Brünn , Dr . Josef Seifert i »

ltng . Hradisch , Dr . Karl ftlur in Trenkin , Dr . Franz
Baclavck in Mähr . - Lstran , Dr . Gottkieb Bora >>i
Brünn , Dr . MatouZ Mandel in Pilsen , Dr . Joses
Rukiska in Brün » . Dr . Moritz Eckstein in Pilsen ,
Wenzel depicktz in Pk-( flitz nnd Dr . Franz Bavkinek
in Prag .

Pom demlcheu Schutauvschnil «. Ter Schulaus -

schuh des Verbände » der deutschen öclbswerwal -
Inngskörper hielt am 8. Mai d. I . unter den : Bor -

sitze des Abg . Dr . Spina eine Sitzung ab . in Ivel -

cher dieser zunächst über die Ergebnisse der Bor -

spräche beim Schnlmiiiister und beim Vorsitzenden
des Landcssch ' . ilratcS in Prag in verschiedenen drin -

gendc » Schulangelegenheiten berichtete . Sodann
wurde » bestimmte Beschlüsse in der Frage des

Sprach cnverleb res ocr deutschen
' S ch u I b c b ö r d c » gesahl . Die SteUungnatimc
der deutschen Parlamentarier im Kickturausschuh zur
Frage der pflichtgemäßen Einsübr » n g der

tschechischen S >> r a ä> e an deutsche ' » Mit -
t c l s ch ii l c n wurde zustimmend zur Kenntnis ge -
»online ». Einwände wurden nur gegen di $ Art und

Weise der Tnrchfiibriing erhoben , die wieder »ich :
den freien Willen der Deutschen berücksichtigt hat ,

sondern den üblichen , durchaus imperialistischen Elia -
raktcr alter jltegierungsversügungen in sich trägt .
Gegen eine allsäliigc Einführung des obligatt »
Tschcchisch - UnterrichleS auch a » Bolksschnlen wurden
van bürgerlicher Seite schwerwiegende Bedenken vor -

gebracht . Einen breiten Raum in der Sitzung nahm

auch die Besprechung der vom Zchuiminiierium

vorgeschlagenen Bürger - nnd M i t t e l j ch » l -

reform ein . I » Anbetracht der gerade hier weit

auseinandergehenden Ansichten und der Wichtigkeit
des Gegenstandes wurde beschlossen , siir Ende Mal

eine Enquete einzuberufen , welche die Möglich -
keil bieten soll , daß die verschiedenen Gruppen sich

gegenseitig hören und allenfalls näherkommen . I »

dieser Enquete werden alle deutschen politischen
Parteien , Vertreter sämtlicher Organisationen , sowie
Vertreter aller deutsch. ' » Hochschulen eingeladen
werden . — Nach einer kurze » Berichterstattung und

Wechselrcdc über die Verstaatlichung der

F r a n e n - G c w c r b e s ch n l c n, gegen welche sich

verschiedene Bedenken bemerkbar gemacht Halen , iino

nach Beschlußfassung über die Ausstellung einer ge-
Nauen deutschen S ch ulstnli si i k in der !sic-

pnl ' lit wurde die Frage der Snbveillionicrung des

Deutschen K n l t u r v c r b a » d e o durch Sie dein -

scheu Gemeinden cing ! ! : "> beraten . Einem er »

schöpfenden Referate dco . ' Ureters des Dünsche »
Kulturvcrbandes , Direktor ^ >audt , über das diessäd -

rlge Erfordernis des Deutsche » Kulturverbande «

folgte die einstimmige Annahme eines Beschlusses ,
wonach die Zubventionierung des Kulturvcrbandes

durch die deutsche » Gemeinden in einheitliche Bahnen

gelenkt werden soll , da die dringende Notwendigkeit
einer gesteigerten finanziellen Unterstützung der den ! «

scheu Ichulschutzzweck ? allgemein anerkannt wurde .

Eine vom Bczirtöschiilinspektor Dr . Jüthncr gcgc -
benc Anregung , welche dem Kullnrvcrbcindc weitere

Einkünfte zuzuführen verspricht , wird der Durch -

führuiig zugeführt werden . Weilers wurde in der

Angelegenheit der Erweiterung der Leilmcritzcr
T a u b st um in e n s ch u l e b. schlvssr ' n, dieses Pro -
jek ! mit aller Kraft zu fördern , da [ich die Errichtung
der zweiten Anstalt in Reichenberg als unmöglich

erwiesen hat , der Ausbau des deutschen Tanbslnm -

inenschiilwcscns aber eine zwingende und dringende

Notwendigkeit darstelle . — Zum Schlüsse wurden

auch noch eine Reihe anderer Schul - und kulturellen

Institutionen ( Observatorium auf dem Donners -

berge , SchiNcr - Bolkshochsihule , Aussiger Leyrersort -
bildnngskurs ! dem Verbände der deutschen Selbst «
v ' . rwaltungskörper zur Subventionier » » ? durch d>c

deutsche » Gemeinden empsohlcn .

Deleglertenverfonunlung de » ^ Mustrpädagogi -

schen Verbandes / Am Spiegelsaale de , „DeutZchen

Hauses " begann heute , Samstag , den 18. I. M. , die

D. k ' g ' icrtenversammliing des Musikpädagog . Berban -
des fite die Tschechoslowakische Repubkik , die sehr
gut besucht war . Den Vorsitz führte Pros . Hugo
Wals , welcher auch den Bericht über nltnelle Stau »

desseagen erstattete . Er l» sprach in eingehender
Weife die Staatsprsifnngsrcform imd das

Schuhgsseh . Mcsce enthalte nach den Darlegim -
gen de « Vortragenden In mehr als zwanzig Parn »
graschen Bestinumingen über d>^ Pflichte n der

lehrenden Musiker , mir e i n einziger kleiner Parn -

qrnph gehe Ihn - n einen geringen Schul « dadurch , bah
der privat ' Musikunterricht edenfallo dcr staatlichen
Aufsicht »nterstrllt werde . Redner legte eine Reihe

entsprechender Rosvlutione » vor . An der Wechfelreve
trat der Gegcnfah zwischen Akademie und Musik -
schute ziemlich deutlich hervor . Herr RtusiAehrer
Müller wollte wissen . o!> die bu- dgetierten Aus -

gaben für die Schule gestiegen ober gesunken seien .
Herr Direktor Mehner schitvertc die stirchtbarc
Rollagc , in welcher sich die Lehrer an den Musik -
schulen in Petschsiu , Prestnit « und R ich i ' . berg befin -
den ; so seien die Lehrer in Petfchan genötigt , !!8 bis
48 Stunden wöchentlich ,zn unterrichten , aber ihr
Einkommen reiche nicht aus . sie seien genötigt , den

Bauern zum Tanze aufzufpiolenz die L. hrer ln

Presinitz kr Zögen monatlich llvst b' . g lldi » lü „ De-
halt " , es herrschen entsetzliche Anstände . Gen . H o s s-
mann , »sicher im Auftrag : des ttlut >s der soziaide -
inokraIi scheu Mgeovdneten der Aerlanunlnug bei -

wohnte , wi s die Behauptung eines Didattenreducrs
zurück , als ob die Abgeord - . nten ihre Pflicht ver -

ne. chlässtgten mrd wies d>rranf hin , daß der Klub der

sozialdemokratischen Abgeovdnele » wicderhott mir

Eriotg gerade für die Mnsikschiileii in Pei ' cha » und

Plößnitz eingetreten sind . Auf die allgemeine Fragt
des H rrn Müller verwies er darauf , daß da »

Schull ' Ndgct von 1888 rund HA Prozeni , jenes von
IVM rund 4. 8 Prozent des Gcfnmreefvro - . rn ' sses
ausmacht , wobei noch eine sehr cinf itige B. vorzu »

guug des tschechischen Sckvrlwefeno gegenüber dem

deucsch . ' n zu verzeichnen ist . Die Fragen , d hier
! >ohandeti wücden , hlitten eine grösz t . Vcdenninp ,
als jene von reinen Staudesirage » , hre Lösung sei
von sozialer m- b knnshpollt ' scher Bed - ut >uug . Herr

Niustt ' . ickpektor Fidelis F i n ! e rsi nee - e eine, ,

kurzen Berickch über das acwlaute ( iinheltssiatnr für

Musikschulen , dessen Entwurf nach sehr allgemein ,

nicht greifbar vorliege . Die Gesch . ,i it . » d r Dele¬

giert . ' nvr . - sammlnng werden morgen , Ssnnta » ,
>8. Mai , cricd - ' . gi werden .

Anflösunq des Egerer Ortsralec . Der söge
nannte Egerer OrlSrat , eine gemeinsame Ernrich -
Hing der Egerer deutsch bürgerlichen Parteien ,
ist vom staatlich ' » Polizritommislariat in Eger
aufgelöst worden , weil „sich diese Korporation

N' ie E. füllnng d. r gesetzlichen Bedingnitaen g.
bildet und . . . sich eine Autorität angemaßt
Crzu . r »vir die Autorität der verschicdenen Orw .

>rate im «' öcgenfatz zur tschechoslotvakischen Poli -
zeiteiwede ine hoch eingeschätzt haben und alle

ose Orlsräle ein trauriges Dasein führen , ist
auch diese Poli/imaßrege ! ein Beweis des schär -
stielt Siegintes , das in der Tschechoslowakei in

der letzten Zeil zur Hcrrs . haft kommt .

Vom Aichig ? ? Elabtlheater . Ans Aul. ' sig wird

uns gv. nelael : Die Gemeindevertretung
der Stadt AuKsig hat »ach längerer Doöa. ' te beschlc-p
se », den Betrieb de » «swdtheatcro »: uc : din . zs in

eigener Regie weiter zu sichren . Es ist als «», .

bagriijzonswerter Fortschritt und als eine Anecken -

nieng des bisherige » Betriobc » zu bezeichnen , dag

die bürgerliche » Parteien , die sonst im. . » r gegen d. »

Rk tetfühumg »i eigener Regle eingelretcu war ? » ,

sich mit sür die Fordfidhrung in eigener Regie er -

tsirrlen . Rur ein blirgevlicher Stadtv . riretrr v rtral

de » bezeichnenden öntrag , die Oper wegen «p.

hohe » Kesten »ich ! ausführe » zu lassen . Der An »

trag wurde sedoch auch mit den Stimme » der Bür -

gttt . chen abgelehnt . An einer früheren Sitzung der

Stadivertrei ' . mg wnvde über B rich ! i> s Theaierau »

stchtvra ' . cs be' - . iüossen , der »otl - Üdeiide » W! tw <

Richard Wagners eine il n t e r st ü jz u n g
in Form einer besrMderen Ehrentantie . ' nc zu ss - iväh «
reu . Sie cri' . ' .rlt ein Prozent der Einnahme »
aller W a g n e r a n f f ii h r u n g e n des Städtchen -
ters . Es zeigt sich gerade bei biosoni Bssch usz einer

eine sogialdemokraiifche Mchrlzeit b sitzenden Ge -

' ineinderer ! remng , dag die Soz ! aldvlno ! raten dle

Würdigung dcr tünstlerischen Größen d. o deutschen
Volle » nicht nur mit dem Mund ? betreiben , sondern

auch zu verwirklichen suchen .

Tie Gewerbe - und Fuchichuleii In der Tschecho -

slowakischen Republik . Zu Beginn des Schuljahres
1922/23 waren in der Tschechoslowakei 2. A) Gewerbe «

nnd Fachschiilen mit einer Gesamlonzahi tum lü . llll

Schülern vorhanden . ' Nach den einzelnen Schnlgal -

tuiigen waren 88 Slaatsgewerbcschule » mit 12. 7. "«n

Schülern ( darunter 12 . 7M ordentliche ) , sitz Staats -

fachschuleu mit 88a" , Schii . eru ( davueiter LiiLö orden - t -

liche ) , 48 verschiedene staatliche ttnterrichtsanstatten
mit 8881 Schülern ( darunter 882 ordentliche ) , sieben

Landesgcwerbe - und Fachschulen nnt 1872 Schülern
( darunter 1070 ordentliche ) , 13 städtische und private
Gewerbe - und Fachschulen mit 2822 Schülern «dar -

unter 2000 ordentliche ) und 8ä Gewerbe - und Fach -

schulen sür Mädchen mit 17 . 870 Schülerinnen «dar -

unter 10 . 488 ordentliche ) . Zu diesen Schulen kom -

mcn noch 1 100 gewerbliche Fortbildungsschulen mit
140 . 141 Schüler ». « An « der Drei - Rumiiier 28 —25

der „ Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes " . )

Die Zahl der Prtvatknecnnten in der Tsih - echosla -
wakei . Als PrivaSbeamte waren nach den Rvsteltaten
der Volks Zählung in Böhmen , Mähren nwd Schlesien
in der Land - , Forst - und Fischeveiwiritschetl >8 OSO

Personen ( Böhmen 0470 . Rtälzren und Schlesien

4177 ) , in der Industrie nnd Gewerbe 70 . 810 ( Bäh -
mcn 68 . 170 , Mähren und Schlesien 82. 740 ) . im Hau -
de ! und Geldwesen 68 . 184 ( Böhmen 41,284 , Mähren
»ich Schlesien 11880 ) , i » freien Berufe » 22 . 171

lBöhmen 10200 , Mähren wä Schlesien 6903 ) , be¬

schäftigt . Daher im gnnzen 188 . 887 . Wie das
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„ Ct &t ©Io » o " meint , Ist die tatsächliche Zah . der

Pvinatbeamten groß » , weit offentbar einige Kaie -

garten in anderen Gruppen zusammuigafajz ! wen -
den . Mehr als 28 Prozent der Priontbenmle » wir «

fallen auf das u>: iW. ichc Geschlecht , n- nd , - hvae
40 . 272 ( in Böhmen 38 . 724 , in Mälrren und Schi ?»

sie » 42. 648 ) ,
Die Internationale Francnliga für Frieden und

Freilzeit verairstattet alljährlich Ferienkurse ,
die der Aufklärung über internationale Fragen nn »

der ? l ! nnähcrnng der Böller dienen . Jweinrai haben

d! . s. Somrnersäieileii auf donischam Bode » stattgt »

fnniden ( «Saizbu . g, Lauenstein in Franken ) , einmal

ans romanischem ( Lugano ) , in diesem Iachr wuro »

slawisches Gebiet gswähti ; die Scimie wird in der

zweiten Hälfte August in Bad Podiebrad ab¬

gehakten werde » . Die Frage des „ Sozialen Fr ! ? -

dens " wird vom Standpunkt - äke - noinisch r und

sozialer Programme ans beleuchtet , ihre Ausw . r -

tuiig ans Literatur , Kunst . Erziehung und E' . hlk

wird besprochen werden . Vortragende von hervoi -

ragendem Ruf ( in früheren Jahren spräche » g B.

Rüssel . Roland , Ioiwe . Kaiida » Rag . Graf Harry

Kesilar nm. , die Namen der diesjährigen Vectra -

genden irx oben später bekannt gegeben weed - n ) ,

sichern «ine tiefgehende Behandlung der Frage . Dar

Diskussien wird cin breiter Raum gewidmet werden .

Sonniasssanssliigker nnd Grenzwache . Am

letzte » Sonntag kam es bei A s ch in der bereits

auf bayrischem Boden gelegenen <tz . istwirtsck >aft
„Bochbeck " zu einem Z u s a m m c n st o sz zwi -
scheu bayrischen Grenziueamten und Ansfliisslcrii .
Ein Grengbeamier wies ai ' e Personen , die keine

Ausweispapiere lzottcn , au - Z dem Lokale hinaus .

Ta aber viele Leute durch eine nichwävlig « Tür

wieder ins Lokal znrüchlehrten , kam es zu einer

Streiterei , loobai auf die Giengpeanne » B i c r «

g ( äs « r geworfen Wurden . Tie Bcauilcn .

von denen einer am Kopse eine stark blutende

Wunde erlitt , sollen sich nun mit den Bajonetten
gewehrt Imbeir . Die Erhebungen sind noch int

( sauge .
Errichtung einer vierten Biiigerschnlllusse lein -

jähriger Lebrkurs ) an der deutschen Bürgerschule in

Prag - Altstadt . Mi « Beginn de-. , kommenden Schul »
iahrcs wird an der deutschen Bürgerschule in Prag »

Altstadt eine vierte . ( Nasse ( einjähriger Lehrkurs ) s »r
Knaben und Mädchen gemeinsam eröffnet . Anntel -

düngen werden jederzeit eiitgegcngciwinnzpii , jpätc -
slcns in der Zeit vom 1. bis zum !>. September l. I ( .
Mit Rücksicht aus die Beschränkung der Schüierzaht

ist eine möglichst baldige Anmeldung empsehle »- - -
ivert . Ein Sibnigeid wird nicht erhoben . In der

genannten Klasse findet unter anderem der obligate
Unterricht in der tschechischen Sprache in fünf
Wachenstunden statt . Ferner wird Französisch in

drei und Stenographie in zwei Wochcnstnndcn ge -
lehrt . — Ausnahme finde » Absolventen nnd Absol -
Venlinnen der drillen Bürgerschnlklasse ; Absolventen
von Privalschttien und anderen Lehranstalten Häven

sich einer AnfnahniSprüfung zu unterziehen , wobei
der Direktion gewisse Rechte aus Befreiung ans ein¬

zelnen Gegenständen zustehen . Auskünfte hierüder
sowie über alle anderen näheren Umstände erteilt dir
Direktion . Durch die Errichtung der vierten Klasse
erreicht die Bürgerschule das Niveau einer unteren

Mittelschule » nd auch die Aufnahme in die . Handels -
akadcmie ivird den Absolventen bedeutend erleickit ' r ! .

Dcr Kamps nm die CzernoWitzcr Universität .
Wie aus Egernotvitz gemeldet wird , khiben die

antisemitischen Studenten die Universität endlich
geräumt . Vor Beginn der Seualssitznng . die
am Donnerstag slaltsaud , forderte Rektor B o t e-

z a t die Studenten ans , die Universität geiiwillig
zu räumen . Diese erklärten sich hiezn bereit ,
wenn die P' l ' zei abziebe . Die Staatsanwalt -
schaft gab hierauf dem Polizeidirektor den Aus -
trag , die Wache abzuziehen . Erst nachdem dies

geschehen war . räumten die ' ' akenkrenzier die
Universität . Zu der Räumung der Universität
schreibt unser CzernoWitzcr Bnidcrblatt : Wie
man sieht , ist man streng darauf bedacht , die anti¬
semitisch. ' !« Radaubrüder mit tAacchandschuheu
anzufassen » nd mit ihnen Wie mit einer anerkänn »
tc » Macht zu verhaiidciu , anstatt , wie es sich
gebühren würde , sie eindringlichst zu belehren , daß
auch Hakenfronzler sich nicht alles erlaube » dnrfeit .
Auch der UniveissnätSsenat befleißigt sich dieser
Taktik . Anstatt die angekündigten strcngcil Straf -
maßnahmen zu beschließen , zögert er . So ist die
letzte Seilalssitzung ergebnislos verkaufen . Es
verkantet , daß die Universität bis Ol -
tober gesperrt wird . — Man braucht hier
nur an den Streik dcr haleutreuzimsche » Hoch
schüfet in Prag zu erinnern , nm darzuttin , daß
sich Hakenkreuz und RadauailtcsemitivmuL bei den
Senaten der Hochschulen aller Länder einer beson -
dereit Wertschätzung erfreuen . Und weint man
noch die von einem Prager dentscheu Hochschul »
Professor vor dem heurigen 1. Mai an seine Hörer
gestellt « Frage : „ Sind wir Akademiker oder
Proletarier ? " als Beweis Izmnzieht , so hat diese
auffallende Shnrpachie zu den . Hakcnkreuzlern ihre
volle Erklärung gefunden .

Ein eingegangener Verleumder . In der
letzten Äinmmcr der Aussiger „ Internationale "
findet sich eine Erklärung , in der es unter ande -
rem heißt , daß in der Nummer der „ Interna -
tionale " vom LS. Jeder in der Rnblik „ Vom
Tage " unter der Spitzmarke „ Er kann schreiben
rechts — er kann schreiben links " eine Notiz er -
schienen sei, die ' Angriffe gegen den verantwort -
lichen Redakteur Joses BMina des „ Polls -
rechtes " enthielt . Wegen dieser Angriffe sei beim
Preisgericht als Schwurgericht in Leilin - ritz - die

Anklage wegen Ehrenbeleidigung eingebracht inor -
den . ^. er Unterzeichnete verantworllichc Redak
teur der „Internationale " , Rudolf 3 ii u s n) ,
stellt nun in dieser Erklärung fest, saß es ihm
vollständig ferngelegen sei, gegen die Person des
Genosse » Bolina Angriffe zu unter : ,ahme . « » nd >r
bedauert es , daß die inkriininierien Sätze uls Be »
leidignna aufgefaßt wurden . Ferner sei es ihm
ferne gelegen , den Genossen Böiina zu beschulst -
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gru Nif ; er als Schriftleiter des in Praa rrfrfiri «
neitden „Intevimtii ' milcit llNetallarbeite - .

" eine

jnhere Politik befolgt Hütte , als wir nJ-. cnin

inovlllchor SRebafteui be « VoIkSrech : . *-
* Wir

uns au » Aussig mitgeteilt wirb , wurbr . " . • ' . •Nil

t> » r Wiinkch die Erklärung abgegeben naa , nie

e lnvuN ' i » >bn; n», ; sla >; r gegen ihn chiriufoc , g. i .

CHn iirrt | rtiiIotii | dKt tfronjcfanb . In . ~

w . v dei Prcrau wurden bei En: wrilcrun . i : r - ' " •

in einem Karlen Bronzegegrnftä ' tdk
' '

archäologisch ' » Werte gefunden D. . m • : " -

t *ow ' . lichiwlogcu dürfte bei Funr
' '' -

_
"*

lager eine « reifenden Krämer « .-.u> .-ee st-*e **' -

Ni' r Christi stammen .
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wefen und dir

deutschen Inr . iner : r >

Deputation Ms 3 r "• "

milgeleitt . fr *
treten (ei - ~ r -

reich ö' - : *" : **- • -
ten « nch l SUK- ' Ma: - n 11' . : . *. »

reit « it . ir " " . »n

mcrbri: : . - , . * : : : "; r . . ' - - am

t V' S-
mich t' .v
Ulla. *. '••••

3>. Ii !
i . tu,

Wt; • ' • ' >»

>7

v . *-t .

pH de:
iith ' Ttv

fr
ctf-, r-, W*
krr ' ? •

rv/v . '

rcf itr : : trr
' J &z

: tt . : cn
• r - . i : - , »we,

.yj Seiner
. - » . all . -H>

; ,*s '■ 7 ' ' *u <pr : -
>. •; . irr üöftör > 3icit n >

nt : * einem
. vr enhu rin im

- wer nur . . . oropfm . -

. neun Ca Jr . rrc zählt, !
rtirr slugei . . nch nrtb : ' n einen
. -. -rrn! emiüg - 7 ernte schlecht

nrpfei Zornrn . Sin
ui Pilsen bereit «

Shsurnsr . xjnL-

». »>
« ir • Err
ir - tr inu

®»5rr -; r—

« v ^ : nnnr
> •: .7; . sunitfiox und daher aut der 3r »

:: • : str. . " etiler Ae : seiner durch keine

7 ." und cutr Irinc mül - riichen Ermadnun «
• r - •. : • Jrnacr veriieh >-r dorn ild — gehrmmten
7: : -•■ ich nie ei heb durch >^e>r gende •e-geschäftc

durch » Leben . Ans d -.e Dauer
" nnr inn nerrütlich ein solche ; Tai . - « n: efi ; deine «

J . h: plrAjcmirrlcn freunden warben Plane
•lilnw . . -de:. Poch wedreud die anbr - en Lnin ' »löstet

"nnrer . d e r. 1 1 1 11 Pp &jimcJ .
Eines Zaati im Feder li ' li * erjänen er p . im

Emu . - nipettoT Si nbelaf , übergab ihm in lrm >
• - ii . uno. Äschrerden de ; Echuiinirrftri - : JJ1 rinn and
. . . rit all Sesähigungdwachweib für die ürareneinp «
! cti ort : Crr . Maruravnanit und die Be ' rängung .
bar er al ; ouhctorbenrl - chcr Höret an der vöhnsp -
Obischcn Fakulläi in Pt . g rn ' ktid ' eN iei . Eei e«

x . j nun . das Podjchnel tatsächlich einen grohen Einbruch

x>- »: • machte , iei ei , bar die Zeugnisse wirklich , meisterhaft

HmStslaal .

tlniq .

' rji : einer € » odji : a » iIcr .

. EE - imsn .

Zaticlibf p. c : ui ' iriaci Fächert ,
irraper inline ftremonc . rtmat blasses ,

. - : sr nn- . - moirtvrsch . - s nrelligentet Ersschr
— .• . tzi f . ' - ' iu . rn Wf Dlcn . nri . der sich beute
r • — - r : einem E rcfjcr . a: pci CS ® « ,
ll r - : n. nta - rrter . bat ' . : Der swann mir dem
r. amcmnimter . V runcren . war Msrösni nrchr eis

pm- aar . über H • rirnr : . wie ht : ar : äc . : 4 bu ? en ? .
wrri >. w . rrrt Äitbier Treben und vernrrcilt wer «
»er 3er V. ann wer jr . rbr . Zntelliaenz iowe sti
! . - r,r : . l ". - r paar ' - sich da mit einem g- . döwgrn
Cunnrun orr . Rtir ; nemcr . t . die Art und Seih in
u — oer Mann sich rinnrer wieder in den Border »
aaunk des . FrNerested ?u dranaen orn ' ar . den dar .

w. ux ir erroaf wie Homachruna vor reiner berechnen «
' ixr. Frrchben erwechcr . Gleichzeitig aber auch er »
oerreiendei Eerübl aus . bsen darüber , da ? ei gelang ,
oer Mann ur. ichät ' . - . ä zu machen , bevor er ssch aus
s ' . runr seiner Fädigleiren : um. • uiernationolen Hoch -
stnpler entwickeln ionnie T. fc er zu dreier inter¬
nationalen Berrüaerailde noch nicht geborte mach :
die Getiänsoerdandlung nr. : dm vielleicht noch
eirrer essant er . da dieik un - ein ifrlb t . r er her . enrr : : -

schei C' ieboetiuchc e ; nci 5 ; ; r : c: cri dreier Gilde . ' »?>
zurollen verrnae . , was bei einem Prozesse gegen

, . b?' ^7? ärbeit 4* clt pciPpTbmcr » ör »d ,:!3; ' ' . -T

aeral ' ch: waren , iura und gur . Pod ' imel wurde nr ?
oesoreicher vcbrer an. den Boll ' cbulen in Ä ü -. -

ichau . dann in. Pubin und in Dobbrchowie , und b:

zog über ein Fabr den. Gehalt eines veb. e

ebachdew . idrn die erste Zllanevulaewn io -. .. ?e-
t . iä : war . wurde Podzimel un ' . erneb : nni . a - i rrzer
und groüzüaioer . Mit einem ae: ä!sch. : e>' Morure -
• enani - , der Sedrerdil - nngtanfte ! : in Brie reichre
er um. . E' . ellc im ^verdeutschten " Gebiete cur

i und neuib . ' . errer n S e a s: ä d e. Er nannte heb

' " . Hl jedoch viof . Franz Beirret , beteiligte . ich
ark an de: nationalen . ' toenr - Tanb a. oen

und
dazi

et in de:

zuoorkour «
sich aus

• h äst im

Zchu - k oft den Diieltor . wo : riicbrrc
• m. end und — aus dem besten Seae

dem Boden des Ehauvini mue u -

^ ohentlichen Leben zu entwiche . n.

3 : ? da - Boll von dieiem neurr „ Her . > ort »
• Moni bireb und die GeieU ' waft eon einem . . >' 7- >s ^

\ bcriiTcchcr . den Hochstapler , kam e e B. jgooir . r --ktc
Bod eine ! , beiratete in Brünn . Eine Ed : lo ' le :

I Geld , und wenn man o' e berumreifen will und - uuö .
j so erschwer : dies das AuSloinmen bedeutend . ; uue „ .

wenn *. •; Trzzi : udc : allbin mieiadren will . Podzime !
kam aist . um für Badnfadnen nicht st pro ? : Sinn .

! wen ausgeben zu müssen , aus die ssdee ssch Senic -
! arter . anzufertigen . Eine Zeitlang ging alles gut .

i die Badnverwaltuna war derrttd um R » ' K derrr -

aen . bis eines Zages ein ftonr . . . lor dar. Eäiwnid . i
; auf &efltt und Podzime ! vcrebasten iieß

Nach . wi . schon erwähnt , langer Beihandlung
i wurde Podzime ! beule zu am : M vre : e n ! ch w -

reu Ker ! eiS verurteil : ,

folgte unbedingt . Z. .
3 . Verurteilung
AnaeNaate trat

kaum , mebr möglich ist , weil bei der Behandlung i Straf » er . legte jedoch gegen die Hob . des Ena ; »
der 3ai ' iftr rrr . t - solchen Veteranen die Icf ' rn nrostrr ausmaf . ei und gegen die Nichzucrlerminp dar Be

C. ow » alle s fraberc in den Schatten stellen . f dingtbeit Berufung ein .

MMWW ins SMWil .
3,e vrije der tschechoslowolischen Tadalrcgie .
»e Btaruderg in ess ! ehren erscheinende „Fach ,

dl, ' ! riii dir Znreresienten der Tabokordeiter
sofrtirif tipt sich in mehreren ' Aufsahen mit der

' • •ii . her tichechoslowaiischen Tahakregie . G&
schreib ! unter anderem , das ; insbesondere der Ab .
sah von Zigarren stockt und ständig sinkt . Zm
Borjobre wurden um 159 Millionen Stück weni¬

ger verkauft , als erzeugt . Zn diesem Zuhre wur >
heu in den ersten drei Monaten über 150 Milli man
Elück erzeugt , aber nur 86 Millionen Stück ver¬
lauft . so das ; sich ein Uederschuß von 68 Millionen
Stück ergibt . Auch in der Zigarettencrzeugung
macht sich eine Uederproduktion bemerkbar/na¬
mentlich bei den Egvpiischrn . Lcgic und Slavia .
Da « Hindernis der Geivndung der Tadakindustrie
ist das fiskalische Interesse , welche « in der Leituua
der Taba ' erzeugung entscheidet . Da « Finanzminr -
sterium beansprucht von der Tadakregic einen

jährlichen Gewinn von 800 Millionen Ir . wa «
ein Hindernis der Berbrlliming der Dabaksadrilaie
und damit auch der Erhöhung des Konsum « ist .

Ein - weiter Grund für die Krise in der Dabal -

industrie lieg : — abgesehen von der allgemeinen
Wirlschaftslnse und dem Lohnabbau bor den Ar

deitern . was naturgemäi ; ein Einken des Zabai

verbrauche « hervorrufen ' tmiptr — in ^der schleck - !

ten Dualität bei bei uns erzeugten Eorten . A- ie i

das erwähnte . Fackblaw " schreibt , denk : mau in

' . der Zentraldirelnon bor Dabakregie ernstlich an die
' Herausgabe einer Sierorduung . womit alle Ar -
' lviterinnen mn ">5> Dienstjadren und vollendetem

160 . Leben - iahre zur Bcnsumieruno gezwungen !
. werden damit io her Stand der Arbeitersckan ,
1 geringer und dir Erzeugung eingeschränkt wird ,

Man wann die Resultate des Bar ! an ' « in den

! Monaran Avril und Mm nvw ad . Denn keine f
Besser , i g einrreien sollte , soll mit einer aröüeren

Ernschränbung der Erzeugung begonnen werden .

Die tschechoslowakische Gewerkickaftslom -
ntissror gegen vre Auiloiunp des E chuhmachcr -
vcrdanhes . 3re aichechoslowatissr Gewerkschaft ^
lommession t ^. lt . ms mite Tie Vertretung her

, Zentrale her Gewerkschansvcrdcnde her Allgemei
neu richeckosl . wakischcn H>cwrrlschas : «oerriniguna .'
die in ihrer Eissung vom l ^ . Mai über die Aus -
löiier . a he-e Echuhmackorveebände « in Prag dera -

wn ha. . : *ai ihren entschiedenen Protest

gege . i dieses volltg unberechtigte Etnschretten her

Bevo ' . hen ansgesprochnt Dir rschtchostowakische
«licemcrtz ' chansveremigung tebni damit eehe « Be -

i streveu nach her Beschränkung der DirkungSfrei »
hat : her GewerkschaftKompnisatiooen . die ihnen
insbaiond . ere beetä he. n z 118 her Bersassung « -

eUrkunde garantiert ist . Indem die Gewerkschaft «»
Vereinigung diesen GrundslM hcior . ! , _ besteht sie .
au : ieesem auch in dem Fall , da es siw um eine
D ryautsmion bandelt , die ' austerhalb de « sstabmen «
dar " XHverkschllNszenrrale steht Die Befreiung
her Zentrale beauftragt daher auch das Eekreta «

r . ae . deeie Ansicht sowohl der Regierung , als auch
den sozialistischen Abgeordnetenblub « mitzuteilen .

. — Dieser Protest kling : doch schon etwa « ernster
und würdiger als die Nonzrn . die da « „ Peavo

' Lidu " über die Angelegenbei : bisher gebrach : dal .

Skrbor . b « toc der tier - achi ' chen stnenbadner .

Im Saale her . Domovrna " in Holleschowi ? ha :
'

oesicrn der Pcrhands ' . a . z her in der Union her
^ iswechischen Eisrnhalmer organisierten Babnhe -

diensteten begonnen . Die Berbandlungen werden

beuu sortacsevi und sollen am D: en « : ag zu Ende
'

acfübr : werden . Die Dagung ist von dreihundert

Delegierten aus dem ganzen Etaaisgebiet beschickt .

Bon den au « Icmdischrn Bruderorganisanonen
• nehmen an den Beratungen teil : Fü ? die Inwr -

IS . Mal

nattonale Dranvportarbeiterföderation in Aiee! > r «
dam , Genosse Gdo Fimmen , für de » deutsch : :
Berl >aiid der Eisenbahner in Berlin Gauoss - '
S ck e ss e t, für unseren Verband der Eisenbae >! >. '
die Genossen Grünzncr u. Hammer , für
die österreichischen Eisenbahner die Genossen Ab¬

geordneter Domschik und S ch m e j k a l , für
den holländischen Berhand der Genosse M o > i
m a k e r , für die polnischen Eisenbahner Genosse
Maramin und schließlich für die tschechisän
ltsewerkschostskommission Genosse 3 a v e r l e.

3ie NniwäriSbrwegung der fremden T^ visen in
Berlin sc?tc ssch ancki Samstag fort . Der Dollar

stieg aus -äü. tiÜS ,80 . 37?' . , da « englische Pfund an !
196 . 00 ? • ! 85 . 535 >. der Schweizer Iranie » oiii 7 >00
Hütt > und die tschechische Krone aus 1281 1200 '

D a tschechische ttronc notiert in :

- türiw .
Berlin
' IPictj

in : » . Wrcnf 10 40 . 50
. . Wnrr 112100

ofrrrr . «r . 2110 00

varrs . .
London .
r - rrirat
Kostend .
Ho IIa ad .

Scctlcrilutjc ,
Züricher Schlustkur . e am 12 . Mai .

Geld Narr

. . . 76 . 70 - 00 ,6 . 80 >0
. . . 2?, . 70 0 " 20 . 7er " "
. . . 0. 01 . 80 " 00 O. Ol . 85*00
. . . 27 . 05 ' 00 27. 1( r0,i
. . . 217 . 50 218 00

0. 00 . 78 . 0" 0. 0 >- 2 ' <
hubaoi ;• " . 1072 0- 10 - 87
•J' rc : 1 &54 - O0 16. 57' , "0
: c ® Hort . . . . 5. 5t ' , ' 50 5. 57 . 00
örlyrah 5. 75 . 75 5. 85 ' OV
A- ariebau 0. 01. 12' ' 0 0. 01. 2. ' ' 00
ii ' icr . ncit O. OO- OO ' " Kt ' OO

Erziehung und Schule .
15r iehnng zur — ^ niernalionaiität .

Im Jänner 1? 18 . kaum ein Pecrtcljabr nach

dem Umstürze . >asten hrntichc und richccheschc Gros . »

agraric : in Prag beisammen und bcrieicn über lue

. eSabrnng brer w' chchastlichcn Interessen " . Um

wenige Si - pötin daraus im März Iftlh . be eien
deutsche und e checkischr - Grostindiisrriellc : den >o

^ eber die A- adiimg edier winfchosttichen Ange ! " »
genbe - ean " . Hier wie dort erfiSnen b- e Herren , da «

^nationale Moenent " dünic keinen Einflust haben

wo die . wirtschaftlichen ssn : e: essen ' aui dem Evleie

stunde »; hier ®- . e dort wurde die internationale Ge »

nr . nung „prafrizierr " . Die Handlungsweise der Ben «
rrcter des agrarischen und de « industriellen Grob

kapital « — wen mibr noch des grosten Ban ? ! a ? üa ! s
— ist nicht em geringsten befremdlich , das Kavnal
da : nur e -. n c Deudcnze zu wachsen and Prost : zu
erzeugen E« müstte geradezu al « ein llllunder er »
schc - nen . wenn die Kavitallsten r. a ch dem Kriege an »
ders gchandet : banrn . härten anders bandeln kön¬
nen als vord « . 3>ci Krieg musttc kommen als
der iurchtdave Ln «gieich de » um das Deltimpcr - . um

ringenden Kaviralismus . Seine Vertreter , ob ste
deutsch oder französisch , englisch oder italienisch oder
I apanisch sprachen , grissen zu den atavistischen M
tbodcn der Gewalt , der grausamsten Härte , lind
de « Merkwürdigstee „ Da « Kampf und Geaeniat ' be »
inmmter Airrichan «gcbicie ist . wird al « n a i i o -

n a ! e r Geaensan gewerret . wa « nur Exisleudedtu -
gung berrichendei Mächte ist . al « Lebensnotwendig »
testen der Voller selbst , wa « mebr oder weniger
phvsischc Gewalt im Kriege ist . al « Volk «kr : ? t und

Tüchtigkeit , und wa ' ssch im 2<blachter . glück er. : -
scheide : , est« Entwicklungsrichtung der Gclchichtc

selbst . ' ' Mag Adler «.
Kaum jemand wird leugnen wcGen oder Icug »

neu können , wie unsere ganze terziebung durch El »
rembaus , Schule und die sogenannte öffentliche Mei¬

nung daraus eingestellt war . wie die Lcbrer nadezu

„fiotiis ", Ä»t Sistiaißitt .
B &n Dean <& u 15 i t r » S- c : : {•. e r c.

Bereck " gte ll ' beriet raa ve- - Iobanne « Kunde .

7ui < « « ! ! « . vi , oa: kurzem in der Zci>.
Henr : Karde es Siarn er ! » tr . .

aedi bc e mewre Süd t es fronzbüsch «! ?e2. ! a.
resma - . uns dictis zu iibkN . eu: in den Üewen
de » Zoch - Be uäues doovst : n?: .

Mi : seinem Echwcineriissel , dem ausgizwrr -
dcltcn Schnurrdan . . erde . . item Müyensckirm
und einem Korsen erinnerte de : ndjutani Bau - ,
vaee ziemlich genau an die traditionellen Abbil¬
dungen von Unteroffizieren her Kolonialtruppe ,
die sich unter allen Brei ' . egraden be : nmgemeben ,
ihre kleinen Kommandos im . Biet " itfcblick und
hundertmal ihre Haut zu Markte gerragen haben ,
nicht ohne sie vorher mit den Prostituierten aller
Iarben in Berührung zu bringen . Der mit mili -

lärischen Auszeichnungen geschmückte Bourvar .
mildem Epistnamene der . Louis " , hatte indessen
niemal « das Deichbild von Pari « verlassen . Li- ,
der kriegerische Expeditionen , iloch ferne ' . ' lbentauet

hatten setttem «Äesicht und seiner passiven Slbeu -

reurergestalt da « Gepräge ausgedrückte er dat : ?

sich nur eine Wesensar ! zu eigen gemacht . In
Wahrheit ridculei dieser Wehrwolf mit seinem
unpassend - n Unterstreichen de « Soldatesken in

Iricdensreiicn und im dä ha glichen Getriebe der

Pariser Kasernen einen Mißton .
Des „ Louis ' * Bramarbasieren reieyie nicht an

den wilden Ingrimm der „ Ilicks " lGendarmen )
heran . Sein Sadismus ging nickt soweit , daß er
die Militärgerichte , die Icsmngsgesänqnisse ode :
die „ Silos " der afrikanischen Bagno ? mit Mate -
rial versorgte . Auf da « Arrestlolal beschränkte
seine Bosheit das Feld ihrer Dätigiei : , und . . nn
dieses Tyrann che » kleinen Iormai « irgendein . *
Soldatenperle mit „ zehn Jahren Guillotine " be
drohte , dann war das eben nur ein Scherz . E. ". - .
Talente reichten nur soweit , d * " er den arme, .
Teufel » das Leben vergällte , indem er sie vertan
derie , abends oder Sonntags ihre Eltern zu urn -

> armen ober mit ihren Liebsten zu poussieren . Er

\ war lein Henker , er piesackte nur die Lewe .
Bourdar war ganz „ Dienst " . Ppm Wecken

c n polterten seine . Angine ' ei in . Komvanierevier
herum . Er mußte mit seiner H. eii sparsam . *me.
! - en. wenn er seinen Prozentsatz Bestroper znsam -

e*eet ! ri . rgen wollte , deirr er mit dem guten
wissen erfüllter Pflicht seine „ Grüne " im ü**. : r -

. ' ' fizierökasino zu sich nehmen konn ' . c .
Kaum waren bte Leute au « dem Est . : gab

. . Appell in Drillich,sacken . Wie eine hinter irrem
steiler hin und Her naber de Hyäne lief b-e: t ' tdju -
eant mi : den Händen ans dem Rücken , zusammen ,
gekniffenen Brauen , nackt einem Sckmuw . E' . ea
: ie - oder Roslsllck suchend , zwischen den Gliedern

auf und ab . lind ploxlicki wetterte er lose

„ Sie , Couvreur , geböten an die Schuhe
lein : Absätze ? « Er wandte sich zu dem servilen

Sergeanten , welcher dei der Durchsicht mit einem

Rotizbuck in der - Hand wiener „ Dieser Eouvreur

ist ein „ Hahnrei " , nickt ? " - So nannte man die

verheirateten Soldaten , welche wöchentlich ein

Anrecht aus zwei Rackizeichen hatten . — „ Nun ,
Sie brauchen Ihre Stiefel heute abend man zu
flimmern . Sie werden sicke schon merken ! Etbrei
bcr . Sie aus . EeigeameEouvreur . Soldo * zweiter
. Klasse : Entziehung de « Nacktzeichens . "

Beim Ererzieren vergrößerte Bourbar
mit der Signalpfeife im Munde , der Mütze im
Nacken — seine Serie : die Kletterühungen in -

scricn die von Echwinhelgefühlen Bcbaileicn sei
neu Bestrafungen aus , die Klimmzüge hie »orper
licki Schwachen , cklber sein Triumvh war her ttsta

den ! Aus Pfiff : „ Eins ! " sprangen ^ die Leute kor -

porolschaits weise in die ( sprühe , aus „ Zwei " must
' . en sie wieder an der Ddersläcke de « Erdglovu «

erscheinen : wer als Letzter herouftam , wurde mit

Strafdienst der Aborneinigung dedacht . Tie

größte Komödie des Graben « pflegte sich zwischen
dem Adjutanten und dem Pielftoß Peiiiminei ao -

>' . : spielen , einem Banernburschen , der nackt seine
* , Zjund wog . ' Wenn Petitminet sich mit gesani - .

. . usrüsiung in den Grave « fallen ließ , dann

ziuene das Gelände . War er aber einmal unten ,
dann glückte e « ihm niemal « , au « eigener Kraft

wieder hochzukommen . Und der Zweikampf ; wi >
scheu Katze und Maus begann : wahrend der um

glückliche Dickwanst , um sich hinaufzuschwingen ,
mit piolett rotem E- esickt . woraus große Schweiß¬
tropfen perlten , die grotesken Anstrengungen einer
hinten mi : Bleigewicht beschwerten . Kröte machte ,

beugte sich der Adjutant über den Rand her Au « -

höhlung und spornte ihn , wahrend feine Hände

aus den Schenkeln ruhten , die Ellbogen Dreiecke

bildeten , folgendermaßen an :
„ Vorwärts . Petttminei , eine eizige An streu

gung ! . . . Ein Ruck , mein sfreunh , ein Ruck ! "

Pergeben «' , da « Maslodon zappelte per -

zweifelt .
„ Das ist gar nicht schwn ! Bei den K - amera

den geh : ? aanz leicki ! Ader Ibuen fehl : der gute
Wille . "

Und wenmi der Bursche er ' moprt wieder her .
nnlenie ! . spöttelte der Adjutant *.

„ Sie hatten rirr Sonntag 28stündigen Urlaub

eingegeben ? Ihre Eltern hanen gewiß gern mal
ihren kleinen Soldaten gesehen . Aber nein , Sie
wollen es nickt - » stände dringen . Petttminei , Sie
bekommen Urlaub , wenn Sie allein au « dem Gra¬
den herauskommen . Verstanden , pon allein ! . . . "

Adjutant Bourdax Liebchen war eine galante
Schöne von berräcktlicker Reise : sie wohnte im
sechsten Stock . Von ihrem Fenster konnte man au !
einen der Kasernhöfe herabsehen . Manchmal ,
wenn die Kompagnie in den Hundstagen müde
und fiaubbcdeckt vom Morsche oder Schießstand
einrückte , gewahrte der Adjutant oden auf dem
Balkon den ockergelben Haarwust seiner Vielge¬
liebten . Gleich fckoß ihm da « Blut in die Backen
und er brüllte seine Truppe an :

„' Ach, Ihr Kerls , babi keine Lust *: Eins ,
«zwei ! Eins , zwei ! Ihr sollt Bin ! schwinen ! Lauf¬

schritt ! . . . . Marsch !
Während . die Kolonne sich mu G. llapper der

Ba ; onettscheiden in Bewegung setzte , drehte sick
der „ Louis " eine Zigarette und wechselte mit sei -
ner alten Henne , die sich oden ausgepflanzt hatte ,
verständnisinnig fteundschaftliche Zeichen. Dann
rief er — genau in dem ' Augenblick , wo sich die

Abteilung an der Mauer den Kops einrannte :

„ Recht « um ! Marsch ! Kops hoch ! Ein « , zwei ! "
lind er ergötzte sich an der Freude seiner Dulzinea ,
schwelgte in der Apotheose eine « Menschen
dompteurs .

Der Hornist dließ zum Esscnsasscn . Einige
Vorlaute fingen an zu murren . Da ließ dei Adju¬
tant die Truppe in der Sonnenglu : hallen .

„ Ach , Ihr wollt noch weiter Soldaten spie -
lcn ! Meinetwegen ! Ich wollte ahirewn lassen .
Gm . wir machen noch ein paar Gewebrübunge » .
- . . . Hebt ! . . . Senkt ! Wenns Euck Spaß mamt .
Freundchen , ich bade Zeit . . .

Am 22 . Älugust 1918 war der 2ödjutanl
Bourdar mein Sekttonschef . als da « Regiment
dei Longwo zum erstenmal Bekannsschaft mit den

neuest . *»^ Erfindungen der deutschen Chemie
tnachtc . Die Kompagnie lag in einem Rüdenscld
in Kolonnen zu vieren . In der Ferne erschienen
von Zeit zu Zeit kleine weiße flecken , immer
iedi «. die den Himmel sprenkelten , dann wie Waiie
auseinanderwehten und sich im Morgenwind ver -

flücktir-en. ^ Diese dünnen Rauchschwaden hatten
niwts besonder « Bedrohliche « . Plötzlich aber
räum : . ' dei einer deftigen Detonation ein Per
hindungsreiter , der aus einem Wege galoppierte ,
die Steighügel .

„ Donnerwetter , der muß verwundet sein ! "
dackie ich , ohne mir richtig die Gefahr vorzn
stellen , lind da ertönte mit einem Male über un -
streu Köpfen die . Höllenmusik der „ Dzin —dzin . "

„ Iormieri das Rückenschild ! " befahl der
Hauptmann . Lille Poilu « drängten sich aneinau
der . zwängten sich Körper an Körper und prä
senttertcn den volldepakren Tornister al « Ziel
i ' cheide den Schrappnellkugcln , die siebartig durch
die Luft sausten . Hier verseuchen sic ein Uniform
stück , da durchvohrien sie Feldflaschen , die plötzlich
ihren Dein in « Gro « verschütteten . Wenn auch
manenes Pariser Kind Zeit zu einem Ausruf laude
. . Ach. wie die Tanten sich verteidigen ! " — so zii
lcrtcn doch alle die Wackeren konvulsivisch und
schnitten Grimassen wie monströse Wasserspeier .

( Fortsetzung folgt . )
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Das Selbstgefühl bei Mensche « , die Frei -
in der Brust dieser Mensche » erst wieder

aller Grade sövinlid ) als die staatlich » im Denken

Leauslraglen ihre Ausgabe Sarin erblickten , d- -n
„erlaubten " Dcnlsiosf, der durch •. ut vorireislich » V

NM 2lpprobationS - und Zensurverjay . n gerade ; »
leimsrei sterilisiert war , in c ch a n i > ch wetterzn »
geben . Die iin uralt überkommene « Denk gewoh n>

heite « starr gewordenen Hirne waren der beste
Grund zur Verankerung konfcssioncll - scheinrcligiNser ,
nationalistischer Begriffe . wie siir die ?! uffassung von
Staatlichkeit und bürgerlicher Ordnung .

Darf es dann überhaupt wnndcrnebmen . wenn
ben : e die Kritiklosigkeit wuchert ? Sie beberrschl die

Masse im zahlenmäßigen Sinne als Vielheit , sie ist
auch die Gefahr , daß der Einzelne „ Rias sc " wird
in philosophischem Sinne , wenn der Ausdruck eine »
bestimmten Seelenzustand bezeichnet , wenn der Ein -

zclne in seinem Denken , Fühlen und Handeln das

Produkt einer ihm anigezwungcneu , unpersönlichen
Allgemeinstiin ' . nung ist . Diesen Znstand hat Marx
in den „Dentjchsranzösischen Jahrbüchern " gekenn¬
zeichnet , als er an i » n g c schrieb : „ Menschen , da »
wären geistige Wesen , »wie Männer , Republikaner ?
Beides wollen die Spießbürger nicht sein . Was

bleibt ihnen übrig zu sein und zu wollen ? Was sie
wollen : leben , sich sortpslanzen ( und weiter , sagt

Goethe , bringt es doch keiner ) , das will auch das

Tier . . .
heil wäre »

; u erwecken . Rur dieses G? süh > kann ans der Ge -

sellschasi wieder eine Gemeinschaft der Menschen für
ihre höchste » Zivccke , einen demokratische » Staat

machen . Die Menschen dagegen , weiche sich nicht als

Menschen fühle », wachsen ihren Herren zu wie eine

Zucht Sklaven oder Pferden . . . Diele Welt gehört
ihnen , sie nehmen sie, wie sie ist und sich fühlt . Sit

nehmen sich selbst , wie sie sich vorsinden und stellen

sich hin , wo ihr : Füße gowack ) sen sind , wirf dir - Racken

dieser politischen Tiere , die keine andere Be -

stimmung kennen , als ihnen „ Untertan , liold und ge-
wältig " zu sein . Die Philistcrwelt ist die politische
Ti . rwelt . . . " Das Wort sollen sie lassen stein ,
auch heute , nach achtzig Jahr , gilt es .

Run erwäge man . was die Schule unter der

Herrschaft dieser „politischen Tiere " gelitten hat und
noch leidet ! Denn auch die Revolution hat an den

Zuständen nichts geändert , nichts ändern können ,
weil politische Revolutionen nicht befreien . Die Be -

sreiung kann einzig die soziale Revolution

bringe ». Die Revolution von 1918 war weniger aus
dem Willen , als vielmedr aus dem Widerwillen der

einzelnen Völler geboren und brachte den Apparat
einer mechanisierten und mechanisierenden Demokra «
tie , einer Scheindemokratie hervor . Die Schnlsiubcn
unserer Volks - und Mittelschule », die Hörsäle der

Hochschulen und Akademien sind geschlossen , während
drangen das Leben , dos große gewaltige , das heilige
Leben braust und rauscht . Die Revolution von 191 *

hat . ganz besonders in diesem Staate , an den sozio -
len Verhältnisse » nichts geändert , im Gegenteil , die

Klasseidge - genisäße hübe » sich verschärst . Kluft zwi¬
schen Vesivcnden und Besitzlosen , zwischen Aenießen -
den und Entbehrenden , zwischen Satten und Hun -
gerndcn ist noch gewachsen . Tie tschechische Bour -

groisie als die wirklich herrschende Klasse , will

Rache , übt Wiedcrvcrgeltnng . Das Ische
chische Proletariat und sein « Führer müssen erkennen ,
wie gefährlich diese Politik der Quälereien ist . Sie
stärkt nur den Klassengegner des Pr - lelariats aller

Zungen , indem sie den Nationalismus auf -
peitscht und den nationalen Hag entstammt . Dorum

fordern wir heule die Erziehung zur Jnternationali -
rät , die Schule des Sozialismus . Wir wollen nicht
mehr die Schule mit der saischlönigen Lcscbuchbegei -
sternng , nicht mehr die Schule zum Kuilurproyen -
mm. Denn , wenn sie schreien : „ Wir " haben unser »
Goethe , unsern Schiller : „ w i r " haben unjern Beer -

Hoven , unsern Mozart und Schubert : „ wir " haben
unser » Türer , unsern Klinger ! so ist das die große
Kulturlüge , die Lüge des KnltnrprotzcntumS , cur -
guollcn dem Sumpfboden eines Staatswesens , das
bereits Schiller als „ N o t st a a t " bezeichnete , des
K l a s f c n st a a t e s. Denn nur die Besitzenden , die

Machthaber können sich die großen Kullurtaten der

GcistcSgcwalligcn nicht nur de ? eigenen Volkes , son¬
dern aller Völker zu eigen machen . Die Masse des
Volkes aber darbt , hungert , entbehrt leiblich und

geistig , weiß vicllkich ! inunchinai den Name n,
nichts jedoch von den ewigkeitsdauerndcn Schöpf » » -
gen der wahrhaft Großen .

Bei Fichte , aus den sich Sie Nationalen so
gern berufen , steht u. a. jolgcnde schone Stelle :

„Alle , die entweder svlbst schöpferisch und hervor -
bringend , das Neue leben , oder die , falls ihnen die -

scs nicht zuteil geworden wäre , das Nichtige wenig -
fleug entschieden fallen lassen und aufmerken , ob

irgendwo der Fluß ursprünglichen Lebens sie er -

greifen werde , oder die , falls sie auch »ich ! so weit
wären , die Freiheit wenigstens ahnen und sie nicht
hassen oder vor ihr erschrecke », sondern sie lieben ;
alle diese sin » ursprüngliche Menschen , sie sind , wen »
sie als ei » Volk betrachtet werden , ein Urvolk , das
Volk schlechtweg , Deutsche . Was an Geisligkeit
und Freiheit dieser Acisiigkeil glaubt und die etvige
Fortbildung dieser Gcistigkcil durch Freiheit will ,
das , wo es auch geboren sei und in wel -
cher Sprache es rede , es gehört uns an
und es wird sich zu uns in » Was an Still -
stand , Rückgang und Zirkelte », ; glaubt oder gar eine
tote Natur an das Rndcr der Wcltrcgiernng setzt,
dieses , wo es auch geboren sei und welche Sprache es
rede , ist »»deutsch und fremd für uns , und es ist zu
wünschen , daß es je eher , je lieber , sich gänzlich von
uns abtrenne . " ( „ Reden an die deutsche Nation " . )
Kann der Gedanke der Jnternationalitäl wohl
schöner , zutreffender in Worte gefaßt werde » , als eS
hier Fichte tut ? Was Fichte hier als tragende
Wahrheit verkündigt , das Bürgertum tonnte es nicht
verwirklichen : die Idee des Internationalismus ist
Leben geworden im klassenbewußten Proletariat . In
dem großen Enlschcidungskampsc um seine Freiheit
kann das Proletariat der Schul e nicht enlraten .
>w: e hinwieder die freie Schule mit freien Lehrern erst
in der sozialistischen Gesellschaft möglich » nd denkbar
ist . Wir sozialistischen Lehrer aller Nationen stehen ,

. wn̂ ereo Aufgabe bewußt , mit in den Reihen des Pro -
lclariatS , kampfeSsroh , zuversichtlich . Wir wissen ,
daß dos klassenbewußte Proletariat eine geschichi -
liche Sendung zu erfüllen ha », die große opier¬
schwere : die Schassung der neuen , ilassculosc », der

sozialistischen Gesellschaft . m. Ii.

? c Weltanschauung der ^t ' . c - cnd .

«Kritilchc Bemerkung ? » einem im Prägerzu einem im
Mozarteum gehaltene » Vortrag Gnst . W hucken S. )

Tie ErziehungSIendenz PlatoS war darauf ge-
richtet , die Jugend mit einer Liebe zn uinfangen und

zu erfüllen , weiche eine Art höchster Begeisterung ,
ähnlich der der Mystiker . Propheten und Dichter
war . Diese Liebe hob die Seele des geliebten
ZchülcrZ über alles Irdische hinaus — in die Welt
der Ideen . Es ist die ewig wiederkehrende , wun -
derbarc Tohnsuch des Genies , Wachstum über diese
irdisch « Welt zu sein und Wachstum zu schassen . Nur
in diesem Sinne kann man den Intuitionen und
den daraus resultierenden Forderungen genialer
Menschen gereckt werden , nur so kann man ihre Un -
bedingtheit verstehen , die oft in Rücksichtslosigkeit
der Masse „ Mensch " gegenüber ausartet . Das Genie ,
von der Vision der Erfüllung bedrängt , überspringt
seine Zeit , verneint deren Rotwendigleil , einpsindcl
als Hemmung , Ivos der Wirklichkeit des TageS an -
haftet . Nur so läßt sich Schillers tragisch : Flucht in
die Welt der Idee erklären , nur so wird vielleichl
die ganze Tragik der dentlchen Philosophie des
Idealismus begreiflich , wie Ii ' vom Mvstil ' r Ecka »l
anhebend bis zu Weihinger - - - Philosophie sc « „als
ob " sich geradlinig offenbart .

Nur in diese ! » Zusammenhang kann daS ver¬
standen werden , was einer eer genialsten modernen

Pädagogen , Dr . Gustav W v » e k e n. ans feinem
deutschen Idealismus heraus über „ Weltanschauung
der Jugend " in seinein Vortrag im Präger Mozar
leum gesagt hat . Er , der in der Jugend wie alle 1

wahrhafte » Erzieher die Ersteinpsindenden neuer
WeiNvende sieht , dem der junge Mensch Blüte an
sich, Schönheit und eigene ? Sein bedeute ! , hat ans
Grund solch liebender Erkenntnis der Jugend schon
vor dem Kriege ihre eigene Kultur , ihre eigene
Schopjerkrasl zuerkannt . Diese Jugend erscheint ihm
ol « die Trägerin der Idee , sich inii den kosmisch ? »
Kräften wieder zu verbinden , schein ! ihm Schöpferin
einer neuen , wahren Religion zu sein . Wahre Re -

ligion ist ihm im Gegensätze zu einer Bedürfnis -
besriedigung der schöpferische Wille zur Ewigkeit hin .
Nach dieser neuen produktiven Kultur , nach ihrem
neuen Sinn , der in der Ueberwindnng der Endlich -
keit liegt , tastet der Instinkt der hcntige » Jugend .
Der Weg Hirz », gesteht Wynekc » , ist sehr schwer .
Denn indem ihn die Jugend geht , erlebt sie , muß sie
die Welt als schicksalhaft , al « Kampfplatz ewiger
Kräfte erleben . Es stürzt aus sie da » Tragische
im Kosmos nieder . Daraus ergibt sich die heroische
Haltung der heutigen Jugend . Die Jugend siebt
mehr als die mechanische V. rlnupsung von
Ursache und Wirkung in der Welt , sie si . ht das Schick¬
sal , jenes Vtysterium , das jeder Kausalität spottet .
Das Erlebnis diese « G. cheimnisvollen , die Religion ,
die einzig echte Rückverbindicng mit dem Reich der
Ideen — da » hat die Jugend in sich, das ist ihre
Weltanschauung , das ist die Weltanschauung der
neue » Gegenwart .

In harter Konsequenz diese ? Glaubens , daß die

Zeit vom Reich der ewigen Idee der Erfüllung nahe
sei , muß Wyneken über die ieidvolle Realität der

irdischen Existenz » nd ihrer sich daran » ergebenden
realen Gesetz: hinaus sein . Infolgedessen mußte er
in seinem Vortrag mehrmals betone », daß der Akzent
der Zeit nicht mehr ans dem Marxismus li . ge. Hier
aber ist ihm folgendes zu erwidern : es sei voran » -

gesetzt , daß Wyneken wirklich der geniale Mensch an
sich ist , dem allein es gegeben ist , trotz seines theore¬
tischen Individualismus praktischer Altruist zu sein .
Hier scheint aber der Fehler vorzuliegen , daß das ,
was er in sich selbst empfindet , von ihm ols Welt -
anschaunug der heutigen Ingen » gesehen wir ) . Es

fragt sich aber erstens , ob die Jugend von heute die -
ses Reich der Idee wirtlich schon erbaut , un ) zwei -
teils , ob überhaupt die Zeit dasür gekommen ist ?
Wenn geleugnet wird , daß die Jugend der Gegen -
wart nicht die Mystik einer wahren Religion in sich
trägt , nicht in » Reich der platonischen Idee wandelt ,
so ist damit keineswegs behauptet , daß der Jugend
der Idealismus an sich abgehe . Aber e? muß ein
Unterschied gemacht werde » zwischen Zehnsnchls - » nd
ErsüNungsinöglichkeit .

Das Reich der Idee muß selbstverständlich Sehn¬
sucht jeder echte » Jugend sein . Es ist vollkommen
salsch , wen » nun im Zusammenhange mit dein Mar -
xismuS erklärt will ) , die Welt sei ihm zufolge ein
bloßer kausaler Mechanismus . Mos Etvige sei noch
dieser Lehre aus dein Dasein ausgeschaltet . Der
Marxismus und seine Jugend — das muß feftge
lxilten werden — übersieht die leidvolle Realität des
Dasei » ? nicht und sucht über sie hinauszukommen .
Tie leid volle Realität , die zwar mit dem Leben an
sich immer verknüpsl sein wird , besteht aber heut «
vor allem in, erdrückenden gesellschaftlichen Sein .
Wenn nun der Marxismus die unter dieser Last
stöhnende Meuschheitsmajorität durch eine ökono¬

mische Revolution erlösen will , dann tut er eben
daS , was Wunekens , was aller wahren Menschen
Sehnsucht ist : tzce Bah » frei zu machen für das Reich
der Idee , siir die Well , tvo endlich der beklemmende
Mechanismus , soweit e? menschlich möglich ist , ans
gehoben wird . Und das iviil die Jugend , das soll sie
wollen . Das Reich der Ideen ohne diesen sunda -
mentalen wirtschaftlichen Umbau zu erschaffe » —

hieße : ein Gebäude ans einer Lnftbasis errichten .
Das tut die Jugend von heute nicht . Sie weiß , daß
der Weg zur Erlösung der Morschheit nur nach
Ueberwindung der Wirklichkeiten , seien sie auch
Scheinwirklichkeite ». möglich ist . Ein Erzieher » nd

Wynelen ist dazu wie lein zweiter infolge seiner
Liebe z»r Jugend bansen — nnß verantwortlich für
d' . e ihm anvertraute Jugend sei ». Er muß den

Kampf in sich durchkämpfen , aus seinem in der Bi¬

sion erfüllten Reich -der Idee zur Wirklichkeit her -

unterzusteigen , die Jugend von vorschnellem Sich »
hinein - stürzen in die Welt der Idee zu bewahren .
Den » sonst siegt die Phrase vom Urtiermenschen .
Der Erzieher ist ein Gärtner . Die Pflanze wächst
geheimnisvoll : des Gärtners einzige , aber herrliche
Arbeit ist es , sie zu stützen , ihr Licht zu geben , aber

auch , wenn es nottut , Schatten und Regen zu jpen -
den . sie, soweit er es gegen die geheimnisvollen Na -

lurgewaiten vermag , vor Scheiden zu bewahren . Die

Pflanze geht vorzeitig zugrunde , die , noch nicht
genügend in gesunde Erde verwurzelt , vorschnell zur
Sonne aufstrebt . Die jung « Mcnschhcii wird den

Weg in dos Reich der Ideen zu gehen imstande sein ,
wenn sie mit gesunder , reiner Kraft von ihren Weg -
weiser » dazu gerüstet werden wird .

Dr . Oskar K o h n.

Gerhart —Eisenbcrg „Eosi fan tnlte " : Dienstag uns

Mittwoch Gastspiel Paul Morgan „ N . rchtbcIcTih -
tnng " , „Spitzer telephonicrt " : Donnerstag „ lir - jam -
das Sohn " ; Freitag „ Das blaue Wunder " ; Saim

tag „ Die kleine Sünderin " : Psiiiigstsonntag nach: . : : -

tags „ Das blaue Wunder " , halb 8 Uhr zum r r st e n
mal „ Lconce und Lena " ; Pfingstmontag , halb !! riß . -

„ Ehenrlaub " , abends halb 8 Uhr erste Wiederholung
„ Lconce und Lena " .

MahlerS VIII . Symphonie im Lere » » denisch ??
Arbeiter . Donnerstag , den. 17. Mai gelang : Ma¬
la ? VIII . Symphonie im Verein deutscher Arbeit , r

zur Ausführung .

A « s der Istte ! .
Zur Schnlresorm . Wir machen unsere Mitglie -

der nachdrücklich ans den A n s s i g e r Lehrer -
s o r t b i l d n n g « I u r s vom 2. bis zum 22. Inii
aufmerksam . Ter Stndienpiaii enthält Vorträge
von K a w e r a » über die soziologischen Grundlagen
der Erziehung , von Dr . Grimme über die Philoso -
phischc » Grundlagen aller Weltanschauungen , von Dr .
Wille über Kunsterziehung . Pros . Dr . O st r c t ch
spricht über die neue Erziehung . Dr .
über Wirtschast , Gesellschaft und Staat , Studienrat

F r i e d nl a n ii über Deutschkunde . K v 11 i » g- !
Charlottenbnrg beHandel : das Problem der Volks - j
schule , Dr . Tacke trägt Psychologie vor , Lehrer
M ü » ch spricht über Aussatzunterricht in der Ar -
bcitsschiile , Ilse Mü I l er über Erziehung und Dir : -

schast , Paul Lamprccht über Jugendbewegung ;
der Plan weist ferner auf Vorträge über Biologie -
( Dr . Mies au » Stellin ) , Moralunterricht (Lehrer!
Sch w i n g) . über das „ Erleben in der Dichtkunst " j
( Dr . Schönbrunn ) . Dr . Lehman n- Aussig spricht !
über Heimaterziehungz Dr . Jos . Deutsch über die !
Erziehung zum ausdrucksvollen Sprechen , Fachlehrer ;
Hans N euma n » unterrichtet stchechisch : Sprache .
Außerdem find Exkursionen vorgesehen , es werden de .
sichtigt werden die chemische Fabrik , die Schichtwerke ,
der Anssiger Hasen , das Kohlenbergwerk in Kalbitz .
Wanderungen , Lichlbcldervorcräge werden Abwech -

Nähere Auskünfte erteilt Lehrer Jos .
ig . Blllrotstr .

17,.

Bczirlsorganisalion Prag . Die Sitzung der

zirksvertrctnng findet nicht Montag , den 1 >.,
der » Mittwoch , den 18. Mai um 8 IIb " n)

Verein deutscher Arbeiter statt .

Frauenbezirkr ' koniitce Prag . Dien : : ' den
d. M. abends um 8 Nhr spricht Genossin Abg . Irene

Kirpal über da ? Thema : „ Die Fron > . n
W i r t s ch a s t s k a m p s unserer Zeil " . ? !e

Horring Genossinnen werden anfgesorder : , diese Versamm¬

lung , die im binnen Saal des „ Goldenen . Ku- izel " ,
Nckazanka , stattfindet , zahlreich zu besuchen .

Lokalorganisation Weinberg « Russe Wrsch- ' witz .

Montag , den I i. Mai , abends 8 IU?r , Versammln -g
im Eafs . . Nizza " , Weinberge , Jnngmannstraß - W- ch

lige Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen nötig .

Lolalorganisaiien Prag VII . Freitag , den 18.
Mai Wocheiwcrsainmlniig im Gasthanie U ?: »

mic " , Malikska nl . . Anfang 8 Uhr abend .

Miileiinn ^cn an ? Milium .

i i

slnng bringen .
H il d l, A » s j

LiterMr .
. jjs ;

Professor M. M. Kovolevskij . . Vnroj liospcxl . - ir -
?Ics!>, > zriüonl v ziimulnf Kvropc " ( Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in Westeuropa ) ins tsche¬
chische übersetzt von Dr . Jaroslav . KAbrlc , Prag
192, % Verlag Revue „ Parlament " . Das genannte
Buch ist eine Zusammenfassung von Borträgen , die
der Verfasser in der Brüsseler Freien Unversität ge-
ballen hat und erinnert in Stöfs und Tarstellung
an das bekannte klassische Werk von Bücher über die
Entstehung der Volkswirtschaft . Damit ist schon an ?
gesprochen , daß es eine vorzügliche Darstellung aus
Grund von Quellenstudium bietet . Es beginnt zu-
erst mit einer Ueberiichl über die Entwicklung der

Wir- tschaftsverhältnisse seit dem Altertum , schildert
dann die geschlossene Dorswirtschaft des Mittelalters ,
die städische Wirtschaft und insbesondere das Znnsl -
Wesen sowie die ' Arbeiterfrage im Mittelalter . Zum
Schluß bringt es eine Darstellung des Verfalls der
mittelalterlichen Wirtschaft und Gesellschaft .

E. St.
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Kunst mid Wisseiz .
Rene » Theater . Heute Abschiedsabend Massary

„ Madame Pompadour " : Montag „ Ait - Heidelberg " :
Dienstag „ Das Rheingold " : Mittwoch . Im weißen
Rössel " ; Freitag Möhlers VIII . Symphonie ; Sams¬

tag . „ Trommeln in der Nacht " ; Pfingftsonntag noch -
mittags „ Die Bajadere " , 7 Uhr die neuinszenierle
Wagner - Pper „ Der fliegende Holländer " ; Pfingst -
» wntag nachmittags „ Ait - Heidelberg " , 7 Uhr „ Kalla ,
die Tänzerin " .

Heute
8 Uhr

Uns Rests Mir /Urs ßuqen
liefen Optiker ^Deutsch , a ,

Qrabtn 25, Sit . Stiatar
« 32

" 5 .

Kleine Viihne .
„ Exleinporaie " , halb

Sonntag , halb 3 Uhr
Kamineroper , Gastsvie ^

Die beste Reblainc war und ist bisher d e gm «
Suclitii ! der angeprieltne » Ware Diesem allen Ersab -
run - issaß oirdanbe » die b. liann : «» 2 e r s o » . (3 ii m m i <
absähe und Gummisohlen ihre große Arrbret »
ttirtg iroh der vielen aul den Marli , gebrack . le » ähnliche »
Zabr. l - . aie . Aus den besten und edelsten Rohstoffe » herge¬
stellt , ist ihr : Quaiitäi Ite . s von gl«iet : er hervorragender
Güte und werden dieselben immer wieder von jene » ver¬
lang ! , welche einmal Berson - Glimmloblätze und
G u m m i l o h l « n In Bcniihung genommen haben . 11,22,1

Air empfehlen für färb !- ' « Schuh : L : b e n i a >
Creme , haibsliisssg in Glas : e ein. stir Ick. ivarze Schuhe
2 i b e n i a - l! r e m e in Blechdosen , zur Erneuerunst
akler , f ! «6i ! ger , särbiger Schuhe L b e » i a ^ > a r n i I u r.

lg >7

Herausgeber : Dr Ludwlg lk z e ch und Karl C e r m n tu

2eranlwar ! lich, ! i Redalrieur : Dr Emil S l r a » h.
Druck : Deutsche Zeliungs - AkliengeleNIchas ! . Prag ,

Für den Druck vernnlworlilch : C Hall ! ,

GW Öik
« MN S-O' lEil
schreibt Heinrich Mann >n
iemen Romanen Terttnter »
tan . Professor Uiirai . Die
Arme » . Feder Band ziebnn -
deii 32 ) ,ronen . ^! » b. - Aietien

durch die

vlichsim ! ) !unss?>.
TepliN , - Schönau ,

Tberesienoaste 18.

äk IsM

In einer Grunde

Daö ' liZeltall
Ptziloloptiie

Wectaesmtchte
«. „ ista - ichichte
Weltliteratur

Detiische Literatur
Physik , « hemie

Führer von bekannten Au -
» wen luic Pnrgel . Seböit -
ict , Ktabund , Lanae - Coh . :
u. a. — Jeder Band g-:
vunden Ec st-tzti. Zu v?-
^ ichen durch die Buch - ,
Handlung Freiheit , Z« vt » h >i
Schönau . Therciienanii » Ut. l

V^erlcangen Sie von Ihrem Schuhmdcher
dds Anbringen von

Gmnmi - . Aebsätzen » aj

- So bleu

» erson

Oiimim -
c ^ V '

i ,e .vo ^ "



Seift 6 1». Mai 1923 .

gen , daß et als Schriftleiter de ? in Vrag ersche ! »

» ende » „ Internationalen Metallarbeiter . - " eine

andere Politik befolgt hätte , als ivie nie Verant¬

wortlicher Redakteur de ? VolkSrcchtes . " Wie

uns aus Aussig mitgeteilt wird , wurde , da R' dak -

teur Wünsch die Erklärung abgegeben int , die

Etirenbeleidlgungsiage gegen ihn znrückgezrgcn .
Ein archäologischer Bronzeknnd . In Xelaio «

w i tz bei Prerau wurden bei Enttvässcrungs rubelten

in einein Garten Bronzegegenstände von vollem

archäologischen Werte gesunde », Nach dem Urteile

von Archäologen dürfte der Fund >n. > dem Waren -

lager eines reisenden Krämer ? ans der Zeit von 2000
vor Christi stammen .

47 Ciebäude niedergebrannt . In der Gemeinde

Margezany in der Slowakei äscherte am Diens¬

tag mittags ein katastrophaler Brand 17 Gebäude
ein . Beim Brande ist ein Menschenleben zu beklagen .

Erster deutscher Juristentag . Zu dem bereits

mitgeteilten Programm treten zwei außerordentlich
wichtige Beratungsgegenftände : das Fachzeitschriften »
Wesen und die zusammenfassende Organisation aller

deutschen Juristen in der Republik . Die Ständige
Deputation des Deutschen Jurisientages - Berlin bar

mitgeteilt , daß sie durch namhafte Mitglieder ver¬
treten sein wird . Das Gleiche ist von der Oester »
velchische » Juristischen Ec- sellichast - Wie» z » erivar -
ten . Auch die Advakatenkammer snr Mähren hat be¬
reits ihre Vertreter genannt . Gegen den Teilneh «
merbeitrag von 20 K erhalten die Teilnehmer anr
Sammelmappe mit oen Reserenleu und Gutachten ,
die zwölf Druchbogen ausmache » werde » .

Versammlniig der internationale » Esperanto »
Arbeltergrnppe . Während des diesjährig . ' » E' pe -

rantoweltkongr . sse « (2. Ins 8. August ) findet auch
«in « Bersmmn - lung der inrernanonalen . Gsperonto »
Aribeitevgruppe statt . Teilne - Hmer zu dieser Vevsanrm -
lnnq sind au Herrn Georg Gnher , Nürnberg . All . rs -

bevgersiraße 57. :l. «lock zu eichten . Auciiinfte ist ' er
den Kongreß selbst erteilt bereitwillig De. Abcüf
Bischihry . Prag . Miknla - i ' r >2 tTeiephon 7131) .

Die mehrstündige Verhandlung brachte — da ?

muß im vorhinein festgestellt werden — nicht das

zutage , was ilste lange Daner rechtfertigen würde .
Die Ursache liegt beim Angeklagten , der eine Vor -

schlcppungstaktik eingeschlagen hatte : Der stochst . - p-
ler in ihm rang mit dem Richter um iedes Wort une

versuchte auch schiließlich das Mitleid der . Richter

für sich wachzurufen , als alles andere ve- sigt -
Rückwärts im Saale saß ganz in sich zusammen ,

gesunken ein altes , schmales , abgehärmtes Frcmtve »
— die Mutter des Angeklagten . Ihr leises Weinen
und Wimmern mußte auch dem an die Unerbittlich -
feit des GerichlssaaleS gewähnte » Mensthen zu Her -
zcn gehe ». Und als über ihrem Sohn der Stab gr -
brachen wurde , brach das Mütterchen mit einem

Weinkramps zusammen : sie halte den Sahn für im¬
mer verloren . All ihre Mühe war mit ? , »" geopfert .

Franz P o D z i in c k, der heute 2t Jahre zählt ,
wollte schon in frühester Jugend iich nicht m einen

sestuntgrenzle » Pflichtenlreis ctnfügttt , lernte schlecht
und machte seiner Mutler große Sorgen . Drei

Jahre Handelsakademie hotie er in Pilsen ( Kreit ?

hinter [Ith, als er durchflog und daher aus der An »

stall anStrat . In der ersten Zeit seiner durch keine

Schnlsessel » und auch keine mütterlichen Ermahn » » -

gen — die Mutter verließ er dam ils — gehemmten
Freiheit schlug er sich durch . genln ' geschäsie

EerilMssM .
lyriilvee ( yitbc einer Hiorisstastler »

lauf bat ) it .

Prag , 12. Mai . Tadellos gearbeitetes Jackett ,
blitzsauberer Kragen , solide Krawatte , etwa ? blasses ,
durchaus nicht unsympathisches , intelligentes Gesicht
— dies das Aenßerc des Manne ? , der sich heute
wegen Betruges vor einem Strafsenat des OL GR .

Pub il zu verantworten hatte . Der Manu mit dem

so annehmbaren Aenßeren war durchaus nicht eln
gewöhnlicher Betrüger , wie sie tagtäglich diitzenv -
weise vor ihren Richter stehen und verurteilt wer -
den . Der Man » war mehr . Intelligenz ( soweit sie
vorhanden ) paarte sich da mit einein gehörigen
Quantum von Raffinement , die Art und Weise, in
der der Mann sich immer wieder in den Border -

grnnd des Interesses zu drängen verstanden bar ,
muß so etwas wie Hochachtung vor seiner berechnen »
den Frechheit erwecken . Gleichzeitig aber auch ein

befreiendes Gesühl auslösen darüber , daß es gelang ,
den Mann unschädlich zu machen , bevor er sich aus
Grund seiner Fähigkeiten zum iiileruationalen Hoch -
staplet entwickeln tonnte . Daß er zu dieser inier -
nationalen Belriigergilde noch nicht gehörte , mach !
die Gerichtsverhandlung mit ihm vielleicht noch
interessanter , da diese uns ein Bild der ersten encrgi -
scheu Gehversuche eines Vertreters dieser Gilde enj -
zurollen vermag , was bei einem Prozesse gegen
einen „bei der Arbeit " alt gewordenen Hochstapler
kaum mehr möglich ist , weil bei der Behandlung
der Delikte eines solchen Veteranen die letzten großen
Eonps alles frühere in den Schatten stellen .

schlecht und recht durchs Leben . Aus die Dauer
konnte ihn natürlich ein solches Dasein nicht besrie -

digen . Mit gletchgesittnlen Freunden wurden Pläne

geschmiedet . Doch während die anderen Lust ' . blosser
bauten , handelte Podzimck .

Eine » Tages im Feder 1010 erschien er beim

Schulinspeltor ft in belob , übergab ihm in Emp¬
fehlungsschreiben des Schnlinspektord M tlon and

legte als Befähigungsnachweis für die Lehrenätlg -
feit vor : Ein Maturazcngnis und die Bestätigung ,
daß er als außerordentlicher Hörer an der pbllvso -

phischen Fakultät in Prag inskribiert sei. Sei es

nun , daß Podzimek tatsächlich einen großen Eindruck

machte , sei es , daß die Zeugnisse wirklich meisterhaft
gefälscht waren , kurz und gut , Podzimek wurde pro -

visorischer Lehrer an de » Volk . - schulen in M it r -

s ch a », dann in Budin und in Dobkicholvlc , und be¬

zog über ein Jabr den GeHall eines Lehrers .

Nachdem ihm die erste Manipulation so gut ge¬
glückt war , wurde Podzimek uttlcrnehmnttgslnstiger
und großzügiger . Mit einem gcsäljchten Matura »

zengnis der Lehrerbildungsanstalt in Brünn reichte
er um ei : ; e Stelle im „verdeutschten " Gebiete cm
und wurde Lehrer in W e g st ä d I l. Er nannte sicb

sicht jedoch Prof . Franz Bei - tovec , beteiligte iich
stark an der nationalen . stampfarbeit , vertrat itt de.

Schule oft de » Direktor , war tüchtig und zuvorkom -
mend und — ans dem besten Wege dazu , sich au ?
di in Boden des Chauvinismus • » einer Größe lm

öffentlichen Leben ; n entwickeln .

Daß da ? Volk von diesem neuen „ Heros " vor -

schont blieb und die Gesellschaft von einem „ Großes "

versprechenden Hochstapler , kam so: BejZiovee , rette

Podzimek , heiratete in Brünn . Eine Ehe lostet
Geld , und tvenn man oft herumreisen will uns null ,
so erschwert dies das Auskommen bedeutend , zumal
wenn die Frau überallhin mitfahre » will . Podzinicl
kam also , um für Bahnfahrten nicht so große Sunt ,
inen ausgeben zu müssen , auf die Idee , sich Regie
karten anzusertigeii . Eine Zeitlang ging alles gut ,
die Bahnverwallnna war bereit ? »in 800 (1 K betro¬

gen , bis eines Tages ein Konlrollor den Schwindel
aufdeckte und Podzimek verhasten ließ .

Nach , wie schon erwähnt , langer Verhandlung
wurde Podzimel heule zu acht Monaten schwe¬
ren Kerkers verurteilt . Die Verurteilung er -

folgte unbedingt . Der Angeklagte trat die

Strafe an , legte jedoch gegen die Höhe des Straf -
ansmaßes und gegen die Nichizuerkennnng der Be¬

dingtheit Berufung ein .

« MW « Iii SöMMil .
Die Krise der tschechoslowakischen Tabalrcgie .

Das in Sternberg in Mähren erscheinende „Fach -
blati " für die Interessenten der Tabakarbellcr

bescltästtgt sich in mehreren ' Aussätzen mit der

Krise der tschechoslowakischen Tabakrcgie . Es

schreibt unter andcrem , daß insbesondere der Ab -

sab von Zigarren stockt und ständig sinkt. Im
Vorjahre wurden nm 150 Millionen Stück weni¬

ger verkauft , als erzeugt . In diesem Jahre wur -

den in dcit ersten drct Monaten über 150 Milli >». : n

Stück erzeugt , aber nur 86 Millionen Stück ver¬

kaust , so daß sich ein ilcbceschnß von 6-1 Millionen

Stück ergibt . ' Auch in der Zigarcttcnerzctigung
macht sich eine Ueberproduktion bemerkbar , na

mcnlltch bei den Egyptischen , Legte und Slavia .

DaS Hindernis der Gesundung der Tabakindustrte

ist das fiskalische Interesse , welches in der Leitung
der Tabakerzcugung entscheidet . Das Finanzmini¬
sterium beansprucht von der Tabakrcgie einen

jährlichen Gewinn von 800 Millionen K, was

ein Hindernis der Berbilligung der Tabakfabrikale
und damit auch der Erhöhung des Konsums ist .
Ein zweiter Grund für die Krise in der Tabak -

industric liegt — abgesehen von der allgemeinen
Wirtschaftskrise und dem Lohnabbau bei de » ' Ar¬

beitern , ivas naturgemäß ein Sinken de ? Tabak -

Verbrauches hervorrufen mußte — in der schlech¬
ten Qualität der bei uns erzeugten Sorten . Wie

! das erwähnte „Fachblatt " schreibt , denkt man in

der Zcntraldirektio » der Tabakrcgie ernstlich an die

Herausgabe einer Verordnung , womit alle Ar¬

beiterinnen mit 35 Dienstjahren und vollendetem

60 . Lebensjahre zur Pensionierung gezwungen
werden , damit so der Stand der Arbeiterschaft
geringer und die Erzeugung eingeschränkt wird .

Man wartet die Resultate des Verkaufs in den

Monaten April und Mai » och ab . Wenn keine

| Besserung eintreten sollte , soll mit einer größeren'
Einschränkung der Erzeugung begonnen werden .

Die tschechoslowakische Gewerlschaslskom -
Mission gegen die Auslösung des Schuhmacher -
Verbandes . Die tschechoslowakische Gewerkschasts -
konimillivn tßilt uns mit : Die Vertretung der

Zentrale der GewcrkschaftSverbändc der Allgetnei -
neu tschechoslowakischen Gewerlschaftsvercinigung ,
die in ihrer Sitzung vom 10 . Mm über die Auf¬
lösung des Schnhmacherverbaiides in Prag bera -

teu Hai , bat ihren e n t s ch i e d c n c n Protest
gegen dieses völlig unberechtigte Einschreiten der

Behörden ausgesprochen . Die tschechoslowakische
Gcwcrkschaftsvcreinigung lehnt damit jedes Be -

streben nach der Beschränkung der Wirkungssrci »
heil der GewerkschaslSorganisationen , die ihnen
insbesondere durch den § 114 der Versassungs -
» rkundc garantiert ist . Indem die Gewerkschasts -
Vereinigung diesen Grundsntz betont , besteht sie
auf diesem auch in dem Fall , da ca sich um eine

L rgaiiisation bandelt , die außerhalb des Rahmens
der Gchvrrkschasls,zentrale steht . Die Vertretung
der Zentrale veanstragt daher auch das Sckrcta -

riat , diele ' Ansicht sowohl der Regierung , als auch
de » sozialistischen AbgeordnetenblnbS mitzuteilen .
— Dieser Protest klingt doch schon ctwaS ernster
lind wnrhiger als die Notizen , die das „ Pravo
Lidn " über die Angelegenheit bisher gebracht hat .

VcrbondStaa der tschechischen Eisenbahner .
Ii » Saale der „ Domovina " iil Hollesthowitz hat

gestern der Verbandötag der in der Union der

tschechischen Eisenbahner organisierten Bahubc -
dicnsteten begonnen . Die Verhandlungen werden

heute fortgesetzt und sollen am Dienstag zu Ende

geführt werden . Die Tagung ist von dreihundert

Delegierten aus dem ganzen Staatsgebiet beschickt.
Von deu ausländischen Bruderorganisationen
nehmen an den Beratungen teil : Für die Jntcr -

nationale TranSPortarbeitersöderation in Amster¬

dam , Genosse Edo Fimmcn , für den deutschen
Verlmud der Eisenbahner in Berlin Genosse

Scheffel , für unsere » Verband der Eisenbahner
die Genosse » Grünzner u. Hammer , für

die österreichischen Eisenbahner die Genossen Ab¬

geordneter Toinschik und ® ch itt eska 1, für
den holländischen Verband der Genosse M o 11

male r , für die polnischen Eisenbahner Genosse
M axamin und schließlich für die tschechische
Gewerkschaflskommission Genosse T a y e r k e.

Die Auswärtsbewegnng der fremden Devisen in
Berlin setzte sich auch Samstag fort . Der Dollar

stieg auf 12 . 002 ( 10. 373) . das englische Pfund ans
Igt' , . 008 ( 185 . 535 ) , der Schweizer Franken ans 75011
17211 ) und die tschechische Krone ans 1281 ( 12001 .
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Erzieh ««« und Schule .
Erziehung zur — Jnter » tationalität .

Ii » Jänner 1010 , kaum ein Vierlelsahr nach

dem Umstürze , saßen deutsche und tschechische Groß -

agrarier in Prag beisammen und berieten über die

„ Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen " . Uno

wenige Woche » Saraus , im März 1010 , berieten

deutsche tuto tschechische - Großindustrielle ebenso

„ über die Wahrung ihrer wirtschaftlichen Angele¬
genheiten " . Hier wie dort erklärten die Herren , das

„ nationale Moment " dürfe keinen Einfluß haöen ,
wo die „wirtschaftlichen Interessen " auf dem Spiele

stünden : hier wie dort wurde die internationale Ge -

sinnuiig „praktiziert " . Die Handlungsweise der Vcr -
treter deS agrarischen und des industriellen Groß -

kapitals — weit mehr noch des großen Bankkapitals
— ist nicht im geringsten befremdlich , das Kapital
hat nur eine Tendenz : zu wachsen und Profit zu
erzeugen . Es müßte geradezu als ein Wunder er »

scheinen , wenn die Kapitalisten n a ch dem Kriege an -
ders gehandelt hätten , hätten anders handeln tön -

tun als vorher . Der Krieg mußte kommen als
der furchtbare Ausgleich des um das Wcllimperinm
ringenden Kapitalismus . Seine Vertreter , ob sie
deutsch oder französisch , englisch oder Italienisch oder

japanisch sprachen , griffen zu den atavistischen M>

thodcn der Gewalt , der grausamsten Härte . Und
da ? Merkwürdigste : „ Was Kampf und Gegensatz be -

stimmter Wirtschaftsgebiete ist , wird als natio¬
naler Gegensatz gewertet , was nur Existcnbcdtn -
gniig herrschender Mächte ist , als Lebensnotwendig -
leiten der Völker selbst , was mehr oder weniger
physische Gewalt im Kriege ist , als VolkSkrafl und

Tüchtigkeit , und wa- S sich im Schlachtenglück ent¬

scheidet , aks Entlvickliingsrichtuiig der Geschichte
selbst . " ( Mac Adler ) .

Konin jemand wird leugnen wallen oder leug¬
nen können , wie unsere ganze Erziehung durch El -
lerithaiis , Schule und die sogenannte öffentliche Mei¬

nung darauf eingestellt war , wie die Lehrer nahezu

£«nis " , tat Si»»-->-

Von Jean Ä- u l l i e r - B o i s s i ö r e.

Berechtigte Ilebersetzniig von Johannes Kunde .

Diese Handle , die vor kurzem ln der Feit »
sehnst Henri B : b -.i ( i e s, ttlottä . erlägen ,
gibt das wahre VUd de » sean, ) 8[ l [ d; cn Milita¬
rismus . und diele » zu sehen , tut ln den Tagen
de » Fach - Besuche - , doppelt not .

Mit seinem Schweinerüssel , dem ansgezwir
bellen Schnurrbart , zerbeultem Mützenschirm
und einem Korsett erinnerte der Adjutant Bottr -
bax ziemlich genau an die traditionellen Abbil¬
dungen von Unteroffizieren der Kolonialtruppc ,
die sieh unter allen Breitegraden herumgetrieben ,
ihre Heilten Kommandos im „ Blcd " besehligt und
hundertmal ihre Haut zu ' Markte getragen haben ,
nicht ohne sie vorher mit den Prostituierten aller

Farben in Berührung zu bringen . Der mit mili¬

tärischen Auszeichnungen geschmückte Bourbax ,
mit dem Spitznamen : der „Louis " , halte indessen
niemals das Weichbild von Paris verlasse ». We
der kriegerische Expeditionen , noch ferne ' Abenteuer
hatten seinem Gesicht und seiner Passiven Abeii -
teurergestail das Gepräge aufgedrückt : er hatte
sich nur eine Wesensart zu eigen gemacht . In
Wahrheit bedeutet dieser Wehrwolf mit seinem
unpassenden Unterstreichen des Soldatesken in

FriedeuszeUen und im behaglichen Getriebe der

Pariser Kasernen einen Mißton .
Des „ Louis " Bramarbasieren reichte nicht an

den wilden Ingrimm der „Flicks " ( Gendarmen )
heran . Sein Sadismus ging nicht soweit , daß er
die Militärgerichte , die FestuttaSgefäuguisse oder
die „ Silos " der afrikanischen BagnoS mit Mate¬
rial versorgte . Auf das Arrestlokal beschränkte
seine Bosheit das Feld ihrer Tätigkeit , und : . nn

- dieses Tyrannche » kleinen Formats irgendeine
Svldatenperlc mit „zehn Jahren Guillotine " be¬
drohte , dann war das eben nur ein Scherz . Sein -
Talente reichten nur soweit , d ' " er den armen
Teuseln das Leben vergällte , indem er sie vcrhin -
derte , abends oder Sonntags ihre Eltern zu um¬

armen oder mit ihren Liebsten zu ponsjicrnt . Er
war kein Henker , er piesackte nur die Leute .

Bourbax war ganz „Dienst " . Vom Wecken
an polterten seine Zitgsticsel im Koinpanicrevier
herum . Er mußte mit seiner Zeit sparsam umge¬
hen , wenn er feilten Prozentsatz Bestrafter znsant
tnenkrtegen wollte , bevor er mit dem guten Ge¬
wissen erfüllter Pflicht seine „ Grüne " im Unter -

vssizierokasino zu sich nehmen konnte .
Kaum waren die Leute ans dem Bett , gab

es Appell in Trillichsatheu . Wie eine hinter ihrem
Gitter hin und her trabende Hyäne lies der Adsu -
taut mit den Händen aus dem Rücken , . zusammen
gekniffenen Brauen , nach einem Schmutz - , Ttea
ritt - oder Rostfleck suchend , zwischen den Glieder »

ans und ab . Und plötzlich wetterte er los :

„ Tie , Eonvreux , gehöre » an die Schuhe
leine Absätze ? « Er lvandtc sich zu dem servilen

Sergeanten , welcher bei der Durchsicht mit einem

Notizbuch in der Hand folgtet : „Dieser Eonvreux
ist ein „ Hahnrei " , nicht ? " - So nannte man die

verheirateten Soldaten , welche wöchentlich ein

Anrecht auf zwei ' Nachtzeichen hatten . „ Linn ,
Sie brauchen Ihre Stiefel heute abend nicht zu
flimmern . Sie werden siehe schon merken ! Schrei
den Sic auf , Sergeant : Convrenx , Soldat zweiter
Klasse : Entziehung des Nachtzeicycns . "

Beim Exerzieren vergrößerte Bourbax
mit der Signalpfeife int Munde , der Mütze im
Nacken seine Serie : die Kletteriibnngeii lic -

sertcn die von Schwindelgefühlen Behafteten sei
neu Bestrafungen aus , die Klimmzüge die torpcr
sich Schwachen . Aber sein Triumph war der Gru¬

ben ! Auf Pfiff : „ Eins ! " sprangen die Leute kor -

pornlschaftswcise in die Grube , auf „ Zwei " muß -
ten sie wieder an der Oberfläche deö Erdglobus

erscheinen : wer als Letzter herauskam , wurde mit

Strafdienst der Abortreiniguna bedacht . Die

größte Komödie des Grabens Pflegte sich ztvischcu
dem Adjutanten und dem Vielfraß Pctitminet ab¬

zuspielen , einem Batternburschen , der nackt feine
. "•) Psnnd wog . Wenn Petitminet sich mit gesam¬
te , . - usrüstuug in den Graben fallen ließ , dann

zitterte das Gelände . War er aber einmal unten ,
dann gluckte es ihm niemals , ans eigener Kraft

wieder hochzukommen . Und der Zweikampf zwi -
scheu Katze und ' Maus begann : während der un -

glückliche ' Dickwanst , um sich hinaufzuschlvingen ,
mit violett - rotem Gesicht, worauf große Schweiß
tropfen perlten , die grotesken Anstrengungen einer

hinten mit Bleigewicht beschwerten Kröte machte ,
beugte sich der Adjutant über den Rand der ? lus -

Höhlung und spornte ihn , während seine Hände

ans den Schenkeln ruhten , die Ellbogen Dreiecke

bildeten , folgendermaßen an :

„ Vorwärts , Pctitminet , eine eisige Anstren¬

gung ! . . . Ein Ruck, mein Freund , ein Ruck ! "

Vergebens ' , das LNastodon zappelte vcr -

zweifelt .
„ Das ist gar nicht schwer ! Bei den Kamera¬

den gehts ganz leicht ! ' Aber Ihnen fehlt der gute
Wille . "

Und weiinii der Bursche erschöpft wieder her¬

unterfiel , spöttelte der ' Adjutant :
„ Sie hatten für Sonntag 2- lftündigcn Urlaub

eingegeben ? Ihre Eltern hätten gewiß gern mal

ihren kleinen Soldaten gesehen . Aber nein , Sie
wollen es nicht ' »staube bringen . Pctitiiiiiict , Sie
bekommen Urlaub , wenn Sie allein ans dem Gra¬
ben herauskommen . Verstanden , von allein ! . .

Adjutant Bourbax Liebchen war eine galante
Schöne von beträchtlicher Reife : sie wohnte im

sechsten Stock . Von ihrem Fenster konnte man ans
einen der Kasernhdfe herabsehen . LNanchmal ,
tvenn die Kompagnie in den Hundstagen müde
und staubbedeckt vorn Marsche oder Schießstand
einrückte , gewahrte der Adjutant oben auf dem
Balkon den ockergelben Haarwust seiner Vielge¬
liebten . Gleich schoß ihm das Blut i » die Backen
und er brüllte seine Truppe an :

„Ach, Ihr Kerls , habt keine Lust ? Eins ,
zwei ! Eins , zwei ! Ihr sollt Blut schwitzen ! Laus -
schritt ! . . . . Marsch ! . . . .

"

Während die Kolonne sich mir Geklapper der
Bajoncttschciden in Bewegung setzte, drehte sich
der „ Louis " eine Zigarette und wechselte mit sei -
ncr alten Henne , die sich oben anfgcpflanzt hatte ,
verständnisinnig sratndschaftlichc Zeichen . Dann
rief er — genau in dem Augenblick , wo sich die
Abteilung an der Mauer den Kopf einrannte :

„ Rechts um ! Marsch ! Kopf doch ! Eins , zwei ! "
Und er ergötzte sich an der Freude seiner Dulzinea ,
schwelgte in der ' Apotheose eines Menschen
oomptenrS .

Der Hornist bliest zum Ejscnsasscn . Einige
Vorlaute fingen an zu murren . Da ließ der Adju¬
tant die Truppe in der Sonnenglut halten .

„ Ach , Ihr wollt noch weiter Soldaten spie -
lcn ! ' Meinetwegen ! Ich wollte abtreten lassen .
Gut , wir machen noch ein paar Gewohrübiingen .
. . . . Hebt ! . . . . Senkt ! Wenns Euch Spaß macht ,
Freundchen , ich halv Zeit . . . . "

Am "22. August 1911 war der ' Adjutant
Bourbax mein Scktionschef , als das Regiment
bei Lvngwy zum erstenmal Bekanntschaft mit den
neuesten Erfindungen der deutschen Chemie
wachte . Die Kompagnie lag in einem Rübenfeld
in Kolonnen zu vieren . In der Ferne erschienen
von Zeit zu Zeil kleine Weiße Flecken , immer
sechs, die den Himmel sprenkelten , dann tvie Watte
auseinanderwehtcn und sich im Morgenwind ver¬
flüchtigten . Diese dünnen Rauchschwaden hatten
nichts besonders Bedrohliches . Plötzlich aber
räumte bei einer heftigen Detonation ein Per
bindungsreiter , der auf einem Wege galoppierte ,
die Steigbügel .

„ Donnerwetter , der muß verwundet sein ! "
dachte ich , ohne mir richtig die Gefahr vorzn -
stellen . Und da ertönte mit einem Male über nn
seren Köpfen die Höllrnmusik der „ Dzin —bziu . "

„ Formiert das Rückeuschtlb ! " befahl der

Hauptmann . ' Alle Pollns drängten sich aneinan¬
der , zwängten sich Körper an Körper und Prä -
sentierte » den vollbepakte » Tornister als Ziel
scheide den Schrappnellkugeln , die siebartig durch
die Luft sausten . Hier versengten sie ein Uniform
stück, da durchbohrten sie Feldflaschen , die Plötzsich
ihren Wein ins Gras verschütteten . Wenn auch
manches Pariser Kind Zeit zu einem Ansrnf fand :
„Ach, wie die Tanten sich verteidigen ! " so zit¬
terten doch alle die Wackeren konvulsivisch und
schnitten Grimassen wie monströse Wasserspeier .

(Fortsetzung folgt . )
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aller Grade förmlich als die staatlich zum Denken

Beaustraglen ihre Ansgar darin erblickten , den

„erlaubten " Denkstoff , der durch >i . i vortrefflich tä¬

tiges Approbations - und Zensnrverjat ) ' . ;i •1oMdc ;,u
keimfrei sterilisiert war , >n e ch a n i > cd weiter ; »»

geben . Die im uralt überkommenen Denk g e iv o h n-

h e i t e n siarr gewordenen Hirne waren der beste
Grund zur Verankerung konfcssionell - scheinreligtbscr ,
nationalistischer Begrisse , wie für die Atlffassnng von
Staatlichkeit und bürgerlicher Ordnung .

Darf es dann überhaupt wundernehmen , wenn
ben' . e dir Kritiklosigkeit wuchert ? Sie beherrscht die

Mass : in , zahlenmäßigen Sinne als Vielheit , sie ist
auch die Gefahr , das ; der Einzelne „ Masse " wirb
in philosophischem Sinne , wenn der Ausdruck einen

bestimmten Seelenzustand bezeichnet , wenn der Ein -

zclne in seinem Denken , Fühlen und Handeln das

Produkt einer ihm aufgezwungenen , unpersönlichen
Allgemeinstimmllng ist . Diesen Zustand hat Marx
in den „Denlschsranzösifchen Jahrbüchern " gekenn¬

zeichnet , als er an ! » n g c schrieb : „ Menschen , daS

Wären geistige Wesen , freie Vkänner , Republikaner !

Beides wolle » die Spießbürger nicht sei ». Was

bleibt ihnen übrig zu sein und zu wollen ? Wae sie

trollen : lebe », sich fortpflanze » ( und weiter , sagt

Goethe , bringt eS doch keiner ) , dai will auch das

Tier . . . Da « Selbstgefühl des Menschen , die Frei ,
heit wären in der Brust dieser Menschen erst wieder

zu erwecken , Rur diese « Gefühl lann ans der Gc -

seilschast wieder eine Gemeinschaft der Mensche » sür

ihre höchste » Zwecke , einen demokratischen Staat

machen . Die Menschen dagegen , welche sieb nicht als

Menschen fühle », wachsen ihren Herren zu wie eine

Zucht Sklaven oder Pferden . . . Diese Welt gehört

ihnen , sie nehmen sie, ivic sie ist » nd sich fühlt . Ste

nehmen sich selbst , wie sie sich vorfinden und stellen

sich hin , wo ihre ssliste gewachsen sind , auf dir Ziacke »

dieser politischen Tiere , die keine andere Be »

stimmnng kennen , als ihnen „ nntcrtan , tiold » nd ge -

tvärtig " zu fein . Die Philifterwelt ist die politische

Ti . rwekt . . . " Das Wort sollen sie lassen ftmi ,
auch heute , nach achtzig Jahr , gilt eS.

Nun erwäge man . was die Schule unter der

Herrschaft dieser „politischen Tiere " gelitte » hat und

noch leidet ! Denn auch die Revolution hat an den

Zuständen nicht « geändert , nicht » ändern können ,
weil politische Revolutionen nicht befreien . Die De -

sreinng kann einzig die soziale Revolution

bringe ». Die Revolution von 1918 war weniger ans

dem Willen , als viclmebr au » dcni Widerwillen der

einzelnen Völker geboren und brachte den Apparat
einer mechanisierten und mechanisierenden Demotra -

tie , einer Scheindemokratie hervor . Tic Schnlslubcn
unserer Volks - » nd Mittelschule », die Hörsäle der

Hochschulen und Akademie » sind geschlossen , während
draußen das Lebe », das grosse gewaltige , das heilige
Leben braust und rauscht . Die Revolution von 1918

hat , ganz besonders i » diesem Staate , an den sozio -
len Verhältnissen nichts geändert , im Gegenteil , die

Kllasscidgagenisäjze Hab : n sich verschärft , tre Kluft zwi¬
schen Besitzenden und Besitzlose », zwischen Geniehen -
den und Entbehrenden , zwischen Satten und Hun -
gcrndcn ist noch gewachsen . Die tschechische Bour -

geoisie als die wirklich herrschende Klasse , will

Rache , übt W i c d c r v c r g c l t u n g. Das tfchc-
ehifche Proletariat und seine Führer müssen « keimen ,
wie gefährlich diese Politik der Quälereien ist . Sie

stärkt nur den Klassengegner des Pr ' letariats aller

Zungen , indem sie den Nationalismus aus «

peitscht und den nationalen Haß entflammt . Dorum

fordern wir heute die Erziehung zur International ! -
lät , die Schule des Sozialismus . Wir wollen nicht

mehr die Schule mit der salschtönigen Lcscbuchbegei -

sterung , nicht mehr die Schule zum Kullurprotzen -
tum . Denn , wenn sie schreien : „ W i r " haben unfern
Goethe , unfern Schiller ; „ w i r " haben »njern Beer -

Hoven , unfern Mozart und Schubert : „ w i r " haben

unfern Dürer , unfern Klinger ! so ist das die grosse

Kulturlüge , die Lüge de « KulturprotzentumS , ein -

quollen dem Sumpfboden eines Staatswesens , das

bereits Schiller als „ N o I st a a t " bezeichnete , des
K l a s s c n st a a t e s. Denn nur die Besitzenden , die

Machthaber können sich die grossen Kulturtaten der

GeistcSgcwaltigen nicht nur des eigene » Volkes , son¬
dern aller Völker zu eigen machen . Die Masse de »

Volkes aber darbt , hungert , entbehrt leidlich uns

geistig , weiss viellttcht manchmal den Name n,

nichts jedoch von den cwigkeitsdauerndcn Schöpf » « -

gen der wahrhaft Grossen .
Bei Fichte , aus den sich die Nationalen so

gern berufen , steht u. a. folgende schöne Stelle :

„Alle , die entweder selbst schöpferisch und hervor -
bringend , da » Nene leben , oder die , falls ihnen die -

ses nicht zuteil geworden wäre , daS Nichtige wenig -

stenS entschieden fallen lassen und aufmerken , ob

irgendwo der Flnss ursprünglichen LcbenS sie er -

greifen werde , oder die , salls sie auch nicht so weit
wären , die Freiheil wenigstens ahnen und sie nicht
hassen oder vor ihr erschrecken, sondern sie lieben :
alle diese sind ursprüngliche Menschen , sie sind , wenn
ste als ein Volk betrachtet werden , ein Urvolk , das
Volk schlcchuveg , Deutsch e. Was an Gclstlgkeit

. nerferer Aufgabe bewußt , mit in den Reihen des Pro -
lcwriat », kampseSsroh , zuversickulich . Wir wissen ,
daß da « llassenbcwusste Proletariat eine geschickt -
lieft : Sendung zu erfüllen ha, , die grosse opser -
schwere : die Schaffung der neuen , klassenlose », der
sozialistische » Gesellschaft . m. h.

und Freiheit dieser Acisligkcil glaubt und die ewige
Fortbildung dieser Geistigkeil durch Freiheit will ,
das , w o c S a n ch geboren sei » » d in wel »
cher Sprache es rede , es gebärt » nS an
und es wird sich zu n » s i n n WaS an Still -

stand , Rückgang und Zirkeltanz glaubt , oder gar etnc
tote Natur an das Ruder der Wcltregicrnng setzt ,
dieses , wo es auch gebore » sei und welche Sprache es
rede , ist »ndentsch und fremd für uns , und es ist zu
wünschen , daß es je eher , je lieber , sich gänzlich von
uns abtrenne . " ( „ Reden an die deutsche Station " . )
Kann der Gedanke der Jnkernalionalität wohl
schöner , zutreffender in Worte gefaßt werden , als eS
hier Fichte tut ? Was Fichte liier als tragende
Wahrheit verkündigt , das Bürgertum tonnte es nicht
verwirklichen : die Idee des Internationalismus ist
Leben geworden im klassenbewußten Proletariat . In
dem grossen Entscheidnngskampfe um seine Freiheit
kann das Proletariat der S ch u l e nicht entraten ,
,uüe hinwieder die freie Schule mit freien Lehrern erst
in d' er sozialistische » Gesellschaft möglich » nd denkbar
ist . Wir sozialistischen Lehrer aller Nationen stehen ,

7 ? c Weltanschauiing de». ' Angend .
«Kritische Bemerkungen gl einem im Präger

Mozarteum gehaltenen Vortrag Gust . Wpnekens . )

Die Erziehnngslendenz Platos war darauf gc -
richtet , die Jugend mit einer Liebe zu umfangen und

zu erfüllen , welche eine Art höchst « Begeisterung ,
ähnlich der der Mystiker . Propheten und Dichter
war . Diese Liebe hob die Seele des geliebten
Schülers über alles Irdische hinaus — in die Well
der Ideen . Es ist die ewig wiederkehrende , wun -
derbarc Sehnsuch des Genies , Wachstum über diese
irdische Well zu sein » nd Wachstum zu schassen . Nur
in diesem Sinne kann man den Intuitionen » nd
de » daraus resultierende » Forderungen genialer
Menschen gerecht werden , nur j » kann man ihre Un -

bedinglheit verstehen , die oft in Rücksichtslosigkeit
der Masse „Mensch " gegenüber ausartet . Das Genie ,
von der Vision der Erfüllung bedrängt , überspringt
seine Zeit , verneint deren Notwendigkeit , empfindet
als Hemmung , tvas der Wirklichkeit ses Tages an -

Haftet . Nur so läßt sich Schillers tragisch : Flucht l »
die Welt der Idee erkläre », nur so wird nielleichl
die ganze Tragik der deutsche » Philosophie de «
Idealismus begreiflich , wie si - vom Mvstiker Eckart

anhebend di » zu Weihinger ? Philosophie »es „ als
ob " sich geradlinig offenbart .

Nur in diesem Zusammenhang kann das ver
standen werden , was einer der genialsten modernen

Pädagogen , Dr . Gustav W n n e k e n, an » seinem
deutschen Idealismus heran « über „Wellanschäuniig
der Jugend " in feinem Vortrag im Prager Mozar
te »n> gejagi hat . Er , der i » der Jugend wie alle

wahrhasten Erzieher die Erfteinpsindendon neuer
WelNoende sieht , dem der junge Mensch Blüte an
sich, Schönheit und eigene « Sein bedeute ! , hat ans
Grund solch liebender Erkenntnis der Jugend schon
vor dem Kriege ihre eigene Kultur , ihre eigene
Schöpferkraft zuerkannt . Diese Jugend erscheint ihm
al « die Trägerin der Idee , sich mit den kosmisch - : »
Kräften wieder zu verbinden , scheint ihm Schöpfer ! »
einer neuen , wahren Religio » zit fein . Wahre Re¬

ligion ist ihm im Gegensitze zu einer Bedürfnis -
befriedigung der schöpferische Wille zur Ewigkeil hin .
Nach dieser neuen produktive » Kultur , nach ihrem
neuen Sinn , der in der Ueberwindnng der Endlich -
keit liegt , tastet der Instinkt der heutige » Jugend .
Der Weg hiezu , gesteht Wtzn. ' le ». ist sehr schwer .
Denn Indem ihn die Jugend geht , erlebt sie, inuss sie
die Welt als schicksalhaft , al « Kampfplatz ewiger
Kräfte erleben . Es stürzt aus sie das Tragische
im Kosmos nieder . Daraus ergibt sich die heroische
Haltung der heutigen Jugend , Die Jugend sieht
mehr al « die mechanische Verknüpfung von

Ursache und Wirkung in der Welt , sie si . ht das Schick -
sal , jenes Nkyslermm , das jeder Kausalität spottet ,
Da « Erlebnis dieses Geheimnisvollen , die Religio »,
die einzig echte Rückverbiildung mit dein Reich der

Ideen — das hat die Jugend in sich, das ist ihre
Weltanschauung , das ist die Weltanschanung der
neuen Gegenwart .

In harter Konseguen ; dieses Glaubens , daß die

Zeit vom Reich der ewigen Idee der Erfüllung nahe
sei , muß Wynekcn über die leidvolle Realität der

irdischen Existenz » nd ihrer sich daraus ergebenden
reale » Gesetze hinaus sein . Jnsoigedessen mnsste er
in seinem Vortrag mehrmals betone », daß der Akzent
der Zeit »ich ! mehr ans dem Marxismus li . ge. Hier
aber ist ihm folgendes zu erwidern : es sei voran « -

gesetzt , daß Wyneken wirklich der geniale Mensch an
sich ist , dem allein es gegeben ist , trotz seines theore -
tischen Jndinidualioinns praktischer Altruist zu sein .
Hier schein ! aber der Fehler vorzuliegen , daß da §,
ivas er in sich selbst empfindet , von ihm als Welt -

ailschauuiig der heutigen Jugend gesehen , wird . ES

frag ! sich aber erstens , od die Jugend von heute die -

ses Reich der Idee wirklich schon erbaut , und zw: «-
teils , ob überhaupt die Zeit dafür gekommen ist ?
Wen » geleugnet wird , daß die Jugend der Gegen -
wart nicht die Mystik einer toahre » Religion in sich

trägt , nicht im Reich der platonischen Idee wand : ! ! ,
so ist damit keineswegs behauptet , daß d: r Jugend
der Idealismus an sich abgehe . Aber es muß ein
Nnterjchied gemacht werde » zwischen Sehnsucht «- » nd

Erfüllung siuöglichkeit .
Das Reich der Idee ninss selbstverständlich Sehn -

sucht jeder echten Jngenb sei ». Es ist vollkommen I

falsch , wenn nun im Zusammenhange mit dem Mar¬
xismus «klärt wisso , die Welt sei ihm zufolge ein

blosser kausaler Mechanismus . Mos Ewige sei »ach
dieser Lehre ans dein Dasein ausgeschaltet . Der j ®

Marxismus » nd seine Jugend — das muß sestgc
lxilten werde » — übersieht die leidvolle Realität des

Daseins nicht und sucht über sie hinauszukommen .
Die lcivvolle Realität , die zwar mit dem Lebe » an

sich immer verknüpft sein wird , besteht aber heude
vor allem im erdrückenden gesellschaftlichen Sein .
Wenn nun der Marxismus die unter dieser Last
stöhnende Meuschhcltsmajorität durch eine ökono -

mische Revolution erlösen will , dann tut er eben
daS , was Wpnekens , toaS aller wahre » Menschen
Sehnsucht ist : tzie Bahn frei zu machen für das bleich
der Idee , für die Welt , wo endlich der beklemmende
Mechanismus , soweit e« menschlich möglich ist , ans

gehoben tvird . Und das will die Jugend , das soll si :
wolle ». Das Reich der Ideen ohne diesen sunda -
mentalen wirtschaftlichen Untban zu erschaffe » —

Hiesse: ein Gebäude ans einer Lustbasis errichten .
Das Int die Jugend von heute nicht . Sie weiss , daß
der Weg zur Erlösung d: r Menschheit nur nach
Ueberwindnng der Wirklichkoite », seien sie auch
Scheinwlrklichkcitc », möglich ist . Ein Erzieher und

Wpneken ist dazu wie kein zweiter infolge seiner
Liebe zur Jugend berufe » - nnss verantwortlich für
d: : ihm anvertraute Jugend sein . Er muß de »

Kampf in sich durchkämpfe ! ! , aus seinem in der Bi¬

sion erfüllten Reich der Idee zur Wirklichkeit her «

unterzusteigen , die Jugend von vorschnellem Sick ) -

hinein - stürzen in die Welt der Idee zu bewahren .
Denn sonst siegt die Phrase vom Uclbermenschen .
Der Erzieher ist ein Gärtner , Die Pflanze wächst
geheimnisvoll ; des Gärtners einzige , aber herrliche
Arbeit ist es , sie zu stütze », ihr Licht zu geben , aber

auch , wenn es »otlut , Schatten und Regen zu fpcn -
den , sie, soweit er es gegen die geheimnisvollen Na -

tnrgewalten vermag , vor Schaden zu bewahren . Dle

Pflanze geht vorzeitig zugrunde , die , »och nicht

genügend i » gesunde Erde Verwurzelt , vorschnell zur
Sonne aufstrebt . Die junge Menschheit wird den

Weg in da « Reich der Ideen z» gehen imstande sein ,
Iveii » sie mit gesunder , reiner Kraft von ihren Weg -
weisern dazu gerüstet werden wird .

Dr . Oskar K o h n.

Gerhart —Eisenberg „Cosi fan tnlte " ; Dienstag uns

Mittwoch Gastspiel Paul Morgan „ Nachlbeleich - '
tnng " , „Spitzer trlephonicrt " ; Donnerstag „ Essau » ■

vas Sohn " ; Freilag „ Das blaue Wunder " ; Sanis -

tag „ Die kleine Sünderin " : Pslingslfonntag nachml -

tags „ Das blaue Wunder " , halb 8 Uhr zum ersten¬
mal „ Lconce und Lena " ; Pfingstmontag , halb t! Uhr

„ Ehenrlaub " , abends halb 8 Uhr erste Wiederholung
„ Leonce und Lena " .

MahlerS VIII . Symphonie im Verein deutscher
Arbeiter . Donnerstag , der . 17, Mai gelangt Mal¬
iers Vin . Symphonie im Ver . - in deutscher Arbeit,r

zur Ausführung .

Zur Schulreform . Wir mache » unsere Mitglie -
der nachdrücklich ans de » Aussige r Lehrer -
s o r t b i l d » n g S k n r ö vom 2. bis zum 22. Juli
aufmerksam . Der Stndienplan enthält Vorträge
von K a w c r a » über die soziologischen Grundlagen
der Erziehung , von Dr . G r i m in e über die Philoso -
phischc » Grundlagen aller Weltanschauungen , von Dr .
Mille »der Kunsterziehung . Pros , Dr . Q st r c > ch
spricht über die neue Erziehung , Dr . Horring
über Wirtschaft , Gesellschaft und Staat , Stndienral

F r i e d in a » n über Deutschkunde . . Kolli » g-
Charlottenbnrg behandelt das Problem der Volks -

schule , Dr . Tacke trägt Psychologie vor , Lehrer
M ü n ch spricht über Aussatznnterricht in der Ar -

beitSschnle , Ilse M ii Her über Erziehung und Win -

schast , Paul Lainprecht über Jugendbewegung ;
der Plan weist ferner ans Borträge über Biologie
( Dr . Mies aus Stettin ) , Moralunterricht ( Lehrer
S ch >v i ii g) , über das „ Erleben in der Dichtkunst "
( Dr . Schonbrunn ) . Dr . L e h »i a n n- Anssig spricht
über . Heimaterziehung , Dr . Jos , Deutsch über die

Erziehung zum ausdrucksvolle » Sprechen . Fachlehrer :
Hans N e n m a n » unterrichtet tschechische Sprache, ' ,
Ausserdem sind Exkursionen vorgesehen , es werde » de » l (

sichtig ! werden die chemische Fabrik , die Schicktwerkc , j 5
der Aussig « Hafen , das Kohlenbergwerk in Kalbitz . 1 jj
Wanderungen , Lichtbildervorträge werden Abwcch -

'

sh' . ng bringen , Nähere Auskünfte erteilt Lehrer Jos
H ii d l, A ii s s i g, Billrotstr .

A« s der Aarkei .
Bezirksorgaiiisatlon Prag . Tie Sitzung der B-

zirksvertretung findet nicht Montag , den k l., son¬

dern Mittwoch , den 1«. Mai um 8 Ubr ab - ndo im

Verein deutscher Arbeiter statt ,
Franenbezlrkskoinitee Prag . Dienst . ,g , o: « IS .

d, M. abends »»> 8 Uhr spricht Genossin Abg . Irene

Kirpal über das Thema : „ Die Frau im

Wirts ch a s t s k a m p s » »s e i e r Z e > l ". 7 ! c

Genossinnen werde » aufgefordert , dies : Versamm¬

lung , die im btanen Saal des „ Galden - n Kreuzet " ,

Nekazanka , stattfindet , zahlreich z» besuchen .

Lokalorganisatlo » Weinberge Russe Wrschowltz .

Montag , den El . Mai , abends 8 Uhr , Bersamni ' » -,g
im Eafs „Nizza " , Weinberge , Jnngmannstrasse . Wich¬

tige Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen nöltg .

Lolalerpanisation Prag t ' ll . Freitag , den 18.

Mai Wocheiwcrfammlnng im Gasthanse » Ak : d >

mir " , Malikska »l . , Ansang 8 Uhr abend

MiLiciliMekk an ? NudUivA .

Prosesssr M. M. Kovolevskij ,,V ) ' r »s I,nsp »il : tr -
slcöl », rklranl v engiulnl Evropö " ( Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse in Westeuropa ) ins Tschc «
chische übersetzt von Dr . Jaroslav Ksibrle , Prag
1023 , Verlag Revue „Parlament " . Das genaniile
Buch ist eine Zusammenfassung von Vorträgen , die I
der Verfasser in der Brüsseler Freien Unversität ge-
ballen hat » nd erinnert in Stoff und Darstellung !
an das bekannte klassische Werk von Bücher über dle !
Entstehung der Volkswirtschaft , Damit ist schon ans - !
gesprochen , daß es eine vorzügliche Darstellung ans
Grund von Quellenstudium bietet . ES beginnt zu-
erst mit einer Urbcriicht über die Entwicklung der

WirtschaftSverhältnissc seit dem Altertum , schildert
dann die geschlossene Dorswirtsckasl des Mittelalters ,
die städischc Wirtschaft und insbesondere das Zunft -
Wesen sowie die Arbeiterfrage im Mittelalter . Zinn
Schluß bringt es eine Darstellung des Verfalls der
mittelalterlichen Wirtschast und Gesellschaft .

E. St.
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jjoiie « Theater . Heute Abschiedsabend Masse . rp
„ Maoame Pompadour " ; Montag „ Alt - Heidelberg " ;
Dicnstag „ Das Rheingold " ; Mittwoch ,Jm weissen
Rössel " ; Freitag Mehlers VIII , Symphonie ; Sanas -

lag „ Trommeln in der Nacht " ; Psingstsonntag noch -
mittags „ Dir Bajadere " , 7 Uhr die neuinszenierte
Wagner - Oper „ Der fliegende Holländer " ; Pfingst -
inontag nachiniitags „Alt - Hcidclbcrg " , 7 Uhr „ Kella , Herausgeber : Dr Ludwig Ezcch und ?i »rl Cermnir .

Dle beste Rclilame war und ist bisher d e gme
Qualität der angepricseiieu Ware Diesem allen Ersah -
rungslatz vcrdanlic » die bcliann ! «» S c r I o n (!) u nt m i •
absätze und Gummilohle » ihre grohc Acebrel -
iung irotz der viele » aus den Marl » gebrachlcn ähnliche »
Fabr . tzalc . Aus den dosten und edelsten Nohstossc » hcrge -
stellt , ist ihr : Qualilöi ste : s von gleicher hervorragender
Güte und werden dieselben immer wieder von jenen ver -
lang ! , welche einmal Bersoii - BuminloblStze und
W u m m i s o h I e n in Benutzung genommen haben , iraön

Air empsehlr » für särbl ae Schuhe L i bcn i a -
Crem e, halbfliksssg i » Dla »: ie >,e !n. fiir schivarze Schuhe
Libcnia - Creme in Blechdosen , zur Erneuerung
aller , fleckiger , särblger Selm he L ! b c n I n- w a r n i t u r.

Igt ?

die Tänzerin " .
Kleine Bühne . . Heute Sonntag , halb 3 Uhr

„ Exteniporale " , halb 8 Uhr Stammeroper , Gastspiel

Verantwortlich « Acdnlileur : Dr Emil Straub ,
Druck : Deutsche Zettungs - AliliengeleNschast , Prag ,

Für den Druck »ernnlworllich C H a l ! h

WWW »

ist und bleibt stets 1

die.

jMMli « WS
schreibt Heinrich Mann in
seinen üioinanrn De rlinter »
ta ». Professor Unrai . Dir
' Nrnien . Jeder ii ' . and nebnn -
den NllStronen , S' ,n (' . -ziclien j

durch die

vlich!)anil!iinss A -. ' Lth?ik

Teplin - ? ihonau ,
Tbereiiengas >> 16.

' ftv - c
>*Q !■>

In S undüeiner

Dos Weltall
Pvilokophie

Zpeclnesckclchte
«»»sto - schicht «
Weltliteratur

Denischc vileratur
vtzNkir . « Hemke

Führer von bekannten Au¬
toren tute Bürgel , Schölt -
ict , Svlabuub , Lanac - Coha
u. o. — Jeder Band g-
bundcn kic 9' Ä>. Zu i>--
ziehen dilrch die Buch, ,
» andtmia Freiheit . Teplin - :
«<t »ö„ an » ThorestenoaU « Ui. |

VedcZnZen Sic von Ihrem Schuhmadier
dds Anbringen von

Berson Gummi - A. bsätzen » aj

Gummi - Solileu
c»Ou

» V.

# " 1 ^



Seit « 8

Turnen und Sonnt

Tie Leipziger B» ndesjlhu ! e .

Dieser Tage luoiltc die Leipziger Bundesschulc
in Toplih , Aussig , Bodenbach , Böhm . - Lelpa und Nc>-

chenbcrg . Der Zweck der Veranstaltungen , die über -

ull sinrmischc Anerkennung fanden , war . in leickn -

faßlicher Weise den ZLerdcgang de « Frauenturnens
bis zu seiner höchsten Vollendung z» zeigen , zugleich
aber auch auf de » gesundheitlichen Wert des Tur¬
nens überhaupt zu verweisen . ES war also eine ? ln

» on Vortrag , der durch praktische UcbungSbeispiele
gehalten wurde . Einführende imd die diversen
Ifebungen erläuternde Worte sprachen die Leipziger
Turngenosscn Heyne und Destedt .

Es waren genustreiche Stunden , die uns die

Leipziger boten , die »och lange in aller Herzen nach -
wirken werden . Freiübungen und . Keulenschwingen

wechselten ab mit Barren und Pfcrdtnrne » . Beson -
deren Anklang fanden die sogenannten „ Volkstänze " ,
deren Wiedergabe eine natürliche Verschmelzung init

Text und Melodie war . Stürmisch akklainieri
wurde da « „Pferdchcnspiel ", welches da « rhylhinischc
Turnen in neuartiger Erscheinung zeigte . Einen

ästhetischen Genuß bereitere » die „ FreiübungS -
studicn " , deren Ausführung das Mnskelspiel des ge¬

18 . Mai 1928 .

samten Organismus als Stiidiumsobiekt gestatten .

Etwa « LtcneS war das von der Wand „entblößte "

Ribbstol , welches durch diese Anbringung eine Fülle

neuen llcbungSstoffcS gewährt .

In den drei erstgenannten Orten wirkte auch

unsere Musterschule unter Leitung der Turngenossen

Grosse nnd Höhnet mit . Insgesamt betrachtet , waren

diese Veranstaltungen prächtige Arbeiterver -

a n st a l t n n g c n. deren ethischer Inhalt weit über

da « Dnrchschnittsniaß so mancher ähnlicher Nntcr -

nchiniliigen hinausging . Es waren glänzende Ma -

nisestationcn der freien Turnerci , die olle « Gekün »

stelle verschmähen und die auch das weibliche Prole «
tariat als . Zdullnrlrägcr einer neuen Zeil erkennen

ließen . —vi —

Ausschreibung .
3»! tindlitckie » Wöchacriimciiheim gelang ! die «teile

einer Hebamme zur Belegung ' Vewerberiimen wogen

ihre Gemche hi » M. Mai 192 ! unter cklcüannigabe der

Mehaltsanspriichc und Angabt de « setlhesten d . nteili ».

termine » einreichen .

Städte «. Aussig , den 14. Mai 19 ®.
' . 048 Der Bürgermeister : Leopold Pölzt m. p.

Radlitzer Yogfzwt
« rfriachenrtv Dclitcat * Mf>

billiget » !

Verlangen Sie die fOhrenden amerlkan .

prima Schweine - Schmalzmarken und
schttnsten Spockschnltte

Am " und „ NorreH "
1101 Vertreter für dl « t - shoeleveket :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova 33.
Drahtanschrift „Bootra " . Telefon 6687*

Restaurant

Goldenes Kreuze !
Prag II. . Netazanta 7 .

Garten geöffnet . Täglich Konzert .

Weinessig "
and

EssigsprlffabrlK

Ouido Spalek Sohn
Lellmerltfz cm . C .

«opkiolilt ihre nach neaesten Gütt erfahren er¬

zeugten vorzüglichen Essige , 667

m

Inserieren Sic im

6ojialDemotrat 11

' jP Färb landlose

f QU Schreibmaschine
XllAflnvArtrlAh • Drnd ff . IMa

für schöne Schritt .

Alleinvertrieb : Prag II . . Nekäxanka 2 . Tel . SO,41 .

wirtschaftliche Ausstellung
[Der größte Einkauf von lanclwirlschaftl

Maschinen in der Republik .

veranstaltet
von der Zemedelskä Jednota Ceskoslovenske republiky

vom 16 . bis 21 . INloi .

Die größte Einkaufsquellc von Zuchtvieh
und Geflügel in der Republik .

I. Di » Landeskultur

überhaupt .
II . Pflanzen - Pro¬

duktion .
III . IVuldproduktioii .
IV . Ticr - Prodnktion .

Ola Landwirtschaftliche Ausstellung Ist In folgende Hauptgruppen geteilt

V. Landwirtschaft ! . Industrie .

VI . Landwirtschaft ! . Maschinen .

VII . LnndcsknlL , Handwerk - nnd

Außergewöhnliche Ausstellungen :
1. Fischerei - Ausstellung .

Industrie - Gewerbe und Pro¬

duktionen .

VIII . Landwirtsch . Genossenschaftswesen .
IX . Landwirtschaft ! . Bauwesen , Ziege¬

leien nnd Keramik .

2. Getreide - Ausstellung .
3. Sonderausstrllungder Klein - Agrarier .
4 Ausstellung der slowenisch - einhei¬

mischen Industrie -
5. Ausstellung des ccchoslow . Mutter -

nnd Kinder - Schutzes .

Bei dem Ans -

■tclinngs - En de

findet ein großer

Pfcrdc - Hnnde I

statt

Jeden Vormittag ist große Vorführung der Zucht - Tiere sowie Dressur der MilitSr - Pferdc . — Große Hnnde - Aussteilnng aller Bassen . — Vorführung dressierter

Jagd » und Polizeihunde . — Alltäglich Konzert vor dem Haupt - Palast .

Legitimationen ftlr Teilnehmer welche im 33 %- iger Fahrpreisermäßigung berechtigen nnd bei dorn Lindcskullurverband , seinen Filialen und in den gewöhnlichen Verkaufsstellen erhältlich .

Der Freie fflr Niehl - Mitglieder betrügt Kö 20 . — III . Iii . , K6 21 . — IL Kl. inklusive Abstempelung .

Tel . 1140 , 1318 . Alle Fragen beantwortet nnd Informationen orteilt der Landeskultur - Vorhand dar Tschechoslowak . Republik Prag II . , Florenc 27 . Tel . 1140 , 1318 .

• Telef . Nr. wührend der Ausstellung 3190 . 0106

^ irrraRBRKaena

91

99

99

» t

99

99

M ©de - Anzilge . . . . . .

Blaue Anzüge . . . . . . .

Raglans , Ueberzieher . . . . .

Gummimäntel . . . . . . . .

Woiiene Waterproofmäntel . . .

Waschanzüge
Waschhosen . . . . . . . .

Lusfer - Saccos . . . . . . .

fciaibwesfen . iedergtlrtel . . . .

Weiche Hüte .

Z - aphirhemden mit 2 Kragen . . . .

Panamahemden , offen . . . . .

Wmsdbe , Mute , Mappen , Soeben , Jaschentüdkct , Mrmvatten ,
Itoserafräger , Mandsdtube , Samasdken , ( Bademäntel , Pyjamas ,

Stötike , Regenschirme , Moffer , ( Reisctasdken

offeriert in ungeheurer Jt u streu ft t zu bittigsten ( Freisen

das & wößt & und ütteste ttonfefttions - und JKoden > awenfhaus
für Herren und J £ noben

ftldtiSÜff , StaKuhern

von Ki 125 " — aufwärts

190 - ,

190 - . .

120 - . .

450 - ,

85 - „

25 - ,

120 - >,

10 - ,

25 - «

40 - .

40 ' - . .

» 9

99

de ^ ifindet 1888 . Gegründet 1888 .
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